Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem, übernehmen alle Poft - Anflalten 
Beſtelungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, 7 und Montag einmal 

cheint. a 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

1% Sgr. 


Birslaue 


Morgenblatt. Sonntag den 9. D 


verfügen haben, ſpekulative Geldanlagen machen und durch ihre Kol⸗ 
lektibkraft einen Antheil an der Haltung des Finanzmarktes haben. 
Man wünſcht alſo — das darf man als Ergebniß unbefangenſter 
Beobachtung ausſprechen — den Frieden auch in Paris und London 
ſehnlicher, als die offiziellen Organe eingeſtehen wollen. Die öffent⸗ 


eines Programms für die Rechte des Hauſes der Abgeordneten“ 
5 1 i e 15 inwieweit deffen Propofition 

9 der lieder erhalten habe, beabfichtigt in 

erſter Reihe eine Re viſion der Berfaffung in ſehr ausgedehntem Maaße 
ei fehr durchgreifenden legislato⸗ 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung 
Berliner Börſe vom 8. Dezember. Staatsſchuldſch. 85 . 44% Ct. 
Anleihe 101%. Praͤmien⸗Anleihe 103%, Berbacher 160%. Köln: Minde- 
| ner 169%. Freiburger I. 140%. Freiburger II. 125. Mecklenburger 52%. 
3 53%. Oberſchleſiſche A. 220. 5. 188%. Oderberger 162. Rhei⸗ 
3 


riſchen regeln, zu welchem u. A. auch die Reform der Eheſcheidungs⸗ 


i 38 . Er 2 Monat 92. Nati 72. le . € N 8 150 Pk 1 
Wieda 565% e rl ab liche Meinung hält ſogar bei den meiſzen der betheiligten Staaten die | Ge e eng auf der. Beunblage, der vorjähtigen Stahl ſchen Vorſchläge 


Bereitwilligkeit zur Annahme einer billigen Friedensbaſis für erwieſen]! 
und beſorgt nur von Seiten Englands ernſtere Hinderniſſe. Bei ſ kla 
reiflicher Erwägung aller vorliegenden Thatſachen ſcheint die öffentliche 
Meinung zu einer ſolchen Auffaſſung vollkommen berechtigt. In der 
That wagt man wobl nicht allzuviel, wenn man ſehr enſchiedene Sehn⸗ 
ſucht nach dem Frieden bei Rußland vorausſetzt, obgleich es nicht 
gewillt ſcheint, dieſe Sehnſucht unter ſchimpflichen Formen zu bekennen. 
Rußland kann nicht die Fortführung eines Krieges wünſchen, welcher 
unermeßliche Opfer verlangt, ohne die Ausſicht auf irgend einen Ge⸗ 
winn zu bieten. Die Pforte muß, nachdem ihre Unabhängigkeit von 
dem mächtigen nordiſchen Nachbar ſich thatſächlich Geltung verſchafft, 
und noch überdies durch die Vernichtung der ruſſiſchen Flotte eine ge⸗ 
wichtige Bürgſchaft erlangt hat, ganz beſonders für die ſchnelle Been⸗ 
digung eines Kampfes ſein, welcher, indem er ihre Stellang nach au⸗ 
ßen in einiger Beziehung beſſert, ſie durch innere Erſchöpfung aufreibt. 
Selbſt Frankreich, das kriegesmuthige und ſiegesdurſtige Frankreich, 
hat unzweideutige Beweiſe ſeiner Geneigtheit zu Friedensunterhandlun⸗ 
gen gegeben, vielleicht gerade deßhalb, weil es begreift, daß dieſer 
Kampf im glücklichen Falle ihm kaum reichere Lorberen bringen, im 
unglücklichen Falle aber ihm allein die Gefahren eines direkten Angriffs 
zuwenden kann. Nur die Politik des engliſchen Kabinets ſcheint 
die Verewigung des Krieges zu begünſtigen, weil für die Dauer def: 
ſelben Lord Palmerſton der „unentbehrliche“ Mann erſcheint. Es 
zeigt ſich alſo, daß nicht blos bei den deutſchen Regierungen, ſondern 
auch in allen bei dem Kriege unmittelbar betheiligten Staaten, wo 
ein monarchiſches Prinzip die Politik durchdringt, der Geiſt der Mä⸗ 
ßigung und Verſöhnlichkeit vorwaltet, während die engliſche Staats⸗ 
praxis mit ihren miniſteriellen oder parlamentariſchen Omnipotenz leicht: 
ſinnig mit einem Vernichtungskampfe ſpielt. Begreiflich genug. Die 
Dynaſtien haben für ſich und ihre Nachkommen an die Zukunft zu 
denken; ihr Schickſal iſt ſolidariſch mit dem der Nationen verbunden. 
Die Gewalthaber des Augenblicks aber ſpielen va banque und denken: 
apres nous le deluge. . 

+ Berlin, 7. Dezember. Bis jetzt befinden ſich die Einwohner 
Berlins noch in der glücklichen Lage, durch die Theuerung der 
Lebensmittel in eine eigentliche Noth nicht gebracht zu ſein. So 
ſchwer es auch unſerm Proletariate werden mag, die hohen Preiſe der 
Lebensmittel zu erſchwingen, ſo ſind doch die Arbeitsverhältniſſe ſo 
glücklicher Art, daß wenigſtens Beſchäftigung und zwar ziemlich loh⸗ 
nende vorhanden iſt. Nichts deſto weniger hegt man die Beſorgniß, 
daß es im Laufe dieſes Winters dem Arbeiter und dem kleinen Hand⸗ 
werker ſchwerer werden wird als bisher, ſich und ſeine Familie zu er⸗ 
nähren, da man aus Erfahrung weiß, daß während der Wintermonate 
jedesmal ein Mangel an Arbeit eintritt. Dieſe Beſorgniß iſt Veran⸗ 
laſſung geweſen, daß ſich eine Auzahl ſehr edler und achtbarer Männer 
unſerer Stadt vereinigt haben, dahin zu wirken, daß dieſe Noth fo 
wenig drückend wie möglich werde. Zu den Kreifen dieſer Männer 
gehören mehrere der höchſten Beamten des Staates und der Stadt, 
hohe Würdenträger der Kirche, große Fabrikanten und begüterte Ban⸗ 
kiers. Sie wollen aus eigenen Mitteln auf das Reichlichſte geben, 
und außerdem eine allgemeine Kollekte in der Stadt veranſtalten. Die 
Abſicht geht dahin, mit Hilfe der zuſammengekommenen Gelder für 
die von der Noth betroffenen Familien Speifen zu billigen Preis 
fen abzulaſſen. Um die erforderlichen Einrichtungen für dieſe wohlthä— 
tige Abſicht, wohin beſonders die Herſtellung von Küchen zur Zuberei⸗ 
tung von Speiſen zu rechnen iſt, ſofort vornehmen zu können, haben 
neun Männer unſerer Stadt 9000 Thaler als Vorſchuß für das 
Unternehmen gezeichnet. 7 a 

Bekanntlich hat der ruſſiſche Militär⸗ Bevollmächtigte am hieſigen 
Hofe, General v. Benkendorf, bei feiner Anweſenheit in St. Peters: 
burg darauf angetragen, daß er im aktiven Militärdienſte verwendet 
werde. Wie man erfährt, haben ſeine Bemühungen den gewünſchten 
Erfolg nicht gehabt, weil ſeine Erſetzung im hieſigen Poſten nicht gut 
möglich gefunden wurde. Man darf ſeiner Rückkehr nach Berlin in 
kurzer Zeit entgegenſehen. 


Die Prä identen⸗Wahlen i auſe der Abgeordneten eben ein 
Bil ff e Pa teiſt lun K Ene, ae Graf 3 


Breslau, 8. Dezember. [Zur Situation.] Unſere berliner 
Privat⸗Korreſpondenz führt, wie uns ſcheint, den Werth der Friedens: 
gerüchte, welche ſo luſtig durch alle Welt flattern, auf ein richtiges 
Maaß, nämlich: die allgemeine Friedensgeneigtheit, zurück, welcher ſich 
nur England wiederſetze, oder vielmehr Palmerſton, welcher ſeine 
Unentbehrlichkeit nicht zum Opfer des Friedens bringen will. 

Wir brachten geſtern eine londoner Privat-Korreſpondenz, welche 
dieſe Anſicht beſtätigte; wir müſſen aber hinzufügen, daß Palmerſton 
kein Mann der ſtrengen Konſequenz iſt und ſicherlich mit friedlichem 
Winde ſegeln würde, wenn die Volksſtimmung Englands den Friedens— 
odem in ſeine Segel blies. 

Daran ſcheint er aber nicht zu denken: da gerade die angeſehen⸗ 
ſten Organe mit vollen Backen die Kriegepoſaune blaſen. Die Times 
wird nicht müde, über die ſchlaffe Kriegsführung zu klagen, und die— 
jenigen Blätter, welche den Frieden als möglich denken, denken 
ſich dieſe Möglichkeit doch nur unter Verausſetzungeu, welche jede Hoff: 
nung niederſchlagen. 

So beſtätigt wohl auch der M. Advertiſer das Wachſen der 
Friedensgerüchte, um nicht zu ſagen, der Friedensausſichten, und faßt 
zunächſt, unter der Bezeichnung „‚öfterreichifche Propoſitionen“ jene fünf 
Punkte zuſammen, die wir bereits aus der M. Poſt mittheilten. 
Dieſe fünf Punkte ſind, um ſie in Kürze zu wiederholen, folgende: 
kein Sebaſtopol, keine ruſſiſche Flotte im Pontus, kein offener Land⸗ 
weg nach Konſtantinopel (2), kein Anſpruch auf die Donaumündun⸗ 
gen und kein Protektorat über die Donaufürſtenthümer. — Aber der 
Advertiſer verſichert, daß dieſe öſterreichiſchen Vorſchläge den Stem⸗ 
pel der Hohlheit und Täuſchung ſichtbarlich an der Stirne trügen, 
daß die Abſicht ſchon, dieſe Friedensbedingungen dem Hauſe der 
Gemeinen zur Annahme vorlegen zu wollen, ein ſtrafenswerthes 
Verbrechen ſei. Von Zahlung der Kriegskoſten und von 
eeiner auszuübenden Kontrole über die Angreifer und Verletzer 

der türkiſchen Unabhängigkeit, verlaute nichts, und doch würde 

die bloße Idee, auch nur einen Pfennig der Kriegskoſten erlaſſen zu 
wollen, ein jedes, ſelbſt das populärſte Miniſterium, unter ein Odium 

bringen, dem es erliegen müßte. i 5 

Man ſieht alſo, daß der Frieden nicht ſo nahe iſt, um nicht auch 
noch an Kriegseventualitäten denken zu können, für welche doch die 
Canrobert'ſche Miſſton ihre Bedeutung haben wird. Wie bekannt, 
ſpricht nun auch die Times von wirklichen Erfolgen derſelben, ob: 
wohl eine wiener Korreſpondenz deſſelben Blattes fie auf das Re: 

ſultat einer neuen Auflage der Dezember-Allianz zurückführt. 

Indeß wird uns ja von allen Seiten verſichert, daß der Moni: 
teur nächſtens ſein Schweigen über Zweck und Erfolg jener Miſſion 
brechen wird, und ſo wollen wir uns bis dahin tröſten. 

Inzwiſchen ſpricht man von einer Indiskretion Canroberts, durch 
welche der Plan der Alliirten für den dritten Feldzug verrathen wor: 
den ſei. Demnach würde eine zumeiſt aus Bomben: und Kanonen: 
booten zuſammengeſetzte Flotte ſich in das baltiſche Meer verfügen und 
den Feldzug eröffnen, aber mit Unterſtützung zweier in Finnland und 
Kurland gelandeten Armeen, deren Oberbefehl General Canrobert zu 
Theil werden würde. - 

Vermuthlich ift dieſe Ausſicht der Köder oder die Bürgſchaft der 
den ſtandinaviſchen Reichen zugemutheten Allianz. i 

Endlich erhalten wir auch in Betreff der Sundzollfrage von 
Berlin aus die Verſicherung, daß die beabſichtigte Konferenz an dem 
Widerſtande Nordamerikas vollſtändig geſcheitert ſei. 

Ob nun Dänemark verſuchen wird, lediglich mit den Oſtſeeſtaaten 
ein Arrangement zu Stande zu bringen und ob dieſe unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden ſich zu einer Entſchädigung verſtehen dürften, iſt 

zu erwarten und zu bezweifeln. 


— — . —— — 
Preußen. 

I Berlin, 7. Dezember. [Die Friedens⸗Chancen.] Die 
an den Börſen umlaufenden Friedensgerüchte haben bis jetzt noch keine Die Sundzoll- Angelegenheit nimmt jetzt eine ſolche Geftalt 
Art der Beſtätigung erhalten und ſehen daher die Zahl ihrer gläubie an, daß ein gütlicher Austrag fürs Erſte nicht zu erwarten iſt. 
gen Verbreiter immer mehr zuſammenſchrumpfen. Wenn aber bei] Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika fol 
Würdigung derſelben die vorſichtigſte Skepſis geboten erſcheint, fo wäre mit aller Entſchiedenheit die Propoſitionen, wie ſie von Danemark in 
es andererſeits ungerechtfertigt, die dadurch angeregte, überall unzwei: (dem Programm, welches dem Einladungsſchreiben beigefügt worden iſt, 
deutig geoffenbarte freudige Stimmung mit vornehmer Gleihgiltigkeit| gegeben find, verworfen haben. Ob Nordamerika auf eine andere 
zu ignoriren. Es bleibe dahingeſtellt, ob die Mittheilungen über ein: | Meife eine Einigung herbeizuführen geſonnen iſt, darüber iſt bis jetzt 
en ee dem Gebiete der e ee noch nichts bekannt geworden. b 
Erfindung angehören: unleugbare Thatſache ift, daß alle Gerüchte die⸗ 8 i 1 3 1 
br Art 155 Eindruck einer Sreudenbonfgan 1 0 haben, und zwar] fil Die Arbeiten auf den . 1275 immer mit vielen Unglücks⸗ 
nicht allein in den wegen ihrer Friedensliebe ſo viel geſcholtenen deut⸗ fällen, bei aller Vorſicht, für die 6 1 Nein verbunden. Mit der Aus: 
ſchen Staaten, ſondern ſelbſt an den Hauptſitzen der diplomatiſchen dehnung des bergmänniſchen Betriebes ſteigen auch natürlicherweiſe die: 
und militäriſchen Kriegsrüſtungen, in Paris und London. Man wende ſelben. Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung, welche vom 1. Januar 
mir nicht ein, daß die Haltung der Börfen keinen Schluß auf die all⸗ bis zur Mitte des Monats april geht, find in den preußiſchen Berg⸗ 
gemeine Stimmung der Nationen geſtatte. Zunächſt hat ſich, nament⸗ 0 Bi 4 i de = 39 8 10, 
lch i ich, ein gewichtiger Theil der Preſſe mi Auffaſſun und in der erſten pril 8. In den Stein⸗ 
75 1 erklärt. Und Bi degeſe 1 lich kohlen⸗Bergwerken fielen die meiſten Unglücksfälle vor. Es verunglück⸗ 
daß die Boͤrſe keineswegs ausſchließlich der hohen Aristokratie des kohlen Sa 30 Na e ee e 

rn im Großen und Ganzen di n Bergwerken 5, in den f rken 4, in den Galmei⸗ 

ler beilbenben ken 1a aller, 17 nur mittelbar e Bergwerken 5, in den Kupferſchiefer Bergwerken 3, in den Bleierz⸗ 
nehmun des Ha dels und der Induſtrie Betheiligten umfaßt Bergwerken 2, in den Thon-Bergwerken 2, in den Dachſchiefer-Berg⸗ 
zen de » Er ; g werken 1 und in den Traß⸗Bergwerken 1, zuſammen 62 Unglücksfälle. 

Gerade in England und Frankreich if der finanzielle Sinn der Bevöl:| (Vom Landtage] Die Rechte des Abgeerdneten⸗Hauſeg ſcheint 
kerung ſo entwickelt, daß auch die kleinen Kapitaliſten, welche nur über | mit der Aufftellung eines neuen Programms beſchaft t zu fein, 00 Ert 
i die mühſam erworbenen Früchte langjähriger Arbeit oder Dienſtzeit zu] wurf, von dem wir oberflächlich Kenntniß erhalten, und der fi „Entwurf 


ſin Maxim: velches die vereinigten Fraktionen der Linken 

(v. 1 Mathis, Reichen ſperger) bei Abſtimmungen aufzubringen vermö⸗ 
diefen 138 Stimmen auch noch ſolche, welche 

angehören. Die Stimmenzahl der 


i jedern t 
ger ao beträgt 7 — 1215 ei ſtellt ſich heraus bei der 
ahl des räſidenten, bei welcher 116 Stimmen auf den 
e N ger Köln) fielen, 4 Graf Schwerin, 
„ 1 v. Patow, athis aus mehr perſönlichen . 


Vormittag von Charlottenburg hier ein und ſtieg im königl. Schloſſe 
ab. — Der königliche Geſandte in München, Fhr. v. Bockelberg, 
wird ſich morgen von hier auf ſeinen Poſten begeben. — Der kurfürſtl. 
heſſiſche Ober ⸗Finanz⸗Rath und Vorſtand der Rechnungs⸗Kommiſſton, 
v. Wille, iſt aus Kaſſel hier eingetroffen. (N. Pr. Ztg.) 
Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen hat als Protektor 
der allgemeinen Landesſtiftung unterm 30. Oktober und 2. 
November d. J. eine Anzahl von Verwaltungs- und Ehren⸗ 
mitgliedern dieſer Stiftung ernannt und beſtätigt. Dieſe Ernen⸗ 
nungen betreffen im Regierungs⸗Departement Frankfurt die Kreis-Kom⸗ 
miffariate Frankfurt, Sternberg, Soldin und Landsberg a. d. W., im 
Regierungs⸗Departement Potsdam die Kreis⸗Kommiſſariate Jüterbogk⸗ 
Luckenwalde und Ober⸗Barnim, im Regierungs-Departement Magde⸗ 
burg das Stadt⸗Kommiſſariat Halberſtadt, im Regierungs-Departement 
Poſen die Kreis⸗Kommiſſariate Bomſt, Koſten und Poſen, im Regie⸗ 
rungs⸗Departement Breslau die Kreis⸗Kommiſſariate Breslau und 
Ohlau, im Regierungd-Departement Koblenz die Kreis-Kommiſſariate 
Koblenz und Zell, im Regierungs⸗Departement Liegntz die Kreis⸗Kom⸗ 
miſſariate Hoyerswerda, Lüben und Grünberg, im Regierungs⸗Repar⸗ 
tement Stralſund das Kreis-Kommiſſariat Inſel Rügen, im Regie⸗ 
rungs⸗Departement Bromberg das dortige Regierungsbezirks-Kommiſ⸗ 
ſariat, im Regierungs-Departement Trier die Kreis-Kommiſſariate 
Trier, Bernkaſtel, Merzig, Prüm, Saarbrücken, Saarburg und Wen⸗ 
del, im Regierungs-Departement Arnsberg das Kreis⸗Kommiſſariat 
Siegen, im Regierungs⸗Departement Köln das Kreis⸗Kommiſſariat 
Euskirchen, im Regierungs-Departement Köslin das dortige Regierungs⸗ 
bezirks⸗Kommiſſariat und im Regierungs⸗Departement Oppeln das 
Kreis⸗Kommiſſariat Gleiwitz. EO 
Während der Anweſenheit des öſterreichiſchen Miniſterial⸗Rathes 
o. Brentano in Berlin hat derſelbe mit verſchiedenen hieſigen Bankier 
darüber verhandelt, wie dem öſterreichiſchen Papiergelde in Preußen 
nach dem 1. Januar, wo es hier an Umlaufsmitteln fehlen dürfte, 
Eingang zu verſchaffen fein mochte. Wir erfahren indeß, daß die dem 
Anſcheine nach ſehr annehmbaren Propoſitionen, welche von Hrn. von 
Brentano geſtellt wurden, an dem Mißtrauen gegen die öſterreichiſchen 
Finanzoperationen ſcheiterten und zurückgewieſen wurden. — Der groß⸗ 
herzoglich⸗ſächſiſche Staatsrath Sichling war in dieſen Tagen in An⸗ 
gelegenheiten der weimariſchen Bank hier. — Die deſſauiſche Bank, 
welche zu einer Vermehrung ihres Grundkapitals ſchreiten wird, wird 
auch an Handelsplätzen zweiten Ranges Agenten für ſich 9 


P. C, Ueber den Zuſtand der ſämmtlichen Sparkaſſen des 
preußiſchen Staates im Jahre 1854 entlehnen wir der amtlich zu⸗ 
ſammengeſtellten Haupt⸗Ueberſicht folgende Angaben: Es beſtanden am 
Schluſſe des Jahres 1854 überhaupt 285 Sparkaſſen, 22 mehr als am 
Schluſſe des Jahres 1853. Darunter befanden ſich 35 Kreis⸗Sparkaſſen, 
eine Provinzial⸗Sparkaſſe der Niederlauſitz und eine ſtändiſche Sparkaſſe der 
Altmark. Am Schluſſe des Jahres 1853 war in ſämmtlichen Sparkaſſen 
ein Beſtand von 26,386,153 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. vorhanden. Während des 
Jahres 1854 iſt ein Zuwachs entſtanden: a) durch neue Einlagen 
11,557,186 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf., b) durch Zuſchreibung von Zinſen 
706,356 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. Die Ausgaben der Sparkaſſen für zurück⸗ 

10 Einlagen betrugen im Laufe des Jahres 9,472,420 Thlr. 26 Sgr. 
0 Pf. Es verblieb daher am Schluſſe des Jahres 1854 ein Einlagebeſtand 
von 20,177,267 Thlr. 4 Sgr. I Pf. Der Beſtand der Separat⸗Fonds be⸗ 
trug 460,532 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf., und der Beſtand der Reſerde⸗Fonds 
1,468,275 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf. Die Zahl der im Umlauf befindlichen 
Anuittungsbücher über Einlagen betrug ») bis zu 20 Thlr. nel. = 130,327 
Stück; b) über 20 Thlr. bis 50 Thlr. incl. — 99,902 Stück; e) über 
50 Thlr. bis 100 Thlr. incl, 80,819 Stück; a) über 100 Thlr. bis 
200 Thlr. incl. = 55,285 Stück; „) über 200 Thlr. 25,80 Stück in 
Summa = 397,913 Stück. Im Jahre 1854 find folgende Sparkaſſen in 
das Leben getreten: die Sparkaſſen in Rummelsburg (Pommern), Lenzen, 
Perleberg, Neudamm, Zielenzig, Kirchhain, Namslau, Trachenberg, Leob⸗ 
ſchütz, Bochold, Cösfeld, Schwerte, Lünen, Geſecke, Zell, Iſſum, Ratingen, 
Kaiſerswerth, Gladbach, Süchteln, Gummersbach und Siegburg. 

Elberfeld, 5. Dez. Der Leibarzt des Kaiſers Nicolaus von 
Rußland, Dr. von Mandt, der ſich ſeit dem Tode ſeines Gebieters 
in Deutſchland aufhält, iſt in Barmen zum Beſuche ſeines dort leben⸗ 
den Bruders, eines geachteten Bürgers, des Buchbinders Mandt, ein⸗ 
getroffen. Dr. v. Mandt ſtammt aus dem benachbarten Remſcheid. 

* Borek, 6. Dezbr. In der Nacht vom 1. zum 2. entſtand 
in der nahe am Orte belegenen Zuckerſtederei ein heftiges Feuer, deſſen 
Gewalt durch am Dampfer aufgeſtapelte Brennhölzer beſtenfalls die 
totale Vernichtung des Etabliſſements wie der ohngefähr 150 Schritte 
entfernten, mit Stroh gedeckten ſtädtiſchen Scheuern herbeiführen konnte, 
wäre es der umſichtigen Thätigkeit und Aufopferung des Rentmeiſters 
Herrn Pfeiffer nicht gelungen, die Gewalt des Feuers auf den gering⸗ 
ſten Raum einzuengen und 95 zu a 

Kempen, 6. Dezbr. Unſere merkantiliſche Stadt wurde in jüngſter 
Zeit durch nachſtehenden Vorfall in Alarm verſetzt. — Vor mehreren 4555 SER 
ren kam ein Ifraelit, Namens Baier alias Bär, aus den nordamerikaniſchen 1 
Freiſtaaten angeblich begütert hierher, der urſprünglich ruſſiſcher Untertan 
war, und gewann die Naturaliſation zur Niederlaffung im hieſigen Stadt- 


. e 


die Folge lehren. 


Gutachtens ſeitens der würtembergiſchen Regierung bringen. 


tembergiſchen Regierung gegen den Bund. 
welche die Regierung dem Bunde gegenüber aufwirft, iſt die über ſeine 
Kompetenz, ſich auf die ſtandesherrlichen Beſchwerden einzulaſſen. Dieſe 
Kompetenz wird von der Regierung unbedingt in Abrede gezogen und 


begründet zurückgewieſen 


bereiche. Durch ſeinen orthodoxen Wandel gewann er das Vertrauen vieler 
giefigen iſraelitiſchen Inſaſſen im hohen Grade und wurde der Eidam eines 
0 : zporation, — Wechſel und Produkten⸗ 

geſchäfte betrieb Bär im lebhaften Verkehr, fo daß ein unbedingtes Ver⸗ 
trauen von Seiten unſerer Kaufmannſchaft ihm zu Theil wurde. In jüng⸗ 
ſter Zeit erhielt Bär von dem Geldwechsler Herrn Wolff Lippmann Schle⸗ 
finger die Summe von 8200 Thlr., um bei feiner angeblichen Reife nach 
old ei reslau nach War⸗ 
ſchau zu reiſen, wohin ſein Paß viſirt war, reiſte derſelbe nach Berlin. 
Dort von einem Schutzmann nach einer Legitimation befragt, produzirte er 
ſeinen Paß nach Warſchau. Der ſeines Amtes befliſſene Schutzmann folgte 
den Fußtapfen des Bär und inhaftirte denſelben auf dem Hamburger Bahn⸗ 
(Wie bereits gemel⸗ 
et.) Bär wurde als verdächtig in Berlin verhaftet, und der betreffende 
Caſus per Eſtafette der hieſigen Polizeiverwalung berichtet. Der umſichtige 
Herr Bürgermeiſter Sperlinski mochte wohl wiſſen, daß Bär mit Schleſin⸗ 
ger in Verbindung ſtehe, und letzterer wurde von dieſem Vorfalle inſinuirt. 
aach Beet teifte in Aſſiſtenz des hiefigen Stadtſekretär Koſel couriermäßig 
na charfſichtigen Auge und dem weitrei⸗ 
. 17 9 Arme des königlichen Polizeidirektors Herrn Dr. Stieber und des 
öniglichen Polizei⸗Lieutenant Herrn Meyer, daß Schleſinger wieder in den 
Beſitz feines errungenen Eigenthums gelangt iſt. — Bär wird per Trans⸗ 
Be efultat für ein Faeit geben wird, mag 


erwaltungsbeamten der hieſigen 
Warſchau ruſſiſches Gold einzuwechſeln. Anſtatt von 


bel) wo er bereits das Billet zur Fahrt gelöſt hatte. 


Berlin, und Dank ſei es dem 


port entgegen geſehen, und was das 


Deutſchland. 
Kurheſſen. Die „Allg. Ztg.“ veröffentlicht nunmehr die „Mit⸗ 
theilung“, welche die kurheſſiſche Regierung in der diesjährigen 


zweiten Sitzung der Bundesverſammlung über die Verfaſ⸗ 


ſungsfrage machte, „ihrem weſentlichen Inhalt nach wörtlich“, 
wie folgt: „ 
„Die Anträge“, heißt es da unter anderem, „welche von beiden Kammern 


vorgebracht, beziehen ſich auf folgende Gegenſtände: 1) wird eine umfaſſen⸗ 


dere Betheiligung bei der Geſetzgebung in Anſpruch genommen, als aus der 

aſſung des erſten Abſatzes des § 75 der Verfaſſungsurkunde ſich folgern 
aſſe, Y gegen die durch den § 87 der Verfaſſungs de yorgefe ene Ein: 
richtung eines e ſich erklärt, und 3) eine Umgeſtaltung 
des den Staatshaushalt betreffenden achten Abſchnitts der Verfaſſungsur⸗ 
kunde, aus den 9 107—118 beſtehend, in Antrag gebracht. Zu 1. beabſich⸗ 
tigt die Regierung dem betreffenden Abſatz des § 75 der Verfaſſungsurkunde 
diejenige Faſſung zu geben, welche ſich aus den Anträgen der beiden Kam⸗ 
mern als deren übereinſtimmende Anſicht ergiebt, fo daß der § 75, Satz 1, 
lauten würde: Ohne Beiſtimmung der Landſtände kann kein das Privatrecht 
und das Strafrecht, ſo wie die 1 Titel beruhenden, die Hoheits⸗ 
rechte des Staats beſchränkenden Rechte, die Steuern und ſonſtigen Abgaben, 
die Salzpreiſe, den bürgerlichen und den Strafprozeß, die Gerichts⸗ 
Verfaſſung, den Einfluß des Religionsbekenntniſſes auf die bürgerli⸗ 
chen und ſtaatsbürgerlichen Rechte, die Wahl der Gemeide⸗ Behörden, 


die Verwaltung des Gemeinde⸗Vermögens und der örtlichen Einrich⸗ 


tungen, die Aufnahme in den Gemeindeverband und die Beſtellung der 
Gemeindediener, den Beſtand der Handwerks⸗ und Gewerhskorporatlonen, 
die Rechte und Pflichten der Staatsdiener, die Militärpflicht und deren 


Dauer betreffendes Geſetz gegeben oder authentiſch erläutert werden. Im 
Eingang eines jeden Geſetzes iſt der landſtändiſchen Zuſtimmung ausdrück⸗ 


lich zu erwähnen. Hingegen erklärt ſich die „Mittheilung“ gegen den von 


beiden Kammern vorgebrachten — als letzten Satz (nach dem Worte 
ge 


„Dauer“ im $ 75) noch den hinzuzufügen: „ſowie die ſonſtigen in den ſtän⸗ 
diſchen Wirkungskreis fallenden Gegenſtände“; denn „ein ſolcher Zuſatz könnte 
nur dazu gebraucht werden, zum Anhaltspunkt für vorausſichtlich ſtets ſich 
erneuernde ſtändiſche Proteſtationen zu dienen.“ Was den von beiden Kam⸗ 
mern vorgebrachten Widerſpruch gegen die im $ 87 der Verfaſſungsurkunde 


vorgeſchriebene Einrichtung eines Kömpetenzgerichtshofes angeht, fo = die 


Regierung auf eine ſpezielle Beleuchtung der dagegen vorgebrachten Einwen⸗ 
dungen einzugehen nicht für erforderlich, da die Ik in allen deutſchen Staa⸗ 
ten vorhandene gleiche Einrichtung das Bedürfni einer ſolchen für den Kur⸗ 
ſtaat, in welchem es an ungeeigneten Uebergriffen aus dem Gebiet des den 


Gerichten zur Bewachung und Durchführung überwieſenen Privatrechts in 
des öffentlichen Lebens ig gefehlt Hat, 


dahin nicht gehörige andere Dane 
K 1 inſcha tlic angehörigen, au 
beiden Kammern gemein 
05 bis 118 über den jährlichen 


den dri 


Stuttgart, 2. Dezbr. In die hochgehende Welle der Wahl⸗ 
bewegung gießt heute die Regierung durch Veröffentlichung der die 
ſtandes herrlichen Beſchwerden und die Adels-Entſchädi⸗ 
gung betreffenden Aktenſtücke beſchwichtigendes Oel. Es iſt keine 


f ſchlechte Taktik, daß ſie dieſen Trumpf bis in die letzte Woche vor den 


Wahlen (10. und 14. Dez.) aufgeſpart hat. Die Aktenſtücke umfaſſen 
mehrere Bogen des Amtsblattes und beſtehen im Weſentlichen in der 
Erklärung der Regierung gegen die vom Grafen Quadt-Wyckradt⸗ 
Jsny beim Bundestage geführte ſtandesherrliche Beſchwede mit ver: 
ſchiedenen Beilagen; die nächſten Nummern des Staatsanzeigers werden 
das Gutachten des Bundestagsausſchuſſes und die Beleuchtung dieſes 
Das 
bis jetzt veröffentliche Aktenſtück, die erſte Erklärung der wär: 
Die erſte Frage, 


in einer eigenen Beilage das Nähere einläßlich ausgeführt. Mit der 
Anwendbarkeit von Art. 14 der Bundesakte falle daher überhaupt die 
Zuständigkeit der Bundesverſammlung über die Beſchwerden; die Re: 
gierung brauche deshalb eigentlich gar nicht auf dieſe Beſchwerden ſich 
einzulaſſen, aber fie ſcheue, auch abgeſehen von der Kompetenzfrage, 
fi) nicht, den Nachweis der Rechtsbeſtändigkeit der angefochtenen Ge⸗ 
ſetze zu liefern. In Betracht kommen nur drei: 1) das Geſetz vom 
14. April 1848, „betreffend die Beſeitigung der auf dem Grund und 
Boden haftenden Laſten“. Daſſelbe iſt den Standesherren der Haupt: 
dorn im Auge. Die Regierungserklärung weiſt nun — und zwar 
Schwarz auf Weiß — zuvörderſt nach, “2 gerade dieſes Geſetz nicht 
nur auf den Inpuls der fetzt klagenden tandesherren und Ritter⸗ 
ſchaft, ſondern ſogar nach vorheriger Verſtändigung mit denſelben und 
ihren Vertretern über alle Grundzüge lals deren exakte Ausführung 
das Geſetz bewieſen wird) erlaſſen worden iſt. — Das zweite an⸗ 
gefochtene Geſetz iſt materiell unbedeutend; es kann daher über die 
betreffenden Deduktionen des Aktenſtücks weggegangen werden. — Da: 
dritte, worüber der Graf Quadt Beſchwerde führt und dem er 
feiner Zeit als ſtandesherrliches Kammermitglied ebenfalls beigeftimmt 
hat, betrifft die Ausdehnung des Amts- und Gemeinde-Verbandes auf 
ſämmtliche Theile des Staatsgebietes. 


C. Aus Mecklenburg, 4. Dez. Der vormärzliche Kampf 
zwiſchen adliger und bürgerlicher Ritterſchaft hat ſich auf dem 
diesjährigen Landtage erneuert. Heute waren die Landſtände zum 
Wahltage erſchienen. Es handelte ſich um die Wahl von Landräthen, 
Kloſter⸗Proviſoren, Deputirten bei der Militär- Diſtrikts⸗ Behörde, bei 
dem Landkoſten⸗Komite 2. Es waren etwa 120 Mitglieder, und 
darunter wenigſtens 55 Mitglieder der bürgerlichen Ritterſchaft 
erſchienen. Die Wahlen ſielen zum größten Theil auf Adelige und 
Bürgermeiſter, die bürgerlichen Gutöbefiger blieben faſt überall in der 
Mumorität. Einer derſelben, Pogge⸗Jäbitz, ward mit feinem Stimm⸗ 
ze laat den ſogen. Kloſterwahlen gänzlich ausgeſchloſſen und legte 
notariellen Proteſt ein, der jedoch mit 90 gegen 33 Stimmen als un: 
wurde. — Als hierauf 2 Gutshbeſitzer, die 


3136 
Herren v. Ladiges und v. Heyden, vom „eingebornen Adel“ rezipirt 
wurden, legten etwa 20 bürgerliche Gutsbeſitzer folgenden Proteſt ein: 
„Am heutigen Tage hat derjenige Theil der Ritterſchaft, der ſich zum 
eingebornen oder rezipirten Adel zählt, eine neue Rezeption durch die 
Aufnahme des Hrn. v. Ladiges⸗Barnekow und des Hrn. v. Heiden⸗ 
Bredenfelde vorgenommen. Wir proteſtiren dagegen, daß einem Theil 
der Ritterſchaft dieſe Befugniß zusteht und reſeroiren uns alle dieſer⸗ 
halb zuſtehenden Rechte.“ Hierauf erklärten die Herren Graf v. Bern⸗ 
ſtorff, v. Oertzen⸗Woltow und v. Oertzen⸗Brunn Namens des eingebo⸗ 
renen oder rezipirten Adels zu Protokoll: der eingeborene oder 
rezipirte Adel habe ſeit undenklichen Zeiten das Recht ge⸗ 
übt, einzelne im Lande angeſeſſene Perſonen oder Familien adeligen 
Standes zu rezipiren und dadurch ſeiner eignen Rechte theilhaftig zu 
machen. Dieſe Befugniß ſei noch in neueſter Zeit von der Landes⸗ 
herrſchaft anerkannt und werde daher in der Ausübung derſelben der 
eingeborne oder rezipirte Adel ſich durch keinerlei Proteſtationen ſtören 
oder behindern laſſen. — Nächſten Mittwoch wird Clara Schumann in 
oſtock ein Konzert veranſtalten. 


Frankreich. 

Paris, 5. Dez. Das Pays enthält heute eine für die Deutſchen 
höͤchſt wichtige Korreſpondenz aus München. Die Deutſchen erfahren 
dadurch endlich, welches ihr Vaterland iſt. Es iſt nicht Preußen, 
nicht Oeſterreich, nicht die Rheinprovinz, nicht Weflfalen, ſondern das 
eigentliche Deutſchland iſt Sachſen und Baiern, und dieſe beiden Län⸗ 
der, deren Wichtigkeit „Napoleon J. fo richtig erkannt hatte und deshalb 
ihnen 1806 den Koͤnigs⸗Titel verlieh“, ſind, wie der Korreſpon⸗ 
dent des Pays weiter verſichert, dazu berufen, auf dem frankfurter 
Bundestage die orientaliſche Frage, ſo weit ſie Deutſchland angeht, zu 
ordnen. Alle kleinen Staaten werden, wie der münchener Korreſpon⸗ 
dent ſagt, mit Sachſen und Baiern ſein. Der Brief des münchener 
Korreſpondenten hat ſeine komiſche, aber auch jedenfalls ſeine ernſte 
Seite, denn er erinnert zu ſehr an den Rhein⸗Bund. — Die Friedens⸗ 
Gerüchte zirkuliren noch immer. Die Patrie von heute Abends be: 
müht ſich in einem miniſteriellen Artikel, zu beweiſen, daß der Weſten 
ſeine Aufgabe erfüllt habe und daß dem, was er erreicht, nur noch 
die rechtliche Weihe fehle. Wenn der Friede deshalb nicht erfolge, ſo 
ſei es die Schuld Rußlands, denn der Weſten ſei geneigt, „alles, was 
in dem Bereiche der Möglichkeit ſei, anzuhören und zu bewilligen.“ 
„Wir ſind“, ſagt die Patrie z um Schluſſe, „an einem feierlichen 
Augenblicke angekommen. Mittel⸗Europa, das dieſes begriffen hat, be⸗ 
müht ſich auf das eifrigſte für den Frieden, und es ſtellt ſich deshalb 
auf die Seite der Gerechtigkeit, des Rechtes und der Macht. Es iſt 
alſo wohl verſtanden, daß die Hinderniſſe, die ſich dieſer edelmüthigen 
Abſicht entgegenſtemmen, nur von Petersburg kommen können. In 
dieſem Falle wird Europa eine große Pflicht haben, und es wird 
nicht ermangeln, ſie zu erfüllen.“ — Was die Friedens⸗Gerüchte über⸗ 
haupt betrifft, die man hier in Umlauf ſetzt, ſo ſind dieſelben haupt⸗ 
ſächlich auf die Bemühungen baſirt, welche die franzoͤſiſchen Friedens- 
freunde A tout prix machen, um den Kaiſer zum Nachgeben zu be- 
ſtimmen. Sie wollen dadurch auf die öffentliche Meinung und ſo auf 
den Kaiſer einwirken. i 


Großbritannien. 


E. C. London, 5. Dezember. Montag Abends wurde in allen 
katholiſchen Kirchen Dublin's ein Hirtenbrief von Dr. Cullen 
verleſen, der ſeitdem in Form einer Flugſchrift von 32 Seiten vertheilt 


worden iſt und ſich hauptſächlich über das Dogma der unbefleckten 


Empfängniß verbreitet. Eine Segnung, welche die Welt der Feſtſtel⸗ 
lung der unbefleckten Empfängniß verdankt, ſei auch das öſterreichiſche 
Konkordat. Schließlich betrübt ſich der Erzbiſchof über die „Bigotterie 
und den Fanatismus der zügelloſen Zeitungspreſſe“ und das Herz blutet 
ihm beim Gedanken an die „unmoraliſchen Schriften“, die zum Verderben 
„zahlloſer Chriſtenſeelen“ ſich wie ein Höllenſtrom über das Land ergießen. 
Und mit vorſichtiger Anſpielung ruft er: — „Ahmet das Beiſpiel der 
Gläubigen von Epheſus nach, welche, gerührt durch die Predigten des 
heil. Paulus und ihre Sünden beichtend, zuſammenbrachten ihre Bücher 
und ſie verbrannten in Gegewart Aller, obgleich der Werth dieſer 
Werke die ungeheure Summe von 50,000 Silberſtücken betrug. Fügen 
wir hinzu, daß einige der berühmteſten chriſtlichen Kaiſer Roms von 
der Gefährlichkeit ſchlechter Bücher ſo überzeugt waren, daß ſie Geſetze 
gaben, um ihre Verbrennung zu befehlen. Es iſt nicht nöthig, daß 
wir ein Wort mehr darüber ſagen u. ſ. w.“ Sapienti sat! 

Aus Berlin wird dem „Chronicle“ vom 5. telegraphirt: Oeſter⸗ 
reich ſoll neuerdings bemüht ſein, vom Bundestage bezüglich der orien⸗ 
taliſchen Frage, entſcheidende Beſchlüſſe zu erlangen. Es fanden des⸗ 
hald mehrere Berathungen unter Vorſitz des Kaiſers ſtatt. — Es heißt 
ferner, Fürſt Gortſchakoff habe an einem der beiden letzten Tage eine 
Beſprechung mit dem Grafen Buol gehabt, und erſterer habe Eröff⸗ 
nungen gemacht, die darauf ſchließen laſſen, daß Rußland geſonnen ſei, 
in den vier Punkten große Konzeſſionen zu machen. — Graf Buol 
hat von M. Bourqueney die Verſicherung erhalten, daß die durch 
General Canrobert abgeſchloſſenen Arrangements für Schweden und 
die Weſtmächte gleich befriedigend ſeien. — Dem Bundestage wurde 
über die Reform ſeiner Verfaſſung eine Depeſche vorgelegt, welcher 
Oeſterreich beiſtimmt, während Baiern der oſtenſible Agent iſt. — Es 
find Unterhandlungen im Gange, um für dieſe öſterreichiſch⸗baierſchen 
Vorſchläge die Zuſtimmung Würtembergs und einiger andern kleinenern 
Staaten zu erlangen. 

Aus Kiel ſchreibt man der „Times“ vom 2. d., daß das Blo⸗ 
kadegeſchwader vom finniſchen und bothniſchen Meerbuſen wohl am 
16. d. nach Kiel zurückbeordert werden dürfte. 

Der pariſer Korreſpondent der „Times“ (3. Ausgabe) ſagt: — 
Ich habe ſchon die Rückkehr des Generals Can robert gemeldet. Er 
verließ Stockholm am 19. November, und wie ich in dieſem Augen⸗ 
blick vernehme, wurde einen Tag nach ſeiner Abreiſe eine Akte, Kon⸗ 
vention oder ein Protokoll vom ſchwediſchen Miniſter des Auswär⸗ 
tigen einerſeits und vom franzoöſiſchen und engliſchen Bevollmächtigten 
andererſeits unterzeichnet, und die Arkikel dieſer Uebereinkunft, oder 


wie der Akt ſonſt heißen mag, find höchſt erfreulich für die Allürten, 
Der Moniteur wird ohne Zweifel in f ft 


und vortheilhaft für Schweden. 
einigen Tagen etwas darüber ſagen. 
Dänemarks? f 
Nach dem „Globe“ erhält Lord Lucan — bekannt wegen „des 
glänzenden Fehlers am 25. Oktober 1854“ — d. h. wegen des wahn⸗ 
0 Reiterangriffs bei Balaklawa — die Inhaberſchaft (Kolonelch) 
des 8. Huſarenregiments, als Zeichen, daß man feine in der Krim 
geleifteten Dienſte, fo wie die anderer Generale zu ſchätzen weiß. 


Spanien. 5 

Madrid, 29. Nov. Morgen wird in den Cortes der Kom⸗ 
miſſion bi über den Geſetzentwurf bezüglich der Preſſe verleſen 
werden. Für alle vermittelſt der Preſſe begangenen Vergehen iſt die 
Einſetzung einer doppelten Jury, für die Anklage und für die Abur⸗ 
theilung definitiv genehmigt worden. Alle Steuerpfichtigen die tau⸗ 
ſend Realen und mehr zu entrichten haben, ſowie alle Capacitäten, 
werden durch Ernennung oder Wahl dieſe Jury bilden. — Statt des 


Wartet er auf den Beitritt 


kürzlich verſtorbenen Ulloa iſt der General-Lieutenant der Marine, Ca: | 
paz, zum General⸗Kapitän der Marine ernannt worden. — Die Rö- | 
nigin hat den Brigadier Moreno, Unterbefehlshaber in Arragonien, 
feines Poſtens als interimiſtiſcher Gouverneur von Saragoſſa entho⸗ 
ben, und den Gouverneur von Tarragona, Pola, zum Gouverneur 
von Saragoſſa ernannt. — Die amtliche Zeitung veröffenklicht auch 
eine Liſte von 17 Grafen und Marquis, die ihre Adelstitel verlieren, 
weil ſie die Erbfolge-Abgaben nicht zahlen wollen oder können. — 
Aus Melilla wird unterm 18. Nov. berichtet, daß die langjährigen 
Streitigkeiten mit Marokko ihrem Ende nahe ſind. Ein Sohn des 
Kaiſers Abderrhaman iſt an der Spitze von 4000 Mann Infanterie 
und eben ſoviel Reiterei in der Nähe dieſer Stadt angekommen, um 
den mauriſchen Völkerſchaften den foͤrmlichen Willen feines Vaters zu 
bedeuten, daß fie ihre Feindſeligkeiten gegen die Spanier einzuſtellen 
haben. Auch ſind bereits durch eine gemiſchte Kommiſſion die Gtund⸗ 
lagen zu einem Friedens⸗ und Freundſchafts⸗Vertrage zwiſchen Ma⸗ 
rokko und Spanien ſeſtgeſetzt, wonach Kaiſer Abderrhaman ſich un⸗ 
ter Anderem auch zur Unterdrückung der Seeräuberei verpflichtet und 
allen in Noth befindlichen Schiffen ſpaniſcher, franzöoͤſiſcher oder engli⸗ 
ſcher Flagge Hilfe zu leiſten verſpricht. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 4. Dezember lautet: „In der 
geſtrigen Sitzung hat der Siegesherzog für das BVertrauend-Botum 
an Marſchall O'Donnell geſtimmt. Olozaga hat ſich der Abſtimmung 
enthalten, ſowie auch die gemäßigte Minorität, eine große Anzahl von 
Demokraten und einige Progreſſiſten.“ 

ortu gal. 

Wie der Times aus Liſſabon, 29. Nov., gemeldet wird, hatten 
die engliſche und die amerikaniſche Regierung gegen die von Seiten 
Portugals kürzlich erneuerte Beſitzergreifung von Ambrig, an der Weſt⸗ 
küſte von Afrika, proteſtirt. N 


Provinzial-Zeitung. 

— Breslau, 7. Dez. Ein Zeichen der Sorge, welche der Lage der 
dürftigen Veteranen aus den Befreiungskriegen unausgeſetzt zugewen⸗ 
det wird, läßt ſich aus der folgenden, von verlaßbarer Seite eingegange⸗ 
nen Mittheilung entnehmen. 

Bei Gelegenheit der 25jährigen Regierungs⸗Jubelfeier Sr. Majeſtät 
des hochſeligen Königs iſt von einem wohlthätigen Verein ein Fonds dem 
königl. Kriegs⸗Miniſterium überwieſen worden, aus ben Zinſen nach 
der darüber errichteten Stiftung eine beſtimmte kleine Anzahl dürftiger 
Invaliden aus den Feldzügen von 1812/15, ſowie Wittwen, deren Män- 
ner in dieſen Feldzügen geblieben oder an erhaltenen Wunden ſpäter ver⸗ 
ſtorben ſind, laufende Unterſtützungen in der Art erhalten ſollen, daß 
zu näch ſt Invaliden und Wittwen aus dem Feldzuge von 1812 
berückſichtigt werden. 5 1 

Obwohl ſchon im Jahre 1823 namentliche Liſten von dieſen Per⸗ 
ſonen aufgeſtellt worden, aus welchen bis in die neuere Zeit mit Be: 
nutzung der namentlichen Veränderungs⸗Nachweiſe zu den amtlichen Ab⸗ 
ſchlüſſen von den Invaliden⸗Penſionszahlungen die früher oder fpäter in 
den Genuß jener Unterſtützungen zu ſetzenden Perſonen haben ermittelt 
werden können, fo ſtellt ſich doch jetzt das Beduͤrfniß einer vollſtändigen 
neuen Ueberſicht der zur Zeit noch lebenden Invaliden und Wittwen 
aus dem Feldzuge von 1812 um ſo mehr heraus, als bei dem 
vorgerückten Lebensalter der Betheiligten Erledigungs-Fälle in Zukunft 
öfter vorkommen werden. * 

Es ſteht deshalb auf Veranlaſſung des königlichen Kriegs⸗Miniſterii 
eine neue ſorgfältige Ermittelung aller dürftigen in us dem 
Ander an von 1812 reſp. ihrer Wittwen durch die Landraths⸗ 

emter und deren Aufzeichnung bevor und es wird mit Rüſckſicht auf 
den wohlthätigen Zweck der Anordnung die Hoffnung gehegt, daß die bel 
dieſer Ermittelung und Aufzeichnung betheiligten königlichen und Com⸗ 
e dieſen Zweck nach Möglichkeit zu fördern bereit "fein 
werden. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß nur ſolche Invaliden und Wittwen 
aufgenommen werden, die ihre diesfällige Berechtigung dazu unzweifel⸗ 
haft nachgewieſen haben, auch entnehmen wir aus der Mittheilung, daß 
die früher oder ſpäter eintretende Bewilligung einer Unterſtützung unter 
anderem auch davon abhängig fein reſp. danach bemeſſen werden wird, ob, 

a) der Invalide verheitathet iſt und ob und wie viel Kinder und in 
welchem Alter, vorhanden ſind; wodurch die Invalidität herbeige⸗ 
führt worden, ob und wie viel Invaliden-Penſion begehen 
wird u. ſ. w. > \ 

b) ob die Wittwe ſich bereits im Genuſſe einer vom königl. Kriegs⸗ 
Miniſterium bewilligten Unterſtützung befindet. 


Breslau, 8. Dezen ber. [Kirchliches.] Morgen werden die 
Amtspredigten gehalten werden von den Herren: Paſtor Dr. Ro⸗ 
ther, Diakonus Weingärtner, Diakonus Dietrich, Prediger Tuſche, Pred. 
Heſſe, Ob.⸗Pred. Reizenſtein, Pred. Knüttell. Pred. Dondorff, Paſtor 
Stäubler, Pred. David, Pred. Jäkel, Konſiſt.⸗Rath Wachler u Be⸗ 
ihanien). — Zu Magdalena Mittwoch 8 Uhr die 2. Adventspredigt 
Hr. Subſ. Weiß. — Für den Guſlav⸗Adolf⸗Verein und zur Renova⸗ 
tion der Eliſabetkirche ſind einige milde Gaben eingegangen. 


& Breslau, 8. Dezember. [Verſchiedenes.] Die geſtrige 
Breslauer Ztg. (Morgenblatt) hat den Aufruf des Kömite s zur Bes 
theiligung an der Einrichtung einer Armen⸗Speiſe⸗Anſtalt am 
hieſigen Orte veroffentlicht und zugleich die Namen der Männer mit⸗ 
getheilt, welche Beiträge entgegennehmen. Es läßt ſich bei dem aner⸗ 
kannten Wohlthätigkeitsſinn von Breslau's bemittelteren Einwohnern 
erwarten, daß dieſe Betheiligung nicht allein eine reichliche, ſondern 
auch eine genügende ſein wird, und zwar um ſo mehr, als es ſich hier 
um eine Anftalt handelt, deren Nothwendigkeit und weitgreifende wohl 
thätige Wirkſamkeit anerkannt iſt. Iſt das Unternehmen ſoweit gedie⸗ 
ben, daß es als geſichert zu betrachten iſt, wird die Kommune gewiß 
nicht anſtehen, auch das Ihrige als ſolche dazu beizutragen. Breslau 
kann und wird nicht hinter ſo vielen Städten Nord⸗ und Süddeutſch⸗ 
lands zurückbleiben, wo man jetzt rüſtig an dei, rung: folge Speiſe⸗ 
Anſtalten nach Muſter der Goeitorft ſchen arbeitet; ſo z. B. neuerdings in 
Schwerin, Roſtock, Güſtrow, Berlin, Hamburg ıc, un 

Die induſtriellen Anlagen unſerer Stadt vermehren und erweitern 
ſich fait mit jeder Woche. So bringt eine der neueſten Nummern des 
Polizeiblattes zur öffentlichen Anzeige, daß die Herren Kaufleute Lasker 
und Fürth beabſichtigen, auf dem Grundſſücke Nr. 6 der Margarethen: 
Straße zum Betriebe ihrer Kattundruckerei einen Dampfkeſſel * 

Am 19. Dezember findet für den bieſigen Kreis ein Kreistag 
att. — Von dem Dominium Kattern find. 20 Thlr. an den Hrn. 
Scholzen Beige zur Vertheilung an die daſigen Ortsarmen eingeſendet 
worden. — Auch das hieſige Kreisblatt macht auf das Geſetz aufmerk⸗ 
ſam, wonach vom 1. Januar 1856 ab nichtpreußiſches Pap ergeld (in 
Billets von unter 10 Thlr.) nicht mehr ausgegeben werden darf. 

# Renommirte Gafthöfe pflegen nach und ie ee - 
laden in ihre Nachbarſchaft zu ziehen; fo der „Weiße Adler“ auf de 
Ohlauerſtraße; noch mehr „die goldne Gans“ auf der Junkernſtraße. 

Die Spekulation auf einen geſpickten Geldbeutel und leicht entzünd⸗ 
liche Kauflust des Reiſe⸗Publikums iſt zu natürlich, als daß man nicht 
en lockende Fallen, d. h. glänzende Schaufenſter in den 

eg zu ſtellen. f 5 

Auf der Junkernſtraße lockt das Schaufenſter der Kunſthand⸗ 
lung Nr. 13 am öfterſten ein zahlreiches Publikum an, den ausge 
ſtellten Bildern ſowie plaſtiſchen Kunſtwerken ſeine Aufmerkſamkeit wid⸗ 
mend, welche durch eine Beſichtigung der vorhandenen Lager⸗Vorrä 
noch größere Befriedigung gewinnen würde. 5 2 

Außer einer reichen Auswahl von Werken aus allen r 
Jugend⸗ und Kinderſchriften finden wir namentlich einen großen Vor⸗ 


rath der neueſten und beliebteften engliſchen und franzöſiſchen Kupfer⸗ 
ſtiche, Lithographien und Farbendrucke, welche ſich beſonders als Zimmer⸗ 
ſchmuck empfehlen. Von den ausgelegten Werken deutſcher Meiſter 
führen uns das „König Ludwig⸗Album“, das „Album berli⸗ 
ner Künſtler“ und „Kunſt und Natur“ in die darin durch ihre 
0 . Talente repräſentirten Malerſchulen Münchens, Berlins und 
Düſſeldorfs ein, mit deren berühmteſten Meiſterwerken wir hier in treff⸗ 
licher Nachbildung, theils ſchwarz, theils in Farbendruck bekannt ge⸗ 

a werden, 


geführt, zu beſitzen, iſt nur wenigen Glücklichen beſchieden; Sammlun⸗ 
12 wie die genannten aber, ſowie die Nachbildungen plaſtiſcher 
unſtwerke in Thon und Elfenbein⸗Maſſe, welche wir hier gleichfalls 
vorfinden, ſind auch von dem mäßig Bemittelten zu erwerben und wer⸗ 
den bei der Vollendung der heutigen Technik, auch dem Anſpruch eines 
ausgebildeten Geſchmacks entſprechen. 5 
Statuetten, Gruppen, Büſten (namentlich unſerer großen Kompo⸗ 
niſten), Vaſen, Frucht⸗ und Blumenſchalen (antik und im Rococoſtil), 
ſowie eine Menge Gegenſtände zum Gebrauch, welche zugleich durch 
edle Formen den Schoͤnheitsſinn befriedigen, bietet die genannte Hand⸗ 
lung in ſo reicher Auswahl dar, daß der Beſuch derſelben einem Jeden 
anzurathen iſt, welcher ſich wegen der Wahl eines paſſenden Feſtge⸗ 
ſchenkes in Verlegenheit befindet. 5 


Breslau, 8. Dez. (Zur Tages⸗Chronik.] Allem Anſchein 
nach wird die bevorſtehende Weihnachts⸗Saiſon für die allgemeine 
Schauluſt eine reiche Ausbeute liefern. Die Paarmann'ſchen Cyklora⸗ 
men und Nebelbilder im blauen Hirſch werden mindeſtens noch einige 
Wochen hier bleiben, um Alt und Jung durch ihre mannigfaltigen Dar: 
ſtellungen zu ergötzen. Von hervorragender Bedeutung ſind unſtreitig die 
ſchönen Tableaux, welche uns gleichſam mitten in die entfernteſten Gegen⸗ 
den und fremden Städte hinein verſetzen. Das Bild vom heiligen Grabe 
und der Chriſtus⸗Kapelle zu Jeruſalem iſt geeignet, das Gemüth mit 
Ahnungsſchauern zu erfüllen. Auch die Wehnert⸗Beckmann' ſche Ste: 
reofkopen⸗Ausſtellung (im Löwen, Schweidnitzerſtr. Nr. 5) bietet eine Gal⸗ 
lerie der intereſſanteſten Panoramen aus dem Süden, wovon heute die 
weite Serie eröffnet wird. Letztere wird den noch nicht geſehenen Theil 
taliens umfaſſen, insbeſondere auch die reizende Umgebung und Anlagen 
Venedigs vorführeu. Hoffentlich wird die Theilnahme des Publikums 
für dieſe vortrefflichen Gebilde ſich in nächſter Zukunft ſteigern, zumal da 
hier ſelten die Gelegenheit wiederkehren dürfte, eine jo reichhaltige Samm⸗ 
lung in Augenſchein zu nehmen. 
Unter den Weihnachts⸗Ausſtell ungen, welche ſich mit ihren Zu: 
rüſtungen beeilt haben, rangirt diejenige der Papier⸗Handlung von Lask 
und Mehrländer (Nikolaiſtr. Nr. 76, Ecke Herrenſtr.) in erſter Linie. 
Dort befindet ſich eine überraſchende Auswahl all der nützlichen und zier⸗ 
lichen Requiſite des gewöhnlichen Comptoirs, wie des eleganteſten Schreib⸗ 
tiſches, To daß man bei der großen Fülle und Abwechſelung des Darge⸗ 
botenen in pariſer, londoner und anderem e Style kaum zu 
einem Entſchluſſe kommen mag. Neu und eigenthümlich iſt die erſt vor 
Kurzem erfundene Kopir⸗Schreibmaſchine (franzöſiſchen Urſprungs), 
welche gleichzeitig mit zwei und nach Bedürfniß auch mit mehr Federn 
auf ebenſo vielen Bogen ganz gleichartigen Papiers ſchreibend, doch von 
einer einzigen Hand regiert werden kann. Die Manipulation erfordert nur 
ei nige Uebung, und die Maſchine liefert die erſtaunlichſten Reſultate, ſo daß 
; 1 9 hinſichtlich der Korrektheit und Eleganz nichts zu wünſchen 
rig laſſen. 


y Breslau, 8. Dezember. [Eisbahn.] Herr Knauth, Nach⸗ 
komme des alten breslauer Duzbruders und Halloren Knauth, eröffnet 
heut auf dem Stadtgraben zwiſchen der Ohlauer⸗ und Schweidnitzer⸗ 
Brücke ſeine gepachtete Eisbahn. Man kann wohl mit Recht annehmen, 
daß dies der ſchönſte Theil der Eisdahn des Stadtgrabens ift. Die tur⸗ 
nende Jugend wird ſich gewiß, wie in früheren Jahren, ſehr gut amüſi⸗ 
ten. Es iſt auch eine wahre Freude, die Jugend dahingleiten zu ſehen; 
vom zarteſten Alter bis zum Greiſe, Alles wogt und wiegt auf dem Eiſe, 
vom ger bis zum vollendetſten Schlittſchuhläufer. welch letzterer 
ſicherer auf dem Schlittſchub als auf feinen Stiefeln iſt; und Knauth 
mitten im Gewühle, um auf Ordnung und Sitte zu halten. Die Kna⸗ 
ben folgen auch willig bis zum Feierabend; natürlich, mitten im Vergnü⸗ 
gen ſich loszureißen, iſt eine ſchwierige Aufgabe, doch wird auch darin 
willig Folge geleiſtet. Wünſchen wir Herrn Knauth, dem Jugendfreunde, 
eine gute und ſichere Einnahme, an Ausgaben zur Inſtandhaltung der 
Bahn fehlt es nicht. 


Breslau, 8. Dezbr. [Perſonalien.] Der bisher. Ober⸗Kapellan an 
der Biz rrkirche 1 Seele arl Lange, als Pfarradminiſtrator in Spir, 
et Temp, nach Waltdorf, Archipr. Neiſſe. Fundatiſt an der kathol. Stadt⸗ 
. Groß⸗Glogau, Franz Schäfer, als Pfarradminiſtrator in Spir, 
er Temp, nach Alt» Reichenau, A olkenhain, da der dortige 


rchipresbyterat 
Pfarrer Herr Romanus Rother diefe Parodie freiwillig reſignirt hat. Ka⸗ 


ther 


pellan Auguſtin Saremba in Neuwalde bei Ziegenhals als Pfarradminiſtra⸗ 
tor in Spir, et Temp. nach Groß⸗veubuſch, Archer sbhterat rieg. 5 


— 


g Waldenburg, 7. Dezember. Aus dem acht Bogen umfaſſenden 
Verwaltungsberichte des Magiſtrats, welcher er Beute 5755 
der Stadtverordneten Verſammlung vom Bürgermeiſter Vogel vorge: 
tragen wurde, theilen wir folgenden Auszug mit. Nachdem der Ma: 
giſtrat am Eingange zugiebt, im erſten Verwaltungsberichte, welcher 
vergangenes Jahr abgeſtattet wurde, verabſäumt zu haben, demſelben 
Nach dem Beiſpiele anderer Magifträte eine vollſtändige Statiſtik der 
Stadt vorauszuſchicken, verſpricht derſelbe, dies für die Folgezeit alle 
drei Jahre zu thun und zwar in dem Berichte desjenigen Jahres, wel: 
chem eine vom Staate angeordnete Volkszählung und Aufzeichnung fta: 
tiſtiſcher Nachrichten vorangegangen iſt. Um jedoch das im vorigen 
Jahre Verabfäumte nachhubofen, wird das Ergebniß der im Jahre 1852 
erfolgten allgemeinen Volkszählung mitgetheilt. Es waren zu jener Zeit 
vorhanden: 3 Kirchen, 1 Bethaus, 2 Schulhäuſer, 3 Lazaxrethe, Kran⸗ 
ken⸗ und Armenhäufer, 4 öffentliche für königl. und ſädtiſche Behörden 
bestimmte Gebäude, 5 zu geistlichen und anderen öffentlichen Zwecken 

amte Gebäude, 170 Privatwohnungen und 3 Fabrikgebäude. Die 

ahl der Seelen belief ſich auf 4244; darunter 3003 Evangeliſche, 113 

ltlutheraner, 953 Katholiken, 103 Diſſidenten und 72 Juden. Die 

Erwerbsderbältniſſe find auf den Kohlenbergbau, den Porzellan: und 

Glas⸗Fabrikbetrieh und die Maſchinengarnſpinnerei baſirt. Der früher 

— Gören Paſdſeenebene Leinwandhandel beſchäftigt gegenwärtig nur 
lungshäuſer. 4 

TAN nun 1 5 der Veränderungen im Beamtenperſonal, 
ſowie einiger Gehaltger Öhungen und verſchiedener Streitfragen er⸗ 
. wird des Kaſſenweſens in folgender Reihenfolge 
I. Schulweſen. a. Katholiſches. Die kath. Schule wird von dem 
‚Tier Pfarrer Dierich verwaltet ie au ſchloß 1854 mit einer 

innahme von 1023 Thlr. 8 Pf. und einer Ausgabe don 1000 Thlr. 
25 Sgr. 5 Pf., blieb Beſtand 22 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. An Schulſteuer 
war eingegangen aus der Stadt 296 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf., aus Ober: 
Waldenburg 29 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf., aus Neu⸗Weißſtein 4 Thlr. 
6 Sgr. Reſte waren 9 Thlr. 8 Sgr. vorhanden. Durch die nicht 
zur Schulgemeinde gehörigen Kinder, welche zur Zahlung von Schul⸗ 
geld verpflichtet find, war ein Reſt in Höhe von 94 Thlr. 22 Sgr. 
Pf. inkl. der Reſte aus früherer Zeit aufgelaufen. Von dieſen Re: 
ſten, welche als inexigible zu betrachten find, 
doch nur einen Ausfall von 31 Thlr. 17 Sgr. 6 Bir indem von dem 
Schulgelde der fremden Schüler die Lehrer zwei Drittel als Tantieme 
stehen. Die feit Erbauung des neuen Schulhauſes im Jahre 1848 

er Schuld beträgt nur noch 488 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. Im 


Mat November d. J. beſuchten 218 Kinder die Schule, wovon 196 
Schu nee 52 Darunter befinden ſich 50 Kinder der 
appſcha tsgenoſſen, für welche das Schulgeld aus der Knappſchafts⸗ 
155 11155 Nach den Geſchlechtern beſuchen 103 Knaben und 

e e N 


Kaſſe 
1 en die Schule. 


riginalwerke des Pinſels oder des Meißels, von Meiſterhand aus- 


erleidet die Schulkaſſe je: | 


dieſelbe jetzt 400 Bände zählt. — 


der Vater bei ſeinem Aufenthalte in Nordamerika nicht taufen 


3137 


b. Evang. Schulweſen. Die evang. Schulgemeinde⸗Kaſſe ſchloß 
Ende 1854 mit einer Einnahme von 2664 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. und 
einer Ausgabe von 2654 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf., daher Beſtand 10 Thlr. 
2 Sgr. 8 Pf. An Schulſteuer war eingegangen von der Stadt 1181 
Thlr. 1 Sgr. 5 Pf., von Ober⸗Waldenburg 200 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. 
Reſte blieben inkl. der aus früherer Zeit ul. Oktober d. J. 62 Thlr. 
20 Sgr. 11 Pf. Die Paſſiva der Schulgemeinde⸗Kaſſe betragen 
910 Thlr., was in Betracht des Werthes des Grundſtücks und des Ge⸗ 
bäudes von mindeſtens 8000 Thlr. ſehr geringfügig zu nennen iſt. Im 
Monat November d. beſuchten 583 Kinder, nämlich 292 Knaben und 
291 Mädchen die Schule, darunter aus der Stadt 393, aus Ober⸗ 
8 53, Knappſchaftsgenoſſen 69 und fremde Schulgeld zah⸗ 
ende 68. 

II. Theinigers Leichenwagenkaſſe. Die Ausgabe betrug ult. 1854 
42 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. Da die Einnahme dieſe Hoͤhe nicht erreicht 
hatte, mußten, um das Defizit zu decken, aus der Kämmerei⸗Kaſſe 
12 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. zugeſchoſſen werden. Der Leichenwagen wurde 
nur 6mal gebraucht. Dagegen wurde er in dieſem Jahre bis ult. 
Oktbr. 17 mal gebraucht und gewährt eine Einnahme von 121 Thlr., 
es ſteht haher dieſes Jaht ein Ueberſchuß zu erwarten. 

III. Armenkaſſe. Dieſe ſchloß Ende 1854 mit einer Ein⸗ 
nahme von 1525 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf. und einer Aus⸗ 
gabe von 1792 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. Das Defizit von 266 Thlr. 
21 Sgr. 9 Pf. wurde durch die Kämmerei⸗Kaſſe gedeckt. Die Kran⸗ 
kenpflege erforderte inel. Medikamente 206 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf. Die 
Zahl der Kranken belief ſich auf 33. Dieſes Jahr wurde bis ult. 
Oktober für Verpflegung der Kranken ausgegeben 206 Thlr. 24 Sgr. 
7 Pf. Die freiwilligen Armenbeiträge erreichten 1854 eine Höhe von 
328 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., alſo 8 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. weniger, als 
1853. Da ſich auch in dieſem Jahre die freiwilligen Beiträge bedeu⸗ 
tend vermindert haben und eine exekutiviſche Beitreibung nach Entſchei⸗ 
dung der königl. Regierung nicht zuläßig iſt, ſo wird ein ungefährer 
Zuſchuß von 228 Thlr. aus der Kämmereikaſſe erforderlich ſein. Im 
Jahre 1854 wurden ausgegeben auf wöchentliche Unterſtützungen 
549 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., auf monatliche Unterſtätzungen 122 Thlr. 
28 Sgr. 6 Pf., auf temporäre 48 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf., auf Beklei⸗ 
dung für Waiſen und andere bedürftige Kinder 108 Thlr. 18 Sgr. 
9 Pf., an Weihnachten 1854 wurden vertheilt an Geld 25 Thlr. 20 Sgr., 
an Schuhen und Strümpfen für Erwachſene und Schulkinder 68 Thlr. 
6 Sgr. 6 Pf. Freie Wohnung und theilweiſe freie Feuerung erhalten 
gegenwärtig im Hofpital und Armenhauſe 35 Perſonen mit 27 Kindern. 

IV. Eichungsamts⸗Kaſſe. Die Einnahme betrug 261 Thlr. 6 Sgr. 
10 Pf. Die Ausgabe 228 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf. Beſtand 31 Thlr. 
20 Sgr. 9 Pf. (Schluß folgt.) 


Oels, 7. Dezember. [Gewerbevereins⸗Sitzung.] Dieſelbe 
war am geſtrigen Abende ausnahmsweiſe ſehr zahlreich beſucht, welcher 
Umſtand den Vorſitzenden des Vereins, ‚Bürgermeifler Herrn Vogt, 
zu der Bitte an die anweſenden Mitglieder bewog, die Ausnahme zur 
Regel zu machen und auch fernerweit recht zahlreich an den Vereins⸗ 
ſitzungen theilzunehmen. Daran reihte ſich der Beſchluß: an jedem 
Sitzungstage einige Mitglieder zu beſtimmen, welche Vorträge, dem 
Zweck des Vereins entſprechend, für die nächſte Sitzung zu halten ver⸗ 
bunden ſind, welcher Beſchluß denn auch ſofort gehandhabt wurde. 
Die weiteren Vorträge bildeten: 1) eine Aufforderung des Direktoriums 
des deutſchen Nationalvereins für Saadet Gewerbe und Landwirthſchaft 
in Leipzig, betreffend ein neu erfundenes koſtenerſparendes Hefenbereitungs⸗ 
verfahren. Der Vereins-Vorſtand iſt wegen Mittheilung dieſes Geheim⸗ 
mittels mit dem Direktorium des deutſchen National-Vereins in wei⸗ 
tere Korreſpondenz getreten. 2) Eine Bekanntmachung aus der „Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“, den Verkauf von Kopir⸗Maſchinen in Berlin im Preiſe 
von 2 Thlr. betreffend, welche, wenn den Empfehlungen derſelben Glau⸗ 
ben zu ſchenken iſt, vor den gegenwärtig anwendbaren Kopir⸗Maſchinen 
manche Vorzüge haben. Es wurde beſchloſſen, den Verfertiger zu er: 
ſuchen, von dergleichen Maſchinen hierſelbſt ein Kommiſſienslager zu 
halten. 3) Ein Aufſatz über Wander⸗ und Herbergsleben aus der 
„Neuen Preußiſchen Zeitung“. Die Beſchaffung des darin empfohlenen 
Werks des Profeſſor Perthes über das Herbergsweſen der Handwerks- 
geſellen wurde be aloe, dem Ueberſender des Aufſatzes, Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Baron v. d. Berswordt auf Schwierſe, für die Ueberſen⸗ 
dung gedankt und zugleich derſelbe in Berückſichtigung feiner. bisher 
mehrſeitig dokumentirten regen Theilnahme für die Intereſſen des ölfer 
Gewerbe⸗Vereins zu deſſen Ehrenmitglied ernannt. 4) Ueber eine neue 
Methode, ſchmackhaften Wein ohne Traubenverwendung und eine billige 
und gute Schuhwichſe zu fabriziren, berichtete das Vorſtandsmitglied 
Tiſchler Klimm sen.; und 5) Ueber eine dauerhafte Aufbewahrung 
von Weintrauben, der Vereinsſchriftfübrer Lehrer Müller. 6) Noch haben 
mehrere Loosinhaber ſich ihre Gewinne aus der diesjährigen Verloo⸗ 
ſung hierſelbſt nicht abgeholt; ſollten ſie der deshalb an ſie ergange⸗ 


nen e nicht bis zum 20. d. Mis. nachkommen, fo wurde 
e 


beſchloſſen, die Gewinne zum Beſten der Armen zu verkaufen. Im 
Intereſſe der Armen iſt zu wünſchen, daß die Gewinner die Aufforde⸗ 
rung unbeachtet laſſen möchten. 


O Schweidnitz, 6. Dezember. [Zur Tages⸗Chronik.] Wenn 
es gegründet iſt, daß im Gefolge der Noth die Verbrechen gegen das 
Eigenthum und die perſönliche Sicherheit ſich mehren, fo würde es in 
hieſiger Stadt ſowohl, als in der Umgegend, an derartigen traurigen 
Anzeichen nicht fehlen. Indeſſen hat ein in unſerer Nähe auf dem 
Lande von ſieben Perſonen beabsichtigter, zum Glücke aber durch die 
energiſche Abwehr vereitelter Einbruch bewieſen, daß es nicht immer 
die Noth iſt, welche zum Verbrechen gegen das Eigenthum reizt, da die 
Theilnehmer an jenem Einbruche, von welchen einer in Folge eines auf 
den Kopf von dem Angegriffenen geführten Schlages geſtorben iſt, über 
Mangel an Arbeit nicht zu klagen hatten; zwei derſelben waren erſt 
vor Kurzem aus dem Zuchthauſe entlaſſen. — Ein bieſiger Einwohner, 
welcher in einer der abgelegenen Vorſtädte während der ſpäteu Abend⸗ 
unde das Aechzen und Stöhnen eines auf der Erde liegenden Man⸗ 
nes vernahm, und ihm ſeinen hilfreichen Beiſtand leiſten wollte, wurde 
noch zur rechten Zeit die Verſtellung inne, und mußte vor dem urploͤtz⸗ 
lich mit voller Kraft ſich erhebenden Manne und einem im nahen Ver⸗ 
ſtecke befindlich geweſenen Helfershelfer flüchten. — In der Zeit der 
großen Theuerung und Noth fehlt es aber auch nicht an werkthätiger 
Hilfe; mehrere Vereine find in eifrigſter Thätigkeit, um zum Zelle der 
Weihnachten die Nackten zu bekleiden und den armen Kindern, welchen 
das harte Loos der Entbehrung gefallen, eine Freude zu machen. Man 
vernimmt, daß der Herr Direktor Conradi eine Vorſtellung im bieſigen 
Theater zum Beſten eines ſolchen Vereins zu geben geſonnen iſt. — 
Die Nützlichkeit unſerer Proovinzialgewerbeſchule ſcheint Anerkennung zu 
finden, da die Zahl der Schüler ſeit der Eröffnung im Monat Oktober 
von 5 bis auf 18 geſtiegen iſt. Ein Vortrag des Lehrer Grundmann 
in der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins über den Zu⸗ 
ſammenhang des Lehrplans mit den für die Landwirthſchaft nothwen⸗ 
digen Kennkniſſen wird gewiß mit der Anſicht unſerer Gutsbeſitzer im 
Einklange geweſen ſein. — Die Wahlen an Stelle des a eden 
Drittels unſerer Stadtverordneten find noch nicht zum Abſchluſſe gedie⸗ 
hen, da auf die in jeder Abtheilung Ik wählenden Stadtverordneten 
nicht überall die abſolute Majorität gefallen ſſt. 


(Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. Durch ein Geſchenk des 
rn. Kfm. Haſſe iſt die Bibliothek der Schulanſtalt, welcher a Rektor 
ugwitz fo rühmlich vorſteht, mit 60 Bänden vermehrt worden, ſo daß 
N Eine Anzahl Kaufleute hat ſich 
von dem Gebrauche, Weihnachtsgeſchenke an Kunden zu vertheilen, 
durch freiwillige Geldbeiträge an die Armenkaſſe abgelöſt. 
Hirſchberg. Am erſten Sonntage des Advents wurden l 


Schönwaldau 2 ältere Kinder eines Schuhmachers getauft, da ſie 


laſſen 
konnte, indem der nächte Prediger über 100 Meilen entfernt wohnte. 


— Mit dem erſten Weihnachts feiertage wird die Geſellſchaft des Hrn. 
Schiemang hier ihre Vorſtellungen eröffnen. — Die Schlittenpartien 
ae den Biberſteinen herab haben bereits bei der ſehr ſchönen Bahn 
egonnen. a f 

A Münfterberg. Herr Paſtor Hoffmann bittet um Kleider und 
andere Geſchenke für arme Kinder, da mehr als 100 derſelben bei der 
En Seminar⸗ und Stadtſchule dieſer Gegenſtände dringend 
bedürfen. : 2 i 

+ Gleiwitz. Die Herren Rittergutsbeſitzer Elsner v. Gronow 
und der Müblenbefiger Kachel zu Boguſchütz find als Kreisverordnete 


vereidet worden. 
Feuilleton. 


Sonntagsblättchen. 

Immer näher rückt das ſchöne Feſt, welches trotz feiner ame e 
Bedeutung doch hauptſächlich ein Feſt der Kleinen iſt, obwohl damit 
nicht geſagt werden ſoll, daß wir Großen nicht auch gern Geſchenke 
annehmen und zwar große noch lieber als kleine. 

Aber die himmliſche Weisheit, welche ſich in den Worten aus⸗ 
drückte: Laßt die Kleinen zu mir kommen — hat doch dem Chriſtfeſt 
ſeine gemüthlichſte Bedeutung des Kinderfeſtes aufgeprägt und die 
Humanität, zwar das ganze Jahr und in dieſem Theuerungsjahre dop⸗ 
pelt in Anſpruch genommen, liebt es, ſich um dieſe Zeit vorzugsweiſe — 
den Kindern zuzuwenden. 

Die Reſſourcendamen, welche die Geſprächspauſen der Concerte mit 
Strümpfeſtricken zugebracht haben, denken jetzt daran, die Ben ihrer 
Reſſourcen⸗Mittage (von 1 bis 9 Uhr) den Kindern zuzuwenden, 
die gewohnt find, ſonſt nur in Naturſtrümpfen einherzugehen; Ausſtellun⸗ 
gen weiblichen Kunſtfleißes werden veranſtaltet, um durch den Erlös 
frierende Kinder zu bekleiden; Vereine bilden ſich, um armen Kin⸗ 
dern den Chriſtbaum zu rüſten; kurzum — überall ein freundliches 
Bemühen, den armen Kleinen in den düftern, froſtigen Kreis ihres jun⸗ 
gen Lebens einen Lichtſchein der Freude zu werfen, und ſei es auch nur 
mittelft eines fadendünnen Wachsſtöckchens! — Aber während tau⸗ 
ſend wohlthätige Herzen gefühlvoller ſchlagen, und die ärmſten Kin⸗ 
der ſelbſt, etwas wie einen Schimmer des Glücks in ſich verſpüren und 
mit einem Vorgefühl der Freude dem Ablauf- des Jahres entgegenſehn: 
ſehen ihm Millionen deutſche Landeskinder mit Entfegen ent⸗ 
gegen, „in ihres Nichts durchbohrendem Gefühle!“ 

Philantropen und National⸗Oekonomen, Patrioten und Weltbürger 
haben oft und bitter geklagt über die Gleichgiltigkeit, womit Deutſch⸗ 
land ſeine Kinder in die Fremde ziehen läßt; aber die Tauſende, die 
über den Ozean ziehen, ſuchen doch eine neue Heimath und ein neues 
Glück und ſie ke. aus eigenem Antrieb; die Millionen aber, welche 
am Neujahr ausgeſtoßen werden, haben ihr Schickſal nicht gewollt. 

Roth, grün, gelb, blau, weiß von Anſehn, fo bunt wiess im deutſchen 
Vaterlande ſelbſt ausſieht, kamen fie zu uns, brachten heimathliche Grüße 
mit und machten die Rechte der Landsmannſchaft geltend, welche ihnen 
auch bereitwillig eingeräumt wurde; ja, wie nun eben Kinder find — 
ſie machten ſich breiter, als es ihnen zukam und — wir ließen ſie 
gewähren, in dem Grade, daß ſie die eigenen Landeskinder faſt ver⸗ 
drängten. . 5 

Man hatte ihnen zu Hauſe geſagt: Geht in alle Welt, ihr werdet 
überall durchkommen, ſo weit die deutſche Zunge klingt; denn ihr ſeid 
deutſche Landeskinder, welche ihren Werth nicht in ſich tragen, ſondern 
in dem ihnen aufgedrückten Stempel; zieht in alle Welt und wenn es 
euch draußen wohl geht, ſo ſchicken wir auch eure Brüder nach, wie die 
ſchweizer Bäcker allmälig ihre ganze Sippſchaft nach ſich ziehen. 

Und ſo gingen die leichtgläubigen Kinder in die Ferne, ohne Paß 
und ohne Paßzwang; per Poſt und per Eiſenbahn; der Verkehr be⸗ 
diente ſich ihrer, und wenn ſie ja einmal hier und da barſch oder ge⸗ 
ringſchätzig behandelt wurden, fanden ſich immer wieder Menſchenfreunde, 
welche erklärten: ſie für voll anzunehmen; bis ihnen plötzlich ſammt 
und Ren die Thüre gewiefen wurde. 

ch! das deutſche Vaterland 


hat Heimatsgeſetze; es hat Abreden hin⸗ 
ſichtlich des Vagabondentransports und der Auslieferung der Verbrecher, 
aber kein deutſches Vaterland ſorgt dafür, daß die von ihm in die Welt 
geſetzten Kinder, welche man jetzt von hier fortſchickt, — wohlbehalten 
in die Heimath zurückkehren können. Re 

Der Deutſche hat mehrere Sprüchwörter, welche die Verhältniſſe Be 
Fremde ausdrücken. Ihm gilt nicht viel, was nicht weit her tft; 
der Prophet gilt nichts in ſeinem Vaterlande, aber der Heller am 
meiſten dort, wo er geprägt wird. N N ae 

Nach welchem Sprüchwort werden nun die deutſchen Vaterländer 
ihre Papierthaler behandeln, welche doch weit genug herumgewandert 
find, um ihnen etwas zu gelten? Wollen fie ſie als „Propheten“ des 
reſp. Staatshaushalts für nichts gelten laſſen, oder ihnen den Geld⸗ 
werth zuerkennen, welchen jelbft der Heller im Vaterlande ſindet. 

Das Neujahr iſt nahe genug, um eine baldige Antwort auf dieſe 
Frage zu erwarten. 


Das Liszt⸗Conecert in Berlin. 
Ein Bild aus der Sing⸗Akademie von Robert lee 75 
Dieſen Abend (am 6. Dez.) gab der Sternſche Orcheſter Verein 
fein fünftes Concert unter Leitung des weimarſchen Hof⸗Kapellmel ers 
Franz Liszt. Der königliche Hof war anweſend und der große Saal 
war ſo gedrängt voll von Zuhörern, daß man die Flurräume nden 
Sitzplätzen einräumen mußte. Es waren die verſchiedenſten Notabilitäten 
da: General⸗Intendanten, Generäle, Minifter, Schulräthe, Kapellmeiſter, 
Profeſſoren, Literaten, Kritiker, 1 und Sänger; auch Gräfinnen, 
Baroneſſen und Kammerjungfern. — Liszt, deim Hervortreten mit 113 
meinem Applaus begrüßt, erſchien noch intereſſanter als vor de 
Decennien, als er mit dem „chromatiſchen Galopp“ und der „Auffot 
rung zum Tanze“ die Herzen eroberte. Daſſelde lange Haar, aber viel⸗ 
leicht mit etwas Grau durchzogen, denn das bleibt nicht aus, wenn man 
44 Jahre lang kühn, unruhig, ſtrebſam und glühend gelebt hat, San 
man die Nachtwachen kennt, das Studium und das Gelage, die Lie 
und den Ruhm. Das Geſicht hagerer noch als damals; das Auge mat⸗ 
ter aber dunkler glühend; die langen wunderbaren Hände, weit aus den 
bauſchigen Aermeln des Fracks hervorragend, mit hellgelben Handſchuhen 
bekleidet, ſtreichen die Mähne zurück und dann kaktiren fie, raffen die 
Töne zuſammen, ebenen das Tutti, preffen das Fortiſimo, bewegen fid 
auf und nieder und ſeitwärts und rückwärts, kurz, nach allen ae 
Liszt taktirt mit beiden Armen und würde, wenn er hundert hätte, Aue | 
jener mythologiſche Rieſe, mit hundert taktiren. Seine Erſcheinung gleicht 
der Paganini’s, aber er fieht nicht fo düſter und ſteif aus, ſondern durch⸗ 
ſichtiger, heiterer, milder und idealer; aber dämoniſch iſt er, ſo was man 
eine Natur nennt, einen Charakter, ein Genie. Es ſitzt allerlei Anz und 
tolles Zeug im dieſer dünnen Figur: Saint Siemon und er and, 
Lamennais und Woltaite, Hoffmann und Göthe, Kauft und 10 Juan, 
Byron und Milton, Bettina und Jakob Böhme Hamann un Hegel, 
Haydn und Bellini, Beethoven und Richard Wagner. 5 8 wenigen 
Tagen verſicherte Philarete Chasles feinen. berliner Zu 105 n hoͤchſt 
naiver Weiſe, die George Sand ſei wirklich nicht ſo ſchlimm wie man 
fie verrufen, ſie trüge weder Hafen noch einen Schnurrbart und wäre 
eine gute Mutter und redliche Hausfrau. Es wäre noch nöthiger, vielen 
Leuten zu verſichern, Franz Liszt ſei durchaus kein Grimaſſier und 
Charlatan, ſondern ein wirklich begeiſterter, nach Wahrheit und Schön⸗ 
it ſtrebender Künſtler. . 5 
in Bas Ermer Norah nur aus Compoſſtionen von Franz Liszt. 
Dort, in dem hüdſchen Schloſſe bei Weimar find dieſe Stücke entſtanden, 
in dem rauhen Thüringer⸗Lande, an der Stelle, wo der Fauſt, Oberon 
und Wilhelm Tell gedichtet wurden; dort, von dem Eunftpflegenden Hofe 
angeregt, von Künſtlern gehuldigt, von feinem eigenen Genius angetrie⸗ 
—— Liszt ſeine „ſymphoniſchen Dichtungen.“ Es iſt zuweilen 
ammlung und Ruhe darin zu erkennen, als Hätte der Componiſt ſich 
in fein Gartenſtübchen zurückgezogen, aber das dauert nicht lange, Bann 


2 


sie 


kommen die Reminiscenzen des tollen Wanderlebens: da klingelt der 
Polichinell, Bettelmönche ſingen einen Grabgeſang, die Gondolieri ſtimmen 
ihr Ritornello an; auch die Weltſtadt Paris ſteuert ihr Contingent an 
Betſchweſtern und Griſetten, gebrochenen Herzen und gefallenen Engeln. 
— Die „Preludes“ find durch die „Meditations poétiques“ von Lamar⸗ 
tine hervorgerufen. Sie ſtellen das Leben dar als ein Vorſpiel des Todes. 
Der Geiſt ſtrebt zum Ideal und zur Liebe, geräth durch Täuſchung zum 
verzweifelnden Kriegsmuth; beſänftigt verſenkt er ſich in die Stille des 
Landlebens, aus welcher er endlich gelangweilt wieder zum Kampfe und 
Streite flüchtet. — In dem „Ave Maria-“ für gemiſchten Chor mit 
Orgelbegleitung ſind die einzelnen Stimmen die Träger derjenigen Haupt⸗ 
edanken, deren Charakter ihrem Weſen am nächſten liegt, wonach der 
hor folgend einfällt: der Tenor beginnt das Ave Maria gratia; der 
Baß: Dominus tecum; der Sopran: benedieta tu in mulieribus. — Aus 
dem Chaos des Klavier⸗Concerts in Es-dur, von Hrn. v. Bülow 
gefpielt, ſonderten ſich vier Hauptſätze als Allegro maestoso, Adagio, 
Scherzo und Vivace. — „Torquato Tasso“ wurde zum Göthefeſt in 
Weimar komponirt: Italiens Hoheit ſinkt herab; der Geſang der Gon: 
doliere, Taſſo's Strophen erlöfhen wie ſchwindender Glanz, den der 
Dichter betrauert. Die Trauer beſchleicht und ermattet den Dichter 
ſelbſt im Prunke der Hofgunſt, bis er ſich triumphirend zu neuer Er⸗ 
kräftigung erhebt. — Der 13te Pfalm für Solo, Chor und Orcheſter 
(Die Soli vorgetragen von Frl. Gei ſeler und den Herren Formes 
und Sabbath). Auch hier, wie im Ave, find die Soli die Träger der 
Ideen, welchen der Chor zu- und einſtimmend folgt. 

Die Kompoſitionen wurden mit großem Beifall aufgenommen; 
dennoch wird, wie vorauszuſehen, der bitterſte und abſprechendſte Tadel 
nicht ausbleiben. Die „Montagspoſt“ hat das Alarmſignal zum Kampf 
egeben, der nicht fehlen wird, obgleich eine Entgegnung in der Voſſiſchen 

eitung den Frieden zu erhalten ſuchte. Das Gediet der Muſik iſt ſchon 
ſeit langer Zeit polemiſch geworden; es giebt darin Parteien, Sekten, 
Fanatiker, Orthodoxe und Ketzer, Klaſſiker und Romantiker, Ratio⸗ 
nale und Supernaturaliſten, Nazarener und Freigeiſter. — Liszt huldigt 
jener Schule, welche auch der Inſtrumental⸗Muſik nicht zugeſteht, was 
wir an der Vokalmuſik der Italiener ſeit langer Zeit tadelten. Die Vokal⸗ 
muſik ſoll dem Texte entſprechen, nicht nur lieblich und gefällig fein, 
ſondern mit dem Dichter im Ausdruck der Empfindung und Leidenſchaft, 
ſelbſt, wo es nöthig, auf Koſten des Wohlklanges, wetteifern; auch die 
Inſtrumental⸗Muſik ſoll nicht blos dem Ohr und Herzen genügen, fon: 
dern auch den Verſtand, das Vorſtellungsvermögen am Genuß Theil 
nehmen laſſen. So entſtand die Program m⸗Muſik, welche Viele 
für unkünſtleriſch halten, weil ſie die Muſie allein aus der Natur des 
Tones, aus den Geſetzen des Wohlklan ges herleiten; fo entitan: 
den die ſonderbaren Harmonien und gewaltigen Diſſonanzen, worüber 


* unſre alten Generalbaßmeiſter den Kopf fchütteln. „Aber es giebt für 
* die Muſik, die unſerm wandelbaren Empfinden und Denken entſpricht, 
. keine antike Klaffizität, wie in der bildenden Kunſt, die ſich ganz an die 
1 ſichtbare, normale Natur lehnt; unſere alten muſikaliſchen Muſter blei⸗ 


Be ben ewig groß, aber nicht ewig maßgebend. Liszt folgt einer Richtung, 
155 die ſich als zeitgemäß dokumentirt; ob dieſelbe zum hoͤchſten Ziele führt 
wird die Zeit ſelbſt lehren. Jedenfalls iſt die Richtung bedeutend 
45 und deswegen beachtenswerth. Liszt iſt ein vielſeitiger Geiſt. Wie an⸗ 


Er edeutet, verdanken feine ſmphoniſchen Dichtungen ihren Urfprung ver: 
= chiedenen literariſchen Anregungen. So rief Lamartine die Preludes 
Pe hervor, Göthe den Taſſo. Aber es ift nicht zu läugnen, daß Liszt zu 
dbdiäßmoniſch, gewaltig, oft ungraziös verfährt; er iſt ein Tyrtäus, der die 
Palme verſchmähet, um den Lorber zu erringen. Das beweiſt er ſchon 
. dadurch, daß er in den Préludes aus der idylliſchen Ruhe auf das 
a Schlachtfeld flüchtet, während Lamartine den Menſchengeiſt in jenem 


behaglichen Stillleben ſein Glück ſinden läßt. 


Aus dem koöͤnigl. Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
F W der 5. Abſchnitt, Heft 2, der Schrift: 
Br „Die Gymnaſtik nach dem Syſtem des ſchwediſchen Gymnaſtarchen 
P. H. Ling, dargeſtellt von Hg. Rothſtein“, 
6 an die betreffenden Verwaltungs-Behörden mit der Veranlaſſung ver: 
Er fendet worden, die Inhaber orthopädiſcher Inſtitute und diejenigen Aerzte, 

weblche ſich für die Sache intereſſiren, auf jene Fortſetzung des Werkes 
* aufmerkſam zu machen. 

Die Redaktion der von R. Giſeke bei A. Dürr in Leipzig heraus⸗ 

58 gegebenen „Novellen-⸗Zeitung“ macht das Reſultat ihres Preisausfchrei- 
10 bens „über die Fortſchritte der neueſten Heilkunde“, zum Verſtändniß 
der ärztlichen Partetungen der Gegenwart bekannt, daß die Herren 
Preisrichter Geh. Med.⸗Rath Wunderlich und Profeſſor Otto Funke den 
Preis einem Aufſatze des Herrn Dr. med. Braun, Badearzt in Rehme 
{ in Weſtfalen, zuerkannten. Als des Abdruckes vornehmlich werth wur: 
den befunden zwei Arbeiten von Eginhard Quelle (pſeudonym in Wien) 
und Dr. med. Baſſet in Brieg in Schleſien. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
1 


i (Das Geſetz, betreffend die Beſchränkung der Zahlungslei⸗ 
ſtung mittelſt fremden Papiergeldes, vom 14. Mai 1855] tritt 
mit dem 1. Januar 1856 in Kraft. Die Beſtimmungen deſſelben ſind zwar 

ebenſo einfach als 75 und ſcheinen deshalb kaum eines eigentlich juriſtiſchen 
Kommentars zu bedürfen. Dagegen werden ſich bei der Vielgeſtaltigkeit 

des Verkehrs und bei der en erbreitung des fremden Papiergeldes auch 
en dem in Rechtsverhältniſſen wenig bewanderten Theile der Bevölkerung 
Fälle genug ergeben, in denen es dem Nichtjuriſten zweifelhaft ſein wird, 
wie er ſich zu verhalten habe, um einerſeits Verluſten, andererſeits aber auch 

dem Strafrichter zu gr 727 i 

Dieſem praktiſchen Bedürfniſſe der Rechtsunkundigen ſollen die nachfol⸗ 


rn 5 Zeilen durch möglichſt erſchöpfende und ſpezialiſirende Beantwortung 
Br 0 BR, u an kommen, welche vorausſichtlich im täglichen Ver⸗ 
1 unten. 8 

5 bene ſich zunächft: auf welches Papiergeld das Geſetz ſich 


n re Papiergeld find im Sinne des Geſetzes alle diejenigen Geld⸗ 
papiere, welche r außerpreußiſchen Landestheile ausgegeben worden 
ſind. Die apa ſchen Lande find zur Zeit bekanntlich für Preußen 
icht mehr Ausland. Hohenzollernſches Papiergeld würde daher, auch wenn 
feine Verausgabung vor die Zeit der Vereinigung dieſer Staaten mit Preu⸗ 
Er zurückfiele, in die Kategorie des fremden bei uns nicht mehr zu ftellen 
ein. Dagegen iſt es gleichgiltig, ob eine auswärtige Staatsregierung, oder 
eine Kommune, oder eine Korporation darin als Schuldnerin oder Ausſtelle⸗ 
rin benannt iſt. Bei Geſellſchaften und Korporationen entſcheidet lediglich 
der Wohnſitz derſelben im rechtlichen Sinne, welcher in jedem Geldpapiere 
* immer angegeben iſt. 8 
2 Der Umftand alſo, daß eine Geſellſchaft oder Korporation auch Inländer 
zꝛꝛu ihren Mitgliedern zählt, macht Papiergeld, welches fie ausgegeben hat, 
och nicht zu inländiſchem, wenn der geſetzliche Wohnſitz der Geſellſchaft als 
ſolcher im Auslande ſich befindet. 2 
i Papiergeld, welches von Geſellſchaften ausgegeben iſt, die ihren Na⸗ 
men von verfchiedenen Orten ei deren einige im Inlande liegen, wird 


8 Bent lautet, alſo namentlich nicht öſterreichiſches Papiergeld. Durch die 
Anga 


Eiſenbahn⸗Kompagnie, 
chſiſchen 


a0 „ der anhaltiſchen Herzogthümer (Deſſau, Köthen, Bernburg), 


Betriebs⸗Ergebniſſe faſt gleichen Schritt; erſtere ſchloſſen zu 54% Br., letztere 
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des Kurfürſtenthums Heſſen⸗Kaſſel und Braunſchweigs. Auf dieſe wird alſo 
Leeder dance Meicsbantthaler if nicht im 8 ' i 

er däniſche Reichsbankthaler ift nicht im Vierzehntha e ausgeprägt. 
Hier entſcheidet alſo die Benennung „Thaler“ ich 8 N 

Nur unverzinsliches, auf jeden Inhaber lautendes Papiergeld fällt 
unter das Geſetz und von dieſem nur diejenigen einzelnen Stücke, welche auf 
Summen unter 10 Thlr. lauten. > 

Das werden alfo, wenigſtens nach der bisher bei der Verausgabung von 
F bi de befolgten Praxis, in der Regel Stücke zu 1 Thlr. oder zu 
b r. ſein. 

Alſo auf den Nennwerth eines einzelnen Stückes, nicht etwa auf den 
Geſammtbetrag einer mit fremdem Papiergeld geleiſteten Zahlung, kommt 
es an. Eine Zahlung in Höhe von 10 Thlrn. darf alſo beiſpielsweiſe wohl 
mit einem ansländiſchen Zehnthalerſcheine, nicht aber mit 2 ausländiſchen 
Fünfthalerſcheinen oder 10 Einthalerſcheinen, eine Zahlung von 25 Thlrn. 
wohl mit einem ausländiſchen Fünfundzwanzig⸗Thaler⸗Scheine, nicht aber 
mit 2 Zehnthaler⸗ und einem Fuͤnfthalerſcheine geleiftet werden. 5 

Die Verausgabung jedes einzelnen Stückes unter 10 Thlrn. iſt nämlich 
ſelbſtſtändig ſtrafbar und deshalb es nicht erlaubt, bei einer größeren Zah⸗ 
lung, welche in Stücken von je 10 Thlr. und darüber geleiſtet wird, auch 
nur der Ausgleichung halber ein auf einen geringern Betrag lautendes Stück 
mit in Zahlung zu geben. Läßt ſich eine Zahlung nicht wenigſtens mit 
Zehnthalerſcheinen eng leiſten, fo muß der verbleibende Reſt mit preuß. 
Papiergelde, Courant oder Gold berichtigt werden. 

Eine weitere Frage iſt: welche Arten des Gebrauchs fremden 
Papiergeldes find ftrafbar? 

Das Geſetz verbietet den „Gebrauch“ fremden Papiergeldes „zu Zah⸗ 
lungen“ ($ I) und bedroht denjenigen mit Strafe, welcher „dieſem Verbot 
zuwider fremdes Papiergeld zur Leiſtung von Zahlungen ausgiebt 
oder anbietet.“ 

Das Landrecht ($ 28 Th. 1. Tit. 16) definirt Zahlung als die Erfüllung 
der Verbindlichkeit des Schuldners durch Geld oder geldgleiche auf jeden 


fanden — wie immer — weder Beachtung noch Nachfrage. 

Das Geſchäft in Fonds und Prioritäten war meiſt ſchwach und ihre Courſe 
ſchließen theilweiſe niedriger als heut vor acht Tagen. So gingen namentlich 
ſchleſ. 3½proz. Pfandbriefe von 91% Br. bis 91 G., 3½ proz. Ruſtikalen 
Lit. B. von 93% bis auf 92½ Br.; poſenſche und ſchleſ. Rentenbriefe von 
94% reſp. 94½ Br. bis 94 reſp. 93 ½ Br.; Aproz. poſener Pfandbriefe von 
102 bis 101½ Br. herab. Dagegen ſtellten ſich alte fo wie neue polniſche 
Pfandbriefe, Krakau⸗Oberſchl. Oblig., öſterr. National⸗Anleihe u. ſ. w. etwas 
1 5 Noten hoben ſich von 93 auf % Br., polniſch Papiergeld um circa 

rozent. 

Von Wechſeln ſtellte ſich nur langes Hamburg etwas niedriger; kurze 
Sicht ſowie London und Amſterdam unv ' rändert. 

[Nachſchrift.] An heutiger Börſe waren die Courſe der Fonds ſowie 
Aktien weich end bei flauer Stimmung und geringem Geſchäſt. 


C, Breslau, 8. Dezbr. [Produktenmarkt.] Die en waren 
reichlich, doch fehlte es an Käufern und erlitten die Preife keine Veränderung. 

Weizen, ord. weißer und gelber 112—118 Sgr., mittler 120—130 Sgr., 
feiner 150 Sgr., feinſter gelber bis 156 Sgr., feinfter weißer 168 Sgr. — 
Roggen ord, 907 Sgr., mittler 104—107 Sgr., feiner 110—116 Sgr. — 
Gerſte 67—75 Sgr. — Hafer 35—43 Sgr. — Erbſen ord. 100 Sgr., feine 
bis 118 Sgr. pro Scheffel. Bi ; 

Oelſamen: Winterraps 130—148 Sgr., Sommerrübſen 115—126 Sgr. 

Kleeſamen bleibt bei geringer Zufuhr in den Preiſen unverändert, rother 
15—17%—18 Thlr., weißer 17—23—24 Thlr. pro Centner. 

Spiritus bei geringem Geſchäft ohne weſentliche Aenderung, loco 15 Thlr., 
pr, dieſen Monat 16% Thlr. bezahlt und Br., Dezember: Jan. 15% Thlr. 
Br., Januar⸗Februar⸗März 15% Thlr. Br., April⸗Mai 15% —15½ Thlr. 
bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 15% Thlr. Br. — Zink unverändert. 

Breslau, 8. Dezbr. Preiſe der Butter vom 5. bis 8. Dezbr. 

Beſte Butter 26 Rtl. pro Gtr, 


Inhaber lautende Papiere und unterſcheidet von der baaren Zahlung die Geringere 24 
ka 1 gen beß Gee 12 . da 1 8 der Werth Waſſerſtan d. 

a eſen des Geldes beſteht darin, daß es den Regulator aller Werthe, res 8. Dez. Oberpegel: 13 F. 5 1 F. 8 
gewiſſermaßen den allgemeinen Werthmeſſer darſtellt und daher zwar bei een, ' Wegen. gr en 


andern Sachen ihr Werthverhältniß zum Gelde ſich ändern kann, dieſe Aen⸗ 
derung aber niemals am Gelde ſelbſt, ſondern nur in dem Preiſe dieſer andern 
Sachen äußerlich zum Vorſchein kommt. Das heißt, das Geld ſelbſt 
hat keinen Preis, iſt deshalb keinen Preis veränderungen unterworfen und eine 
auf Geld geſtellte Obligation wird unmittelbar durch die bloße Hingabe der 
beſtimmten Summe Geldes getilgt, ohne daß eine weitere Vereinbarung der 
Intereſſenten über den Preis der gezahlten Stücke vorangehen müßte. 

Geldgleiche Papiere würden in dieſem Sinne nur diejenigen heißen 
können, welche einer beſtimmten Summe Geldes entſprechen und deren Hin⸗ 

abe von gleichen Wirkungen begleitet wäre, d. h. ſolche, mit denen eine 

eldobligation ebenfalls ohne jede weitere, ausdrückliche oder ſtillſchweigende 
Vereinbarung der Intereſſenten getilgt werden könnte. 

Dagegen würden dem Gelde nicht gleichzuftellen fein alle diejenigen Geld: 
papiere, denen das charakteriſtiſche Merkmal des Geldes, die Preisloſigkeit, ab⸗ 
geht und durch deren Hingabe daher eine Verbindlichkeit nur vermittelſt eines 
ausdrücklichen Uebereinkommens über die Preisberechnung, d. h. über den 
Cours getilgt werden kann. er 

Unter geldgleichen Papieren in dieſem Sinne wäre dann — und auch 
dieſes nur anſcheinend — nur das Papiergeld zu verſtehen, welches wenig⸗ 
ſtens im Verkehr darin dem Gelde gleichgeſtellt zu werden pflegt, daß es 
ohne weitere Vereinbarnng zum Nominalwerth angenommen zu werden 
pflegt und jedenfalls nach der Annahme eine Verbindlichkeit mit der Wir⸗ 
kung des baaren Geldes unmittelbar tilgt. 

Sätte das Landrecht den Begriff der Zahlung in dieſem allerdings ſtreng 
juriſtiſchen Sinne als unmittelbare Tilgung einer Verbindlichkeit durch Hin⸗ 
gabe gewiſſer Werthzeichen aufgefaßt, fo könnte von einer Zahlung im en⸗ 
gern Sinne überall da nicht die Rede fein, wo Werthzeichen, die einen ver⸗ 
änderlichen Preis haben und alſo einen veränderlichen Werth darſtellen, be⸗ 
hufs Tilgung einer Verbindlichkeit hingegeben werden. Die Folge hiervon 
wäre, daß die Hingabe von Geldpapieren und Papiergeldſtücken, die — nach dem 
gebräuchlichen Geſchäftsausdruck — einem Courſe unterworfen ſind, niemals 
als Zahlung, ſondern immer nur als Angabe an Zahlungs ſtatt angeſehen 
te 5 Zu e 

a nun das von dem etze vom . at d. etroffene 

ſchon jetzt einen wechſelnden escours hat, ſo w dia n 
dieſes Geldes zum Tagescourſe, wenn dieſe engere Auslegung des Be⸗ 
griffes der Zahlung ſtatthaft wäre, gar nicht unter das Strafgeſetz fallen. 

Es liegt aber auf der Hand, daß alsdann auch die offenkundige Abſicht 
jenes Geſetz vollftändig vereitelt würde. Folglich kann dieſe ſtreng juriſtiſche 
Auffaſſung des Begriffes der „Zahlung“ dem Sprachgebrauch des Geſetzes 
nicht entſprechen und es muß vor Allem der Inhalt und die Bedeutung die⸗ 
ſes Begriffes nach allen Seiten möglichſt erſchöpfend 3 — und begrenzt 
werden, bevor wir uns die Beſchränkungen, denen der Gebrauch des frem⸗ 
den Papiergeldes durch das Geſetz hat unterworfen werden ſollen, völlig ver- 
deutlichen können. 

Dies ſoll in einem folgenden Artikel verſucht werden. 

— ————-——— 


Handel, Gewerbt und Ackerbau. 


Hannover, 5. Dez. Wie man in hieſigen induſtriellen Kreiſen 
hört, wären ſeit Kurzem einige Agenten mehrerer angeſehener Rüben⸗ 
zuckerfabrikanten der magdeburger Gegend thätig, um ſowohl Konzeſ⸗ 
fion, wie den geeigneten Grund und Boden zur Anlegung einer 
Zuckerfabrik im rieſenhafteſten Maße am hieſigen Platze ſich 
zu verſchaffen. Es ſoll die Abſicht der Unternehmer ſein, nicht die 
Rübe, ſondern die Kartoffel als Rohmaterial der Zuckerfabrikation 
zu verwenden. 


l(Kartoffelpreiſe.] In London koſten die Kartoffeln gegenwärtig 50 
bis 110 s pr. Ton (23—50 Sgr. pr. 100 Pfd.), in Paris 7—12 Fr. pr. 
Hektol. (30—51 Sgr.), in Berlin 22% —35 Sgr. Am wohlfeilſten dürften 
ſie wohl in Ungarn ſein; in der Gegend von Komorn z. B. ſind dieſelben zu 
36 Kr. pr. Sack (circa 8 Sgr.) frei ins Schiff gelegt zu haben. — Nach 
dem „Perth Courier“ iſt in Schottland die Kartoffelkrankheit mehrfach nach⸗ 
träglich in den Gruben ausgebrochen und ſollen aus dieſem Grunde die 
Stärkefabriken, welche unmittelbar nach der Ernte, trotz des vorzüglichen Aus⸗ 
falles der letzteren, einige Schwierigkeit hatten, ihren Bedarf zu decken, jetzt 
verhältnißmäßig ſehr billig kaufen. 


O Breslau, 8. Dezember. [Börſenbericht.] Die Friedensgerüchte, 
welche ſeit einigen Tagen ſehr entſchieden aufgetreten waren, äußerten zwar 
auch auf unſere Börſe ihre Wirkungen, hatten aber beſondere Erfolge, wi 
dies an anderen Orten der Fall geweſen iſt, nicht zu gewinnen vermocht, weil 
ruhigere Beobachter gegen jene angenehmen Hoffnungen mit mehr Vorſicht als 
Vertrauen operirten. Die in Folge deſſen namhaft geſtiegenen Conſols und 
Renten bewirkten nur zum Theil einige Feſtigkeit, die jedoch, nachdem von Pa⸗ 
ris ungünſtige, mit ſchlechten Notirungen begleitete Nachrichten eintrafen, wie: 
der einer Trägheit Platz machen mußten. In faſt allen Spekulations⸗Effekten 
blieb daher faſt die ganze Woche hindurch ein ſchleppender Geſchäftsgang vor⸗ 
herrſchend, die Courſe geriethen in Schwankungen und drückten ſich, haben je: 
doch im Allgemeinen weſentliche Veränderungen nicht erfahren, obgleich einzelne 
— hohe Dividenden tragende — Deviſen etwas veinachläßigt und merklich 
billiger erlaſſen wurden. Von den minder beliebten Papieren dürfen wir vor 
zugsweise bei e Emiſſionen Oderberger bezeichnen. Daß in dieſes Effekt fo 
plötzlich eine Staunen erregende Mißliebigkeit eingetreten iſt, rechtfertigt ſich 
durch das Gerücht, daß im Monat Januar k. J. eine General⸗Verſammlung 
bevorftehen fol, in welcher Berathungen reſp. Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen, 
um die Emiſſion von nochmals 2,500,000 Thlr. Prioritäts⸗Aktien für Vollen⸗ 
dung der im Bau begriffenen Zweigbahn zu erlangen, da die früher bewillig⸗ 
ten Mittel nicht ausreichen. Alte wichen deshalb von 213% Br. bis 202% 
G., neue von 170% bis 163% Br., ein auf ca. 6 reſp. 10 pCt. ſich belau⸗ 
fender Rückgang. Freiburger fiten von 142% Br. bis 141½ Br. und neue 
von 126%, Br. bis 125% Br.; fie waren deshalb weniger begehrt, weil die 
Vermuthung Raum gewann, daß ſich die Schweidnitz Ke chendacher Strecke 
nicht rentiren werde, obgleich dieſe Bahn im gegenwärtigen Jahre eine Mehr⸗ 
Einnahme von circa 100,000 Thlr. gegen voriges Jahr erzielt haben dürfte. 
Sehr feſt behaupteten ſich nur Oberſchleſiſche Lit. A,, ſowie B. wurden mitun⸗ 
ter mebrſeitig geſucht, doch fehlten Abgeber. Auch Rheiniſche bewegten ſich 
ſteigend; dieſelben gingen von 112% Brief bis 115 Br., mußten indeß fpäter 
in Folge der eingetretenen Verkeorsſtille eine rückgängige Bewegung nehmen 
und ſtellten ſich ſchließlich auf 113% Br. Köln⸗Mindner gegen von vor acht 
Tagen bei geringem Umfag wenig verändert. — Nordbahn und Mecklenburger 
Papiere, in welchen die Spekulation oft die umfongreichſte Thäligkeit entwik⸗ 
kelte, jetzt aber, weil ihr Coupon einen Theil feines Werthes verliert, in den 
Hintergrund gedrängt wurden, — hielten trotz einiger nicht gerade günſtiger 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. Einnahme im Monat Novbr. 1855 
für 5148 Perfonen und 98,275 Str. Güter . 9989 Rtlr. 24 Sgr. 11 Pf. 
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in diefem Jahre weniger 1138 
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Noch einmal der Sobernheim'ſche Prozeß. 

Es geht uns Folgendes zur Aufnahme zu: „Der Herr Staatsanwalt Adler 
hat in der lezten Nummer des „Publiciſt“ eine amtliche Darſtellung über den 
gegen mich und meinen Bruder verhandelten Prozeß veröffentlicht. Was das 
Thatſächliche in dieſer Darſtellung anbetrifft, ſo habe ich nichts dagegen zu 
erinnern, zumal ſie mit der, meines Wiſſens durchaus richtigen, ſachlichen Auf⸗ 
faſſung in Nr. 98 d. Bl. nicht im Widerſpruch ſteht. Verſchiedene Nebenum⸗ 
ſtände verlangen dagegen in meinem Intereſſe eine Erläuterung, die ich, unbe⸗ 
ſchadet der Achtung, die ich vor der Autorität der königl. Staatsbehörde habe, 
der Oeffentlichkeit ſchuldig zu fein glaube. — Was zuvörderſt die angebliche 
Ordre des Rehſiſch betrifft, die von ihm auf hier dirigirte Kahnsladung Weizen 
„beſtmöglich“ zu verkaufen, ſo iſt in dieſer Weiſe die Ordre nicht gegeben; ſie 
lautete vielmehr ganz beſtimmt auf hieſigen Platz und zwar zum Verkaufe 
nach Ankunft, alſo zu dem dann hier beſtehenden Preiſe. Sie war überdies 
mündlich ertheilt, nicht ſchriftlich. — Richtig iſt, daß auch Rehſiſch, als er das 
erſtemal bei mir anfragte, ob von dem Weizen ſchon etwas verkauft worden ſei, 
von mir eine verneinende Antwort erhielt. Es kommt nur darauf an, wann 
dieſe Anfrage bei mir erfolgte. Der Schiffer Gutſche, welcher den Weizen 
führte, meldete ſich damit hier am 17. Juli v. J. Dies ſteht amtlich feſt. Den 
Brief des Mühlenmeiſters Gravenſtein zu Liebenwalde, über den Empfang der 
10 Wispel Weizen von der Rehſiſch'ſchen Ladung, vom 15. Auguſt datirt, erhielt 
ich nach amtlicher Auskunft der Poſtbehörde, am 17. Auguſt. In ſeiner De⸗ 
nunciation behauptete nun Rehſiſch, er habe am 17. oder 18. Juli wegen Ber: 
kaufs des Weizens bei mir angefragt. Wenn alſo, bei dieſer eigenen Unklarheit 
des Denuncianten, zu meinen Gunſten angenommen werden muß, die Anfrage 


auch annehmen mag, jedenfalls naheliegend, daß ich jene Anfrage nicht anders 
beantworten konnte, als mit Nein, da ich ja den Gravenſteln ſchen Brief noch 
nicht in Händen hatte. In der mündlichen Verhandlung hat allerdings Regſicch 
ſeine urſprüngliche Angabe geändert und geſagt, es ſei am 19, oder 20. Juli, 
(alſo eine Differenz von zwei Tagen) geweſen, als er die Anfrage bei mir hielt. 
Indeſſen, obgleich ich emes Urtheils über dieſe Abänderung mich zu enthalten 
habe, fo wird ſich doch einſehen laſſen, daß Rehſiſch, zur Begründung feiner Des 
nuncigtion, bei dieſer Abänderung ſtark intereſſirt iſt. — Sobald ich von Gras 
venſtein das Empfangsbekenntniß über die bei mir gekauften, ihm aber von der 
Rehfiſch ſchen Ladung abgegebenen 10 Wispel Weizen in Händen hatte, kam ich 
her und gewährte ihm für die 10 Wispel den Tagespreis, wie er am 17, Juli 
hier am Markte beſtand, und wie ich ihn ſelbſt für die von mir ſubſtituirten 
10 Wispel erzielt hatte, nämlich 95 Thir. Der Schiffer Gutſche legte erſt am 
18. Juli hier am Markte an. An dieſem Tage war der Preis ſchon auf 94 Thlr. 
herabgegangen. Ich wäre berechtigt geweſen, nur dieſen Preis zu berechnen; 
das Publikum möge demnach urtheilen, ob ich redlich gehandelt habe. — Ob 
mein Verhälniß zu Rehfiſch ein Mandatsverhältniß war und ob ich, wenn ein 
ſolches Verhältniß beſtand, zu dieſem Verfahren nicht autoriſirt war, das iſt eine 
Rechtsfrage, die zu erörtern nicht meine Aufgabe ſein ſoll. Das aber werde ich 
getroſt nicht blos dem kaufmänniſchen, ſondern dem geſammten Publikum zu 
veurtheilen überlaſſen dürfen: ob ich dabei meine Bereicherung und die Beſchä⸗ 
digung des Rehſiſch bezielt habe, und, ob mein Verfahren nicht blos vor dem 
kaufmänniſchen Rechte, ſondern auch vor der kaufmänniſchen Ehre und vor der 
bürgerlichen Moral beſtehen kann? — Aber, kann man nur noch einwenden, wie 
ft es mit dem Preisnachlaß an Gravenſtein, von 102 auf 95 Thlr., und mit 
dem am 1. Auguſt abgeſandten, aber vom 30. Juli datirten desfallſigen Briefe ? 
Die Anklage, ſowie die amtliche Erklärung des Herrn Staatsanwalts legt hier⸗ 
auf ein beſonderes Gewicht. Dennoch iſt die Sache ganz unverdächtig. Ich 
hatte an Gravenſtein den Weizen eig ntlich für 104 Thlr. verkauft. Weil aber 
die Konjunktur herunterſchlug, ſo gad ich ihm aus freien Stücken die 10 Wispel 
aus der Rehſiſch ſchen Ladung mit 102 Thin, ab. Am 29. Juli berechnete ich 
Rehfiſch feinen Weizen und aus dieſer Veranlaſſung gab ich am 30. Juli meinem 
Buchhalter Ordre, dem Mühlenmeiſter Gravenſtein auf den Preis der 10 Wispel 
Weizen ſoviel nachzulaſſen, als die Differenz zwiſchen dem Kaufpreiſe von 
102 Thirn. und dem am 17. Juli hier beſtandenen Marktpieis von 95 Thlrn. 
— alſo 7 Thlr. — betrug. Eine Nöthigung dazu hatte ich nicht; es waren 
lediglich Billigkeits-Rückſichten, die mich leiteten. — Der Weizen war näm: 
lich bis zum 20. Juli auf 83 Thlr. gefallen. Das Durchgehen meines eigenen 
Kahnes an der neuſtädter Schleuſe hatte die Ablieferung an Gravenſtein um 
14 Tage hingehalten, ſo daß es mir billig ſchien, namentlich da Gravenſtein ein 
alter Kunde war, ihm die Poſt zu dem Preiſe des Ankunftstages hier abzus 
laſſen. Dieſer Brief iſt von mir nicht unterſchrieben. Wann er zur Poſt be- 
fördert iſt, namentlich ob nicht früher als am 1. Auguſt, weiß ich nicht. Jeden⸗ 
falls trifft bei dieſer Verſpätung mich keine Schuld. — Rehſiſch ſteht bei mir 
noch in einer Differenzſchuld von 1500 Thlrn. Ich will keinesweges behaupten, 
daß er die Hand dabei im Spiele hatte, allein gewiß iſt, daß mir die Offerte 
gemacht wurde, über dieſe 1500 Thlr, zu quittiren, wenn ich wünſchte, daß die 
Denunciation zurückgenommen werde. Dieſe Offerte habe ich entſchieden abge⸗ 
wiefen. — In mein Kopirbuch it der Brief vom 30. Juli an 1 Stelle 
eingetragen. — Dies iſt, von meiner Seite, mein erſtes und letztes öffentliches 
Wort in dieſer Angelegenheit. Ich werde mich dem zu fügen haben, was die 
höheren Inſtanzen entſcheiden werden. Daß vorläufig aber der ganze Faufmäns 
niſche Kommiſſionshandel in Frage ſteht, das glaube ich, wenn ich lediglich als 
Kaufmann zu ſprechen habe, mit großer Beſtimmtheit verſichern zu dürfen. 
(Aus dem Publiciſt.) M. Sobernheim. 
Herr J. Maria v. Neumann, ehemals Kreisarzt, gegenwärtig privi⸗ 
legirter Zahn: und Wundarzt, Erfinder der neuen, in Europa rühm⸗ 
lichſt bekannten Heilmethode, ertheilt bei allen Krankheiten des Mundes. 
des Zahnfleiſches und der Zähne ein radikales Specificum, welches die 
Schmerzen ſchleunig und gründlich heilt (ohne daß es nöthig iſt, die Zähne aus⸗ 
zuziehen) und dieſelben zum ferneren Gebrauch tüchtig macht. Es genügt, ſich 
dieſer faſt wunderbaren Mittel nur einmal im Leben zu bedienen, ohne Rück⸗ 
ſicht, ob man Zahnſchmerzen hat, oder nicht. — Herr v. Neumann, privilegirt 
in Paris und mehreren anderen Hauptſtädten Europas, iſt zugleich Erfinder der 


des Zahnfleiſches am beſten geeignet find. Seine 25jährige Praxis und tauſende 
von authentiſchen, ſich täglich mehrenden Zeugniſſen haben uns von der Wirk: 
ſamkeit ſeines Heilverfahrens überzeugt und überzeugen uns davon noch täglich 
Vorm. von 9—11, Nachmittags von 3—5 Uhr, Albrechtsſtraße Nr. 18, erſte Etage, 


zu 53% Br. Neiſſer erhielten ſich zu 70 4 bis l. Riederſchleſich⸗Wärkiſche 
ge. 


ſei am 17. Auguſt geſchehen, fo ift es, welchen rechtlichen Standpunkt man 


ſogenannten Zahnlöffel, weiche zum Reinigen und Konſerviren der Zähne und 


Mit zwei Beilagen. 
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Verlobungs⸗Anzeige. [5933] 


Die unterm 3. Dez, ſtattgefundene Verlo- | Sonntag den 9, Dez. 


bung unſerer Tochter, Julie, mit dem Hrn. 
Gerichtsſchreiber Julius Freiberg, von 
Ober⸗Waldenburg, erlauben wir uns, Ber: 
wandten und Freunden, hierdurch ergebenſt 


anzuzeigen. = 
reslau. Nuſcher, Partikulier, 
nebſt Frau. 


Als Vermählte empfehlen ſich: 


Breslau. Julie Nufcher. 
Ob.⸗Waldenburg. Julius Freiberg. 
59060] Verlobungs⸗Anzeige. 


Die Verlobung meiner Tochter Bertha, 
mit dem Kaufmann Hrn, Eduard Rieſeu⸗ 
feld aus Breslau, zeigen wir Verwandten 
und Bekannten ergebenſt an. 

Zülz, den 6. Dez. 1855. 

S. Fränkel und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
8 Bertha Fränkel. 
Eduard Rieſenfeld. 


5084] Verlobungs⸗Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Philippine, mit dem Kaufm. Hrn. 
Louis Böhm, hierfelbft, beehren wir uns, 
Verwandten und Freunden, N mitzu⸗ 
theilen. Trebnitz, den 8. Dez. 1855. 

Moſes Braun und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Philippine Braun. 
Louis Böhm. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Charlotte Monas. 
Simon Spiro. [5974] 
Krotoſchin. Oſtrowo. 


Todes⸗Anzeige. [5952] 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Geſtern Abend 5½% Uhr verſchied nach kur⸗ 
zen Leiden am Zehrfieber, mein innigſt gelieb⸗ 
ter Gatte, der Disponent C. W. Ziegler. 
Verwandten und Freunden Je ich dieſen 
mich betroffenen, ſo herben Verluſt hierdurch 
an und bitte um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 8. Dezbr. 1855. 
Erneſtine verw. Ziegler, 
geb. Klinger. 
Die Beerdigung findet Dinstag den 11. Dez. 
PM. 10 uhr vom Trauerhauſe aus, ftatt. 
„Regina Löwenberg, 81K 
ik Vincenty Mamroth, 53 
NA Verlobte. A. 
5 Warſchau. Kaliſch. * Er 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Cäcilie Löwy. 
. Samuel Kanter, 
— Wohlau. Winzig. [5930] 
[3868] Entbindungs-Anzeige, 
Meine innig geliebte Frau Hedwig, ge- 
vorne Kirschstein, beschenkte mich so 
eben mit einem muntern Knaben, was ich, 
statt besonderer Meldung, unsern Verwand- 
ten und Freunden auf diesem Wege anzuzei- 
gen mich beehre, 
Breslau, den 7. Dezember 1855. 
Hermann Straka. 


Entbindungs⸗Anzeige. [5896] 
Heute Früh 7 Uhr wurde meine liebe Frau 
Thereſia, geb. Wolff, von einem geſunden 
Knaben, glücklich entbunden. 

Myslowitz, den 7. Dez. 1865. 
‚ Adolf Grätzer. 


Todes⸗An 7 7 902 
Heute Vormittag 8 ühr arb meine gute, 
innig geliebte Frau Laura, geb. Culemann, 
nach langen und ſchweren eiden. Tief er⸗ 
ſchüttert zeige ich dieſen Trauerfall Verwand⸗ 
ten und Freunden, ugleich im Namen meiner 
beiden Kinder, mit Bitte um ſtille Theilnahme, 
an. Breslau, den 8. Dezbr. 1855. 
Baumeiſter, Stadtgerichtsrath. 


b e [5926] 
Heute Nachmittag traf unfere Familie der 
arte Schlag, daß unſer geliebter Sohn und 
ruder Heinrich, in dem blühenden Alter 
von 26 Jahren 7 Monaten, nachdem er ſich 
Nachmittag 4 Uhr in der Fülle ſeiner Ge⸗ 
fundheit zu Bette legte, vom Nervenſchlage 
getroffen, um 7 Uhr en ein Raub des To⸗ 
des war. Dieſen unerſetzlichen Verluſt, allen 
theuren Verwandten und Freunden anzeigend, 
bitten um ſtille Theilnahme: 
Die Familie C. W. Qviehl. 
Rawitſch, den 6. Dezbr. 1855. 


2 
7 
* 


es⸗KAnzeige. 158008 

Heute Morgen 11%, he entfchlief 
fanft nach langen Leiden an Lungenläh⸗ 
mung unſere innig gelebte Mutter und 
Schweſter, die verwittw. Frau Anna 


6, geb. Petke, im 64. Lebens 
i fl L e "ee 
Die Sinterhliebenen, 
5. 


Ratibor, den 6. Dezbr. 


——— — — m ——— 
Fr. 2. O Z 10. XII. V. 12. U. Stift. F. 
u. T. Ol: 


en ... Se 
Versammiung der Section für 
Obst- und Gartenbau. 
Mittwoch den 12. Dechr., Abends 7 Uhr. 
„Miltwoch_den 3, Tecdis 


Die neue Welt 


m blauen Hirſch, heute Sonntag und 
Beta große Vorſtellung des Giclorama, 
ie Reife. durch Brafilien, Calfornien und 
ch dem Nordpol. Neues Metamorphoſen⸗ 
Theater: Kabale und Liebe, oder wer 
niemals ‚gelacht, lacht jetzt. Zum Schluß: 
Schleierbilder und die beliebten Chromatro⸗ 
pen. Anfang 7 Uhr. Näheres die Zettel. 
G. Paarmann. 


Erſte Beilage zu Nr. 5 


Theater⸗ Repertoire. 

60. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Die Lichtenſteiner, 
oder: Die Macht des Wohns.“ Dra⸗ 
matiſches Gemälde in 5 Aufzügen. Mit 
einem Vorſpiel: „Der Weihnachts⸗ 
Abend“, in einem Akt, metriſch nach 
van der Velde bearbeitet von Bahrdt. 
Perſonen: Feſſel, Kaufmann in Schweid⸗ 
nitz, Hr. Röſicke. Katharina, deſſen Ehe⸗ 
frau, Fräul. Claus. Oswald Dorn, deſſen 
Buchhalter, Hr. Deetz. Johannes Beer, 
Diakonus in Schweidnitz, Hr. Rieger. 
Albrecht von Wallenſtein, kaiſerl. Genera⸗ 
liſſimus, Hr. Meyer. Hannibal, Burggraf 
von Dohna, Hr. Weiß. v. Goes, Oberſt 
und Kommandeur des kaiſerl. Regiments 
Lichtenſtein, Hr. Schwemer. v. Bibran, 
Landeshauptmann, Hr. Fray. Hurka, 
Hauptmann, Hr. Jaffé. Lütke v. Hahn, 
Hr. Müller. Pater Lamorain, Jeſuit, Hr. 
Wohlbrück. Pater Anſelm, Franziskaner⸗ 
Mönch, Hr. Prawit. Wittwe Roſen, Ka⸗ 
tharinens Mutter, Fräul, Schwelle. Fides, 
Katharinens Schweſter, Fräul. Flaminia 
Hoffmann. Thekla, Schenkwirthin, Frau 
Pfeil. Lothek, ein geächteter Böhme, 
Hr. Ney u. ſ. w. 

Montag den 10. Dezbr. 61. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 4. Male: „Die Nibelungen.“ 
Große Oper mit Tanz in fünf Akten 
von Gerber. Muſik von Heinrich Dorn. 
Tänze, arrangirt vom Balletmeiſter Hrn. 
Haſenhut. Akt J.: „Waffentanz“ der iſen⸗ 
ländiſchen Schild⸗Jungfrauen, ausgeführt 
vom Corps de Ballet. Akt II.: „Feſttanz“ 
der burgundiſchen Mädchen, ausgeführt von 

rln. Krauſe und dem Corps de Ballet, 

Akt IV.: „Evolutions⸗Marſch“ der hunni⸗ 
ſchen Krieger mit Tanz der hunniſchen 
Madchen. 


Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſich mann den 11, Dezember 
Abends 7% Uhr im Eliſabetan. Vortrag 
von Schmeidler. [3877] 


Gewerbeverein. 
Allgemeine Verſammlung: Montag den 
10. Dezember, 7 Uhr, in der Börſe auf dem 
Blücherplatz. [3890] 
For good English apply to Mr. Singer, 
Schuhbrücke Nr. 13, par terre, [5953] 


A [3903] 


lente Sonntag: 


2. Quartett-Matinée 


im Saale des Königs von Ungarn, 


Mittags 11 Uhr. 
A. Bleeha, 
Musik-Direktor am Theater. 


Soeben verläßt die Preſſe, in Breslau 
vorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von Graß, 
Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20: [3914] 


Die untrüglichen 
naturgemäßen Heilkräfte 
der 


Kräuter⸗ und Pflanzenwelt, 
und das 
einfache Le Moi’ihe Heilſyſtem, 


in Anwendung 
gegen alle Krankheiten des menſchlichen Kör⸗ 
pers, welche ihren Urſprung in der Verdor⸗ 
benheit des Blutes und der Säfte und in den 
. einzelner Organe, namentlich der 
erdauungswerkzeuge ꝛc. haben. 
Ein Buch für Leidende jeder Art, welche 
geſund werden und es bleiben wollen. 
Mitgetheilt nach Le Roi, 
Dr, der Medizin, Oberſanitätsrath, Leibarzt 2c., 
und mit Angabe der Behandlung 
jeder einzelnen Krankheit verfehen 


von 
Dr. Carl Müller. 
Sechste Auflage. 
Gr.⸗8. Broſchirt. Preis 10 Sgr. 

In allen Theilen der Erde, ſoweit die Ge⸗ 
ſittung reicht, ſegnen bereits Tauſende das 
Le Roi'ſche Heilſyſtem! Millionen fanden durch 
daſſelbe ſelbſt da noch Geſundheit und Froh⸗ 
ſinn wieder, wo die Verzweiflung bereits Platz 
keln hatte. — Niemand, dem an der Her⸗ 

ellung und Erhaltung ſeiner Geſundheit ernſt 
gelegen, ſollte verſäumen, ſich mit den über: 
zeugenden Wahrheiten des Werkchens bekannt 
n N 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 
W. Clar, in P. Wartenberg: Heinze, 


— — — — — — 

Fenk onen nehmung 

* Bei C. Renn in Glogau er⸗ > 
e 


1 ſchien und iſt durch alle Buchhandlun⸗ 


gen zu beziehen, in Breslau vorrä⸗ 


een 
245 


N 
7 


2 thig in der Sortim.⸗Buchhandlg. von J. 
15 Graß, Barth u. Comp. (J. F. J 
Ziegler), Herrenſtr. 20: 13850] J 
5 13. verbeſſerte Auflage von = 
3 5 Handtke's 5 
5 l⸗Atl 1. 
Schul⸗Atlas & 
über alle Theile der Erde. * 
25 Blätter in quer Quart. Rn 
J Preis cartonnirt 15 Sgr., einzelne J 
5 Karten 4 . 0 5 
In ag Rn) A. Bänder, in SK 


* Oppeln: Elar, in P.⸗War⸗ 8 
Taten berg: Heinze. * 1 
Rettet Ness K OK KEK 
— 
Ein leichter Schlitten, 
noch im guten Zustande, ein⸗ und zweifpännig 
zu fahren, iſt zu verkaufen: 
15838 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 20. 


3139 


— — 


Preußiſche Rentenverſicherungs⸗Anſtalt. 


Zur ſiatutenmäßigen Wahl von 

zwei Mitgliedern des Kuratoriums der Preuß. Nenten Verſicherungs = Anſtalt und 
zwei Stellvertreter derſelben 
iſt eine Gen.⸗Verſammlung der Mitglieder der Preuß. Renten⸗Verſicherungsanſtalt auf 
Donnerſtag, den 20. abe d. J., Vorm. 10 Uhr 

im Geſchäftslokale derſelben (Mohrenſtr. Nr. 59) anberaumt, zu welcher die Stimme 
berechtigten unter Hinweiſung auf die Beſtimmung in dem § 57 der revidirten Sta⸗ 
tuten mit dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß die Kandidatenliſte von 
jetzt ab in dem gedachten Geſchäftslokale eingeſehen werden kann. 

Berlin, den 23. November 1855. 

Kuratorium der Preuß. Renten⸗Verſicherungs-Anſtalt. 

3913 Gamet. 


Breslau, den 8. Dezember 1855. C. S. Weiis, Hauptagent. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 


1) Bei dem Konzert am Mittwoch den 12. Dezember findet eine Verlooſung 
zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung an arme Kinder ſtatt. Geſchenke, welche uns zu die⸗ 
ſem Zweck noch zugedacht find, übernimmt bis zum Dinſtag Abend Hr. Juwelier Leutt⸗ 
ner, Schmiedebrücke Nr. 12. * 

2) Am Mittwoch den 12. Dezember fällt das Reſſourcen⸗Konzert aus. An 
demſelben Tage wird die Weihnachtsbeſcheerung an arme verwaiſte Kinder während eines 
Konzerts vor ſich gehen. Eintritt haben Diejenigen, welche die Karten vom Konzert am 
27. November abgeben, oder welche 2½ Sgr. zahlen. Für Kinder unter 10 Jahren iſt das 
Entrée auf 1 Sgr. feſtgeſtellt. [3875] Der Vorſtand. 


EN Se Be a RT EN a RE EM OR en 
Wehnert⸗Beckmanns Stereoscopen Sammlung, 
ausgeſtellt Schweidnitzerſtraße Nr. 3, eine Treppe, im goldenen Löwen, geöffnet von 
Vorm. 10—3 Uhr Nachmittags, Abends von 5—9 Uhr. Entree a Perſon 7% Sgr., 
1 Duzend Billet 2 Thlr., % Duzend 1%, Thlr., im Abonnement 20 Sgr. Zweite Serie: 
Anſichten von Venedig, Florenz, Como, Genua ꝛc. [5741] 


Dinstag den 11. Dezember, Abends 7 Uhr, letzte Männer: 
verſammlung des patriotiſchen Vereins der conſtitutionellen Bürger-Reſſource 
vor dem Weihnachtsfeſte. Tagesordnung: Vortrag des Herrn Stadtrath Ludewig 
über die jetzigen Provinzialſtände, mit beſonderer Rückſicht auf die ſchleſiſchen. 

Die nächſte Verſammlung iſt den 8. Januar. [3866] 


Königlich Niederſchleſiſch Märkiſche Eiſenbahn 
Die bis zum 2. Januar 1856 fälligen Zinſen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Aktien, Prioritäts⸗Aktien und Prioritäts⸗Obligatienen werden im Auftrage der kö⸗ 
niglichen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden ſchon vom 15. d. M. ab 
a) in Berlin bei der Hauptkaſſe der unterzeichneten Direktion, 
b) in Breslau bei deren Stationskaſſe, 
ad b aber nur bis zum 8. Januar k. J. 


Vormittags von 9 bis 1 Uhr mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage und der beiden letzten 


Tage des Monats bezahlt. 1 

Die Coupons find zu dem Ende nach den einzelnen Gattungen und Fälligkeits⸗Terminen 
Image mit einem unterſchriebenen Verzeichniſſe einzureichen, welches die Stückzahl jeder 

attung und deren Geldbetrag im Einzelnen und im Ganzen angeben muß. 

Gleichzeitig werden an den bezeichneten Stellen auch die nach den Bekanntmachungen der 
königlichen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 30. Juni d. J. gezogenen Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien und Prioritäts⸗Obligationen Ser. I., II. und 
IV. bei Einlieferung derſelben mit den vom 2. Januar k. J. ab laufenden Coupons und 
beſonderen Verzeichniſſen für die verſchiedenen Gattungen der Dokumente, in denen über den 
Kapitalbetrag derſelben quittirt iſt, realiſirt. 

Berlin, den 6. Dezember 1855. [3863] 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Gasbeleuchtungs⸗-Anſtalt. 


Leicht brennender Coaks, namentlich zur Stubenfeuerung geeignet, iſt wieder 
vorräthig, und wird für 15 Sgr. pro Tonne incl. Steuer verkauft. Beſtellungen 
werden in unſerer Anſtalt, Siebenhubener⸗Straße Nr. 8/10, und in unferer Kaffe, Ring 25, 
entgegengenommen. [3713] 

Direktorium der Gasbeleuchtungs-Aktien⸗Geſellſchaft. 


Lokal⸗ Veränderung! 


Einem hochgeehrten Publikum, reſp. meinen werthen Künden hiermit die ganz 
ergebene Anzeige, daß ich mein 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft 


verbunden mit einer Niederlage von Zündrequiſiten aus der Fabrik des Herrn 
A. M. Pollack in Wien, ſowie einem kompleten Lager wiener Meerſchaumwaaren, 
von dem bisher innegehabten Lokale, am Neumarkt Nr. 28 im Einhorn, gerade 
über am Neumarkt Nr. 8 in die drei Tauben, verlegt habe. 

Indem ich nun für das bisber geſchenkte Vertrauen meinen beſten Dank ſage, 
bitte ich mir daſſelbe auch in meinem neuen Lokale zu Theil werden zu laſſen, und 
empfehle mein wohlaſſortirtes Cigarren⸗Lager einer geneigten Beachtung. 


Breslau, den 1. Dezbr. 1855. 
W. Schönfeld, 
[5962] Neumarkt Nr. 8 in den 3 Tauben. 


Angelegenheit der Pleß⸗Nicolaier Chauſſee⸗ 
Bau-Geſellſchft. 


Zufolge General⸗Verſammlungsbeſchluſſes vom 28. Dezbr 1854, ſoll am 14. Jan. 1856 
dem von der Geſellſchaft erwählten Ausſchuß zur Abnahme der Rechnungen, die Jahres⸗ 
Rechnung pro 1835 vorgelegt werden, und gleichzeitig eine weitere Ausloſung der Aktien, 
ſo wie die Verzinſung der bis jetzt noch nicht ausgeloſten Aktien erfolgen. Wir erſuchen 
daher die verehrlichen Mitglieder des gedachten Ausſchuſſes und die zur Zeit noch nicht ab⸗ 

efundenen reſp. Aktionäre hiermit ergebenſt, ſich am 15, Jan. 1856 Nachmittags 2 Uhr im 
aſthofe zum weißen Schwan hierſelbſt — zur Rechnungsabnahme, beziehungsweiſe zur 
Empfangnahme der Zinſen und der Beträge der gezogenen Aktien gefälligſt einfinden, im 
Behinderungsfalle aber — zuläßige Vertreter ernennen, und mit Vollmacht verſehen zu 
wollen, da wir ſonſt die Valuta der nicht erſchienenen und nicht vertretenen reſp. Aktionäre 
event, auf deren Gefahr, bei Seite legen müßten. 3909] 
Pleß, den 3. Dezember 1855. * a 
Das Direktorium des Pleß⸗Nikotaier Chauſſee⸗Bau⸗Aktien⸗Vereins. 


Im Depot der britiſchen und ausländ. Bibel⸗ 
Geſellſchaft, Tauenzienſtr. 64 in Breslau, 


iſt eben erſchienen: 
eutſche Bibel, nach der katholischen Ueberſetzung des Dr, van Eſs. 
8. in Halbleder gebunden, 124 Sgr., in Lederband 15 Sgr. 
Vorräthig ſind immer: 
Deutſche Bibeln, in klein 8. Halbleder 8 Sgr., Lederband 10 Sgr. 
5 " 8. Halbleder und Leder 124 Sgr. und 15 Sgr. 
Deutſche N. Teſtamente, in 12. und 8. Halbleder 4 Sgr. 
„ mit Pſalmen. „ 35 Sgr. 
„„ 32. Goloſchnitt. 53 Sgr., mit Pfalm 73 Sgr. 
Polniſche Bibeln, 8. a 124 Sgr. u. 15 Sgr. in gothiſcher oder 
8 „Teſtam. 8. 4 Sgr., mit Pf. 5 Sgr.) latelniſcher Schrift. 
Ferner! hebräifche, böhmiſche und andere Bibeln und N. Teſtamente 


laut beigedrucktem Preis⸗Verzeichniß. 
NB, Gegen Einfendung des Betrags u ieht die Zuſtellung portofrei. 3855 


Von den beliebten Havanna⸗Eigarren, auch eine vorzügliche, a 28 Thlr., 


empfing wiederum eine Sendung und empfiehlt beſtens: 15873] 
Carl Friedländer, Blücherplatz Nr. 1, erſte Etage. 
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find zu haben in den 


76 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 9. Dezember 1855. 


Café restaurant. 


Sonntag den 9. Dezember 1855, 


Zum Beſten 
der invaliden Kr eger aus den Jahren 
1813, 1814, 1815 


Grand bal pare. 


Die Leitung des Tanzes hat Herr Solo⸗ 
Tänzer Knoll in Rückſicht auf den wohl⸗ 
thätigen Zweck gratis übernommen. 

Nur die neueſten und beliebteſten Tänze kom⸗ 
men zur Ausführung. — Der Saal iſt friſch 
gebonert und gut geheizt. 

Herrenbillets a 10 Sgr., für Damen 5 Sgr. 

1 onditoreien der Herren 
Manatſchal im Theater und Ring Nr. 18, 
Kunert und Jordan, Schweidnitzer⸗Stadtgra⸗ 
ben, und in dem Reſtaurations⸗Lokale des 
Kaufmann Herrn Riegner, Nikolaiſtraße 78. 
Beſtellungen auf geſchloſſene Logen zu 6 und 
8 Perſonen werden dagegen nur im Cafe 
restaurant entgegengenommen. 

Saal⸗Eröffnung 8 Uhr. 
Anfang des Balles 9 Uhr. [3811] 


Tempelgaͤrten. 


Den Humoriſten Herrn Fröhlich, deſſen 
7 5 bereits in der Schießwerderhalle ſo 
vielen Beifall fanden, habe ich zu Vorträgen 
in meinem Saale ee, und wird Herr 
Fröh ich mit Muſikbegleitung dieſelben 
Sountaa den ten und Montag den 
10ten d. Mts., Abends von 6 Uhr ab halten. 

Der Saal iſt ſehr gut geheizt und das 
Entree auf nur 2% Sgr. beſtimmt. 

Es ladet hierzu ergebenſt ein: [5857] 


Guſtav Hahn, auen 
Eiebichs Lokal. 


Heute, Sonntag den 9. Dezember: 
9. Abonunements⸗Konzert der 
3907) Theater⸗Kapelle. 
Entree für Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr. 


Heute Abend 7 Uhr findet das laut Cir⸗ 
cular feſtgeſetzte Souper ftatt, 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 9. Dezember: 
Großes Nachmittag: u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 

Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. [5968] 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


„Die neuerbaute ruſſiſche Eis⸗Rutſchbahn 
iſt täglich von Morgens 10 Uhr dem geehr⸗ 
ten Publikum zur gefälligen Benutzung er: 
öffnet. [5969] Springer. 
Wintergarten. [5876] 
Heute Sonntag den 9. Dezember: 
Konzert von der Philharmonie 
unter Leitung des Muſikdirektors Hrn. Braun. 
Anfang 3% Uhr. 


Odeon. 


Heute Sonntag den 9. Dezember: 
goßes Militär⸗Konzert, 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Anfang 3½ Uhr. Entree für Herren 2%, Sgr., 
Damen 1 Sgr. Das Muſikchor. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 9. Dezember: [5875] 


großes Konzert 


der Wenzelſchen Kapelle. 


Zur Tanzmuſik, 
Heute den 9. Dezember, ladet ergebenſt ein: 
Seiffert in Roſentha [3842] 


Eine deutſche Familie, im Großherzogthum 
Pofen, ſucht für ihren 10 jährigen Knaben 
einen Kandidaten der Theologie oder der 
Philologie, welcher außer in den Wiſſenſchaf⸗ 
ten auch in der Muſik unterrichtet; ein jaͤhr⸗ 
liches Gehalt von 200 Thlr. und freie Station 
wird bewilligt. Unter Chiffre v. k. wollen 
hierauf Reflektirende ihre Adreſſe poste rest, 
Wreſchen einſenden. [3807] 


0 ENT 
Die Tochter eines penſionirten Offiziers von 
außerhalb wünſcht zu Neujahr eine Stele ur 
Unterſt. der Hausfrau und bei Kindern, ode 
als treue Pflegerin u. Geſellſch. bei einer ältli⸗ 
chen Dame, womit die Aufſicht der Wirthſchaft 
verbunden iſt. Es wird weniger Anſpruch auf 
hohes Gehalt, als wie auf gute Behandlung ge⸗ 
macht. Frank. Adreſſen unter 1. 8. übernimmt 
zur Beförderung Herr F. Gräfer in Breslau, 
Herrenſtraße 18. 5210] 
Ein junger Mann, evangeliſch und mit den 
erforderlichen Schulkenntniſſen ausgerüſtet, 
kann in einem umfangreichen Spezerei⸗Ge⸗ 
fchäft gegen Penſionszahlung als Lehrling ſo⸗ 
fort antreten. Das; * bei Herrn Kauf⸗ 
mann Methner, Kirchſtraße 1. [5945] 
ür Zahnkrauke. 2 
Zum een einzelner Zähne, Garnituren 
und ganzer Gebiſſe nach den neueſten 2 5 
rungen, ſo wie zu allen zahnaͤrztlichen Hilfs⸗ 
leiſtungen empfiehlt ſich: 1 
F. Wegner, königl. Hof⸗Zahnarzt und 
Wundarzt 1. Klaſſe, 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 2. 


Alle, die Froſt in Händen und Füßen ha⸗ 
ben, können durch ein einfaches Hausmittel 
in einigen Stunden ganz ſicher und unfehlbar 
davon befreit werden. 

Eine weitere Mittheilung erfolgt gratis 
auf franko Briefe unter der Chiffre Z. poste 
restante Braunſchweig. 3862) 

Ein gut gehaltener Foktaviger Mahagonie 
ügel ſteht billig en auf: Nikolai 

orſtadt, Neue aße Nr. 6, drei 
Treppen. 56800 


[3902] 


3140 
Zum bevorſtehenden Weihnachts · Feſte 


empfiehlt die 


Buchhandlung Josef Maxu. Komp. in Breslau 


ihr reichhaltiges Lager von Kinder- und Jugendſchriften, Koch-, Haus- und Wirthſchafts— 
Büchern, Kalendern und Taſchenbüchern für 1856, Bibeln, Gebet- und Erbauungsbüchern in 
gewöhnlichen und ſehr eleganten Einbänden; katholiſche Gebetbücher auch in reichen Sammet— 
Bänden. Wörterbücher in allen Sprachen, Atlanten, Erd- und Himmelsgloben. Sehr elegant 
gebundene Miniatur⸗Ausgaben deutſcher Dichter, ſowie auch Geſammt-Ausgaben derſelben. 
Meiſterhaft ausgeführte illuſtrirte Werke. 
Sendungen von Büchern zur eigenen Prüfung und Auswahl ſteſten jeder Zeit zu Befehl. 
RN Joſef Max und Komp. in Wresian. 

Paradeplatz, Goldene Sonne.) 


Zu Weihnachtsgeſchenken: 
Prof. Nöſſelt's Lehrbücher für das weibliche Geſchlecht. 


Im Verlage der unterzeichneien Buchhaudlung ſind erſchienen und zu haben: 

1) Die Elfte Auflage: Lehrbuch der Weltgeſchichte für Töchterſchulen und zum 
Paivatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. 
Mit 6 Stahlſtichen. 3 Bde. gr. 8. 3 Thlr. 7% Sgr. 

Die größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des weiblichen Unter: 
richtd wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuches beim Unterricht in der Geſchichte zum Bedürfniß. Das obige Werk, aus: 
gezeichnet durch lebendige, gewandte Darſtellung, durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine glückliche 
Auswahl deſſen, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unterhaltend iſt, 
und voll warmen Eifers für das Würdige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen eine freundliche 
Aufnahme. Dieſe ſteigerte ſich ſowohl bei der weiblichen Jugend und ihren Lehrern, als auch bei jüngeren und älteren Frauen 
in immer erweiterten Kreiſen, fo daß von dem Lehrbuche eine 1Ite Auflage nöthig wurde. Durch abermalige Verbeſſerungen 
und Zuſätze hat nun dieſe neueſte Ausgabe wieder bedeutend gewonnen, und fo darf die Gunſt, welche die Gebildeten des weib: 
lichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin erwartet werden. — Als werthvolles und erfreuendes 
Feſttags⸗ und Weihnachts⸗Geſchenk wird dieſes Werk in jeder gebildeten Familie ſtets willkommen fein. 


2) Die Vierte Auflage: Lehrbuch der deutſchen Literatur für das weib⸗ 
Geſchlecht, beſonders für höhere Töchterſchulen. Von Friedrich 
Nöſſelt. 3 Bände. gr. 8. 3 Thlr. 25 Sgr. 


Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styls auseinander zu ſetzen 


und durch paſſende Muſterſtellen zu belegen; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur und 


mit den berühmteſten Schriftſtellern und ihren Hauptwerken, inſofern deren Kenntniß jedem Gebildeten nöthig iſt, bekannt zu machen. 
— Ueber die Nützlichkeit des Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt ſein, und über den Beruf des Herrn Verfaſſers 
zur Herausgabe eines ſolchen Werkes dürfte die langjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer höhern Töchter— 
Schule, als auch beim Unterrichte ſelbſt, genügende Bürgſchaft leiſten. Die nöthig gewordene 4te Auflage führt endlich den 
Beweis, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges und brauchbares allgemeine Anerkennung gefunden hat. 


18840 Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Vreslau. 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken, 


aus dem Verlage der Buchhandlung von Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Vollſtändig find erſchienen und für den wohlweilen Preis von 6 Thlr. durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


1) Sämmtliche Romane der Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle. Klaſſiker⸗ 


Format. 12 Bände. 1855. Geh. 6 Thlr. 
1) Godwie Caſtle. 3 Bände. 2) Ste. Roche. 3 Bände. 3) Thomas Thyrnau. 3 Bände. 
4) Jakob van der Nees. 3 Bände. 

7 „Für die Jugend und die Frauen kann es keine beſſeren Romane geben, als Godwie-Caſtle, Ste. Roche und Thomas 
Thyrnau. Die Phantaſie mit ihrem bunteſten Gewande und die Welt der Ideale mit ihren ſchönſten Gebilden find darin zur 
Anſchauung gebracht und feſſeln den Blick, in zauberhafter Weiſe. Aber auch für das kritiſche Auge der Männer haben dieſe 
Romane Bedeutung erlangt, weil die Objektivität der Darſtellung und die ſeltene Produktionskraft, die ſich darin darthut, ihre 
Verfaſſerin zu einem Phänomen unter den weiblichen Talenten geſtempelt haben. Kaum die engliſchen Schriftſtellerinnen halten 
in dieſem Punkte einen Vergleich mit Henriette Paalzow aus, die franzöſiſchen und die deutſchen laſſen ſich immer nur von 
eigenem Glück und Leid in die Feder diktiren und find ſubjektiv bis zur Unzartheit. — In der Art der Ausarbeitung der ges 
wählten Stoffe hat Henriette Paalzow die Begabung einer Künftlernatur gezeigt; ſie war Maleriu und Dichterin, nich 
eigentlich Schriftſtellerin. Geſtaltungstrieb und Farbenſinn waren überwiegend bei ihr vorhanden. Alle ihre Romane find 
eigentich Gemälde, wie auch einer der geiſtreichſten Verehrer derſelben, Alexander v. Humboldt, der Verfaſſerin einſt ges 
ſchrieben hat.“ „Literaturblatt Nr. 4 zum deutſchen Kunſtblatt.“ 
— Jederzeit werden ſich die geſammelten Romane der Verfaſſerin von Godwie-Caſtle zu werthvollen Feſttags⸗ 
Geſchenken ganz beſonders eignen, daher wir fie auch zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſt zu empfehlen nicht unterlaſſen wollen. 


2) Ein Schriftſteller⸗ Leben. Briefe der Verfaſſerin von Godwie⸗ 
Caſtle an ihren Verleger. Mit dem Portrait der Verfaſſerin. 
8. 1855. Geheftet. 1 Thlr. 5 Sgr. : 


Faſt alle größere Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands find darin übereingekommen, daß dieſe Briefe nicht blos den 
Freunden der Verfaſſerin und ihrer Werke ein ſchönes Denkmal der Erinnerung darbieten, ſondern auch als ein Beitrag zur 
Literatur⸗Geſchichte gelten können; daß aber jeder ſolcher Beitrag um ſo hoͤher zu ſchätzen iſt, je unbebauter das Feld der 
Memoſren⸗Literatur in Deutſchland geblieben iſt. — Auch jenſeits des Kanals haben ſich beachtenswerthe Stimmen in dieſem 
Sinne vernehmen laſſen, nämlich in zwei bedeutenden Journalen Londons: „Das deutſche Athenäum“ — dies ſteigerte 
feine Anerkennung bis zur enthuſtaſtiſchen Werthſchätzung — und „The Westminster Review“. — Nicht minder haben 
ſich Literaturfreunde und hochachtbare Gelehrte, unter welchen Alexander v. Humboldt zuerſt zu nennen iſt, dem Verleger 
gegenüber in ſreundlichſter Billigung über die Briefe ausgeſprochen. 2 

Zweite ver⸗ 


3) Den Frauen. Gedichte von der Verfaſſerin der ernſten Stunden. 
beſſerte u. vermehrte, ſehr eleg. Min.⸗Ausg. 8. Eleg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Dieſe nöthig gewordene zweite Auflage erſcheint in noch erhöhter Eleganz der äußeren Ausſtattung, daher alſo beſonders 
geeignet zu erfreuendem Geſchenke für gebildete Frauen und Töchter. 


4) Simſon und Delila, Tragödie in 5 Akten von Eduard Müller. 8. 1853. 
Eleg. geb. mit Goldſchnitt 1 Thlr. 


Dieſes gehaltvolle Dichterwerk wird Freunden der Kunſt und Poefie gewiß eine ſehr beachtungswerthe Erſcheinung fein. 
Auch durch die äußere elegante Austattung eignet es ſich ganz beſonders zu Feſtgeſchenken. 


5) Jean Paul, Dr. Katzenberger's Badereiſe. Miniatur⸗Ausgabe. Sehr eleg. 


x gebunden mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Dieſe bisher noch unübertroffene erſte humoriſtiſche Dichtung deutſcher Literatur wird in ſetziger ſehr eleganter äußerer 
Ausſtattung gewiß ein willkommenes Feſtgeſchenk fein. Tiefſinnig im Scherz wie im Ernſt find auch die beigegebenen Werkchen; 
anregend und erhebend wird ihre Wirkung in jeder Zeit ſein und bleiben. [3847] 


Dem weiblichen Geſchlecht zum heiligen Chriſtfeſt. 

In der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen und zu haben: 

Der Herr ſei mit Dir und Deinem Geiſte! Andachtsbuch für die Gebildeten unter den Katholiſchen des 
weiblichen Geſchlechts von Dr, Daniel Krüger. Dritte Ausgabe. Nach dem Tode des Verfaſſers umgearbeitet und 
ſehr vermehrt von Joſ. Maria Siegl. Mit einem ſehr ſchönen Stahlſtich: „Die heilige Jungfrau unter den Felſen, 
von Leonardo da Vinci.“ 8. 344 Bogen. Auf Velinpapier und elegant geheftet. Preis 264 Sgr. 

Auf dieſes had Geiſt und Gemüth anſprechende und alle Zuſtände des Lebens berückſichtigende Andachtsbuch machen wir Alle 
aufmerkſam, welche die Ab icht haben, religiös geſinnte Frauen und ihre Töchter mit einer Se abe zu erfreuen. Ihre Majeſtät die Königin 
von ba, f fat die Dedikation dieſes Gebetbuchs anzunehmen geruht. Die hochwürdigſten Biſchöfe zu Preslen, Trier, Würzburg, 
Fulda, Freſburg und Köln haben dieſem Andachtsbuche ihre Approbation ertheilt und daſſelbe 2 Diözefen zum Gebrauch beſon⸗ 
ders empfohlen, 13848] Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
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Aus Ferdinand Hirt's Weihnachtslager:> 
Ring, Naschmarkt- Seite Nr. 47. 


Empfehlenswerthe Jugendſchriften 
aus B. G. Teubner's Verlag in Leipzig. 


Vorräthig in allen guten Buchhandlungen, in Breslau bei Ferdinand 
Hirt (Naſchmarkt Nr. 47): 


H. C. Anderſen's ausgewählte Märchen 


für die Jugend. Mit vielen ISUuftrationen nach Be yore von V. Pederfen, 
Dritte Auflage. 8. cart. 1 Thlr., elegant gebunden Thlr, 


LA 


Sigismund Rüſtig, 


5 der Bremer Steuermann. 
in neuer Robinſon. Nach Kapitän Marryat frei für die deut d erzählt, \ 
Vierte Auflage. Mit 94 Holzſchnitten. 8. cart. I * 


Columbus. 
Die Entdeckung Amerika's, 


Deutſchlands wackerer Jugend erzählt von C. Goehring. Mit s fein color. Stahlſtichen 
und einer Karte von Weſtindien. Zweite Auflage. Preis cart. 1½ Thlr. 


Andreas Hofer 


und ſeine Kampfgenoſſen oder die Geſchichte Tirols im Jahre 1809. Für die reifere Jugend 
von Karl Weidinger. Mit 9 fein colorirten Stahlſtichen. 8. eleg. cart. 77 Ihle. 
in Leinwand gebunden 2 Thlr. 


Friedrich der Große. 


Das Leben und Wirken a des Großen, Königs von Preußen. 
Rückſicht auf die reifere Jugend geſchildert von Karl Weidinger. Mit 12 Stahlſtichen. 
3. cartonnirt. Preis 1% Thlr. 


Der heilige Chriſt. 


Das rechte Weihnachtsbuch für gute Kinder. 


Mit color. Bildern. 3. Aufl. 8. cart. Preis 15 Sgr. 


H. W. Stoll, 


Religion und Mythologie 


der Griechen und Römer, für die Jugend bearbeitet, Mit 12 Tafeln Ab- 
bildungen. Zweite verbesserte und vermehrte Anflage. 8. geh. 1 Thlr. 


eleg. gebunden 12 Thlr. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in allen 


Buchhandlungen zu haben (in Jauer bei Hierſemenzel, in Ohlau bei Bial) 


Jungfrau Viola. 


Ein Frühlingstraum am Oſtſeeſtrande. 
Von Franziska Gräfin Schwerin. 
Miniaturformat. Eleg. cart. mit Goldſchnitt 224 Sgr. 

Von der hochgeehrten Verfaſſerin erſchien bei mir im en Jahre das „Alphabet 
des Lebens“ (Preis 18 Sgr.), ein Gedicht, welches ſich bald in den weiteſten Kreiſen 
allgemeinen Beifall erwarb. Auch das vorliegende neue Werk derſelben, welches in poeti⸗ 
ſchen Bildern die Oſtſee und deren Küſte (Viola⸗Oliva) mit lebendiger Phantaſie vorführt, 
dürfte überall . finden; es eignet ſich daſſelbe bei ſeiner eleganten Ausſtattung ganz 
beſonders als Geſchenk für Damen. [3852] 


Vornämlich mit 


Bei Joh. Urban Kern in Breslau, Ring Nr. 2, ift zu haben: 


Neueſte Mode⸗Tänze. e 
La deueſte 2 Varsovienne, la Jer. Ball⸗ und Bortän er, 
: lienne, la Sicilienue, "Imperial, ein Leitfaden zum leichten und um ichtigen 
in klarer, ausführlicher Beſchreibung zum Arrangement eines Balles, nebſt Choregraphie 
Selbſtunterricht von J. Kurth. Nabſt Mu⸗ der beliebteſten Tänze und Sammlung von 

ſik für Pianoforte zu obigen Tänzen. 50 Kotillon-Touren. Von I Kurth. 
Von A. Möller, Muſikdirektor. 10 Sgr. Dritte Aufl. gr. 12. br. 10 Sgr. 


Neues für Tiſchler! [3851] 
So eben iſt eingetroffen: 


J Handbuch für Tiſchler und andere Hoizarbeiter. 6. Auflage. Preis 
gr. ; R 
Die empfehlenswertheſte Feſtgabe für Gehilfen und Lehrlinge des Tiſchlergewerks. 
Quadrat⸗Tabellen, ſorgſam berechnet und herausgegeben von E. D. Weiches 20 Sgr. 
Wir find gern bereit, beide Werke zur Anſicht vorzulegen. rent 
Buchbandlung von Trewendt & Granier in Breslau. 


In dieſer Zeit der herben Noth, 

Wo rar das Geld und klein das Brot, 

Wo jeder Pfennig ſchwerer wiegt 

Und man ihn lieber zehnmal biegt, 

Als daß man nutzlos ihn verlier', 

Verkauf' ich wohlfeiles Papier; 

Unglaublich iſt's und dennoch wahr, 

Zu Schleuderpreiſen biet' ich's dar; 

Obſchon von früher her bekannt, 

2 Verweiſ' ich auf mein'n Preis⸗Courant. 3 — 

Ein Buch fein fatinirted Briefpapier (24 Bogen) in Oktav 1 Sgr. 3 Pf., in Quart 2 Sgr. 

Ein Buch extra feines Briefpapier in verſchiedenen Farben in Oktav 2 Sgr. 6 Pf. 

Ein Buch feines Kanzlei-Papier von 2, 2%, 2/4 bis 3 Sgr. Konzept von IY—IY Sgr. 

Ein Duzend feine Schreibebücher 4 Sgr. Pf, mit Bilder⸗Einbänden 6 Sgr. 

jedes Buch enthaltend 3%, Bogen f. Kanzleipapier, empfiehlt die Papierhandlung von 

[5981] J. Bruck, par terre, Nr. 5, Nikolaiſtraße Nr. 5, par terre 2 


Adolph Bandelow aus Solingen, 
Bank, 5916] 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der könig 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager ſolinger, engliſcher, ſteiriſcher und nürnberger Eiſen⸗, 
Stahl⸗ und Meſſingwaaren zu möglichſt billigen, feſten Preiſen. 


Verkauf eines rentablen Spezerei⸗Geſchäfts. 


In dem eine Meile von der Eiſenbahn⸗Station Maltſch entfernten Dorfe Leubus, 
woſelbſt ſich die Irrenheil⸗Anſtalt, das Landgeſtüt, eine Poſt⸗Expedition, eine katholiſche 
und eine evangeliſche Kirche befinden, iſt ein ſeit langen Jahren vortheilhaft betriebenes 
Spezerei⸗Geſchaft, mit welchem bisher auch eine Schalen ſchaft verbunden war, nebſt 
dem Wohnhauſe, welches maſſiv gedeckt und viele Räumlichkeiten enthält, erbtheilungshalber 
fofort zu verkaufen. Auskunft auf frankirte Anfragen ertheilt der Mitbeſitzer C. Pavel 
in Breslau, Mauritius-Platz Nr. 9a. 5881] 


Spielwaaren⸗Ausſtellung. 


Mit dem Arrangement derſelben bereits zu Ende, empfehle ich eine reiche Auswahl 
neueſter Artikel, wobei Geſchenke für Kinder jeden Alters reich vertreten ſind. Die — 
ſtellung befindet ſich im erſten Stock. Preiſe wie bekannt, billig. 59 


„ 95] 
Wiederverkäufer erhalten einen Ernſt Heiber N 


angemeſſenen Rabatt. Schweidnitzer⸗Straße Nr. 17. 


Ungariſche große Nüſſe 
verkaufe ich durch direkte Beziehungen im Ganzen wie im Einzelnen ſehr billig. Wieder⸗ 
verkäufer erhalten bedeutenden Rabatt. ers 5861] 
L. Loewe, Mehl⸗ und Gegräupe⸗Handlung, Nikolaiſtr. 56 (ſchwarzer Hund). 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Einem geehrten Publikum von Breslau und der Umgegend die . Anzeige, daß 
ich das vom Klemptner⸗Meiſter Herrn Georgi mit allen amerikaniſchen Verbeſferun en 
neu eingerichtete Geſchäft käuflich übernommen habe. Ich bin durch die Vortheile der Mas 
ſchinen in den Stand geſetzt, alle in mein 1 ſchlagende Artikel ſauber, gut und ſchnell 
zu liefern und dabei die billigſten Preiſe zu ſtellen. — Namentlich mache ich auf meine 
nach amerikaniſcher Art Klerc Ofenröhre und Kniee aufmerkſam und bitte um geneigte 


lexandert Fickert, semptner-Meifte, 
Kupferfchmiede: Strafe Nr. 18, Ecke der Schmiedebrücke, 


111111111 


dung mos Ann ig ug | 


a 


i 
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Aus dem Weihnachtslager von 
A. Gosohorsky's Buchh. (L. F. Maske) 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, Rawitſch bei R. F. Frank. 


Ess Schiller 4½, 5, 5%, 6% Thaler, Oktav 10 Thaler. Göthe* 17, 19%, 
28 2. 21 Chaler, Oktav 261, Thaler. Körner 2 Thaler. Shakespeare Schle⸗ 
2 „BE gel und Tieck 5 Thlr., Oktav 8 Thaler; anderer Ueberſ. 2% und 3% Thaler. 
8 3 Herder“ 10 Thaler, Oktav 15 Thaler, neue A. 17% Thl. Hamann (Be: 

22 3 lin) 8½ Rtl. Klopſtock 2% und 3% Thaler. Gellert 3% Thl. Hebel 
238 © \1% Thl. Glandius 2% Thl. Dante 2 Thlr., Prachtausgabe von Phila⸗ 
37358 lethes (Johann von Sachſen) 10 Thlr. Stolberg (Chr. u. Friedr.)“ 6 Thlr. 
Ss Jung ⸗St e lling! 2 Thaler. Lenau, Prachtausg. 7% Thaler. Johann 
==? üller 8. 18 Thaler. — Anderſen 8 Thaler. — Chamiſſo 3%, Thaler, 
N Goldſchnitt 4 Thaler. 


Eine weitere reiche Auswahl von Prachtansgaben, Stablſtichwerken, Claſſi⸗ 
ern bietet ein ſo eben erſchienener Antiquar⸗Katalog Nr. 22, gratis ausgege: 
ben und jedem Auswärtigen auf Beſtellung poftfrei zugefandt, 3881 


Jugendſchriften für jedes Alter in großer Auswahl. 
In A. Gosohors-ky’s Buchb. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3 RM 8520 


* 


ein, und wurde allen Beſtellern zugeſendet: 
Die dritte Auflage von 


Dr. C. F. Kochs Prozeßordnung 


nach ihrer heutigen Geltung 
(einſchließlich der nenen Konkurs⸗Ordnung), 
Unter Weglaſſung der abſoluten oder aufgehobenen Vorſchriften und Einſchaltung der 
jüngeren noch geltenden Beſtimmungen, mit Präjudizien des höchſten Gerichts, 
ſo wie mit a z en Anmerkungen, 
reis 5 8 
Als Abdruck hieraus iſt 
Kochs Preuß. Konkursordnung mit Kommentar 
für 1 St, 10 Sgr. 
äthig. Geehrte Beſtellungen erbittet 
8 5 A. S Buchhandl. (L. F. Maske). 


In Ferd. Dümmlers Verlags buchhandlung in Berlin iſt erſchienen: 


Lebens⸗Anſichten des Katers Murr. 


Nebſt fragmentariſcher Biographie des Kavellmeiſte s Johannes Kreisler 
in zufälligen Makulaturblättern. 
Herausgegeben von E. T. A. Hoffmann. 
Dritte Auflage. 2 Theile (30 Bogen) gr. 16. Elegant geh. 10 Sgr. In elegantem 
Einband 17% Sgr.; desgl. mit Goldſchnitt 20 Sgr. 

Hoffmanns Meiſterwerk zu einem beiſpiellos niedrigen Preiſe bei eleganter Ausſtattung. 
In Breslau vorräthig in A. Gosohorsky’s Buchhandl, (L. F. Maske), 

Albrechtsſtraße Nr. 3. [3854] 


8 EISEN ARE erer ð ß ðͤ ß ̃⁰⅛ 6... 
Te, Die Klofterfran 2 
Maria Clementine 


Na 5 
NN Martin 
in Köln, 


y empfiehlt den in der londoner Induſtrie-Aus⸗ 
ſtellung prämirten ü 


* Spanischen ng 
Carmeliter -Melissen- Geist, 


von einer hohen Medizinal- Behörde geprüft und als ein nervenbelebendes, krampf illendes 
und ſtärkendes Mittel von den angeſehenſten Aerzten atteſtirt und empfohlen. Es dürfte dem⸗ 
nach dieſer Meliſſen-Geiſt ein faſt unentbehrliches Hausmittel ſein, beſonders auf dem Lande, 
wo ärztliche Hülfe nicht zur Stelle iſt. a 5 
Desgleichen empfehle ich mein gleichfalls in London durch das feinſte Odeur ſich ausge⸗ 
zeichnetes und deshalb prämiietes 
Eau de Cologne. 


Von Beiden habe ich für Schleſien die einzige Niederlage dem Kaufmann Herrn 
rich Loewe in Breslau übergeben, welcher demnach im Stande iſt, auch den 
verkäufern einen angemeſſenen Rabatt zu bewilligen. 


Maria Clementine Martin. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich dieſe Artikel zur geneigten Abnahme. 
Heinrich Loewe, 
Schuhbrücke Nr. 78, Ecke der Ohlauer⸗Straße. 


Beſätze, 


Winterhandſchuh 
Hauben, Taſchen, 


ſowie vollſtändigſtes Lager in Poſamentir⸗Waaren; ferner 


Lamm⸗ und Hamburger Wollen, 
Strumpfwollen, 


alles zu den billigſten Preiſen. 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 49. 


dri 
e 8 


ein: 
ieder⸗ 


3886 


— Ameritaniihe Neil Bonbons, 


acket A 
Bruſt⸗Caramellen, Eibiſch⸗ und Isländ. Moos⸗Bonbons; 


engl. Frucht-Bonbons in 


verſchiedenem Geſchmack, empfiehlt in beſter Güte 
8 die Chokoladen⸗ u. Bonbon⸗Fabrik Ferd. Weinrich, 
Schmiedebrücke Nr. 54 und Hintermark Nr. 1. 


Collough's Patent-Asphalt⸗ 
Filze, direkt aus London 


RE importirt. 


dieſem feit Jahren in England und in neuerer Zeit auch in Deutſchland angewandten 


15907] 


Von 
und vortrefflich bewährtem Fabrikat, welches ſich ganz befonders zu Bedachungen von Gebäuden 
aller Art, zu Wetterdächern auf Getreideſchober, über Schiff: und Wagenladungen und anderen 
dergleichen Zwecken eignet und ungleich billiger als jede andere Bedachung iſt, habe ich den 
Verkauf für untenſtehende Ländertteile übernommen. A 

Ich empfehle mich daher den Herren Bauunternehmern zu geneigten Aufträgen und erlaube 


mir die Herren Gutsbeſitzer ganz beſonders hierauf aufmerkſam zu machen; auf Anfragen ſtehe 


ich mit näherer Auskunft gern zu Dienſten. 
Ohlauerſtraße 44. 


Breslau, im Dezember 1855. - 
Carl Groß, 5 
General⸗Agent für Schleſien, Poſen, Polen und die öſterr. Kronländer. 
Agenten in den genannten Provinzen werden geſucht; Reflektanten belieben ſich an mich 
Portofrei zu wenden. . [3880] 


Spielwaaren in großer Auswahl, 
erding, Bolzenbüchſen, Be h en ligten r Kar Ofenvorſetzer, 
a Sta e en: 
% {58051 ften und dergl. Ständer, em zu e 08 


Feuer⸗ 


3141 
Freiwilliger Verkauf der zum Schloßvorwerk Nybnik und 


Smolna gehörigen Wohn: und Wirthſchaftsgebäude. 
13694 5 A. Vorwerk Rybnik. Thlr. Sgr. 
1) Die ehemalige Oberamtmann-Wohnung, maſſiv, mit Flachwerk einge⸗ 
deckt, enthält 5 Wohnſtuben, 1 Küche. Im Dache 1 Giebel: und 1 Eckſtube, 
gedielt, mit Rohrdecken verſehen. Materiolwertb . . . . 1404 Thlr. 
Hierzu ein befonderer Küchenanbau, maſſiv und gleichfalls mit Flachwerk 
eingedeckt, 1 Flur und 1 Küchenſtube enthaltend. Materialwerth 100 Thlr. 
Stallung maſſiv, mit Flachwerk eingedeckt. Materialwerth . 100 Thlr. 
An bebauter und unbebauter Grundfläche 45 0 R. 4 2½ Thlr. 112 Thlr. 15 Sgr. 
An Obft und Blumengarten 97 TR. a 2% Thir. 242 Thlr. 15 Sgr. 
2) Schuͤttböden 2% ſtarke Mauern, mit Flachwerk eingedeckt, zwei Eta⸗ 
en 88“ lang, 34“ tief und 8½ in jeder Etage hoch; wegen Nähe des Bahn: 
hofes als Magazin empfehlenzwerth. Materialwerth. . 814 Thlr. 4 Sgr. 
Bebaute und unbebaute Grundfläche 260 [R. a 2½ Thlr. 65 Thlr. 
3) Schuppen aus Bindwerk mit Bretterverſchalung und Schindeldach. 
WMattialwer th ß ]ô . 
An bebauter Grundfläche 13 TR, a 24, Ilhr. . 32 Thlr. 15 Sgr. 
Dazu an Gartenland 80 OR. a 2% Thlr. 200 Sole. 
4) Die ehemalige Beamtenwohnung, maſſiv, mit Schindeln eingedeckt, mit 
2 Anbauen, enthält im Hauptgebäude 1 Flur, 3 Wohnſtuben, 1 Küche und 
1 Keller. Im Anbau 2 Flure, 2 Geſindeſtuben und 2 getrennte Kellerräume. 
Notting Seine 
An bebauter Grundfläche und Hofraum 51 UR. A 2½ Thlr. 127 Thlr. 15 Sgr. 
An Obft: und Blumengarten 69 OR. à 2% Thlr. 172 Thlr. 15 Sgr. 
5) Das Spritzenhaus, Materialwertb. - -» 10 Thlr. 
An bebauter Grundfläche 4 JR. 142 UF. 5 Chlr. 
6), Die 1 Teichwärterwohnung, maſſiv, mit Schindeln eingedeckt, 
enthält 2 Stuben, I Kammer, Materialwert g.. 115 Thlr. 
An bebauter Grundfläche 12 R. a 2% Thlt. 30 Thlr. 
An Garten⸗ und Hofraum 130 IR. a 2%, Thlr. 347 Thlr. 15 Sgr. = 
7) Brechhans, Bindewerk mit Lehmſtaken, mit Schindeln eingedeckt. 
4 Wohnſtuben, Bauzuſtand ſchlecht. Materialwerth . 143 Thlr. 
Bebaute Grundfläche 15 IR. d 1 Thlr. 15 Thlr. ö 
An Gartens und Hofraum 148 UR. a 1 Thllt. 148 Thlr. 306 
8) Scheuer, der evangeliſchen Kirche gegenüber 214 ſtarke, maſſive Pfeiler, 
mit Ifußiger Zwiſchenmauer, enthält 2 Tennen und 4 Banſen, 168“ lang, 
35 ½ tief, 12° hoch, mit Strohſchoben eingedeckt. Materialwerth 597 Thlr. 
An bebauter und unbebauter Grundfläche 84 R. à 2% Thlr. 210 ri 
9) Bauplatz zwiſchen vor⸗ und nachſtehender Scheuer 19 R., mit der Be⸗ 
fugniß, die Giebelwände der vor- und nachſtehenden Scheuer, bei einem beab⸗ 
ſichtigten Bau benutzen zu dürfen a 5 Thlr. 
10) Scheuer wie ad Nr. 8 in gleicher Demenſion .. 597 Thlr. 
An bebauter und unbebauter Grundfläche 99 IR. 1 2 ½ Thlr. 247 Thlr. 15 Sgr. 
11) Pferdeſtall rechts bei der Einfahrt ins Vorwerk mit Im rechtwinke⸗ 
lig anſchießenden, maſſiven Kuhſtall, mit Schindeln eingedeckt; 98“ lang, 23“ 
tief und 11“ hoch, reſp. 63“ lang, 22 ½ tief und 12° hoch. Materialwerth 
320 Thlr. und 191 Thlr. 2 Sgr., zuſammen 517 Thlr. 2 Sgr. 
Hiezu eine Wagenremiſe, die in der Hinterfront mit einer maſſiven Mauer 
verſehen, und in der Vorderfront mit Holzſäulen conſtruirt, 5444’ lang, 20“ 
tief, 10° hoch, mit Schindeln eingedeckt. Materalwerth 38 Thlr. 
Ferner die Brennerei, maſſiv, mit Flachwerk eingedeckt, enthält 6 gewölbte 
und gepflaſterte Räume und einen dergleichen Treppenaufgang, 100, lang, 
43 / tief und 13“ in den Wänden hoch, mit lebendigem, reichem, vortrefflichem 
Waſſer, Zufluß aus hochliegenden Quellen. Materialwerth . 1160 Thlr. 
An bebauten und unbebauten Flächen 1 Mg. 46 IR, 1 Thlr. 226 Thlr. 
12) Pferdeſtall, links an der Einfahrt ins Vorwerk mit dem entgegenſte⸗ 
hendem Kuhſtall 98, lang, 23“ tief, 110 hoch, reſp. 8244’ lang, 43½ tief und 


492 15 


807 


95 
844 


= 1951. 2 


«| 12° Hoch, maſſiv mit Schindeln eingedeckt. Materialwerth 326 Thlr. reſp. 170 Thlr., 


Aifnumen nfnüüü aa er ae EN 
An bebauter und unbebauter Grundfläche IMg. ITR.AITZHlr. 191 Thlr. 0 

13) Keller zwiſchen der Brennerei und Kuhſtall, zum Abbruch. Materialwerth 17 
14) Acker, der evangeliſchen Schule gegenüber, circa 5% Mg. a 150 Thlr. 825 


Summa 10,274 Shl,1©g 


6906 — 


10 


B. Vorwerk Smolna. 5 Shlr. Sgr. 
15) Wohnhaus maſſiv, mit Schindeln 1 1 enthält 2 Eingänge, 4 
Stuben, 3 Küchen, 2 Kammern, 72 lang, 8 ½ tief, 9 hoch. Bauzuſtand 
mittelmäßig. Materialwert hg 410 Thl. 12 Sgr. 
Hierzu Stallung maſſiv, 66 lang, 45 ½ tief, 9“ hoch, im mittelmäßigen 
Bauzuſtande. Materialwert g.... 44110 Thl. 12 Sgr. 
Bebaute und unbebaute Grundfläche 120 R. a 1 Thl. 120 Zhl. 

An Acker 102 OR, 15 Sgr. 51 CThl. - 901 24 
16) Scheune von Halbholz mit Schobendach, 141/ lang, 32 tief, 12“ hoch. 
Bauzuſtand mittelmäßig. Materialweret h 187. Thl. 

Bebaute und unbebaute Grundfläche 109 ON, a 1 Thl. 109 Thl. = 2906 — 
17) Schäferei maffiv, mit Schoben eingedeckt, 111’ lang, 44½ tief, 12 
hoch, Bauzuſtand mittelmäßig. Materialwerth . . 591 Thl. 26 Sgr. 
Obſtgarten mit Bretterzaun, 167 IR, a 1 Thl. 167 Thl. 
Te r 8 15 Sgr. 50% Thl. 

Bebaute und unbebaute Grundfläche 94 R., à 1 Thl. 94 Thl. 903 11 


18) Schüttboden maſſiv, 3“ ſtarke Wände, 2 Etagen, mit einem geſchloſſe⸗ 
nen maſſiven gewölbten Treppenaufgang, mit Schindeln eingedeckt. Die Dach⸗ 
Etage gepflaſtert, und beide Zwiſchenetagen gedielt, 86½ lang, 40“ tief, die 
Höhe jeder Etage 814. Bauzuſtand gut. Nach Lage und Beſchaffenheit gu 
jedem Fabrikunternehmen geeignet. Materialwerth . . 1038 Thlr. 
Bebaute und unbebaute Grundfläche 125 ON, a 1 Rtl. 125 Thl. 

Acker 21 R., 13 Sg.. 130ſ½ Thl. = 1173 15 

10) Wagenremiſe, Bindwerk, Bretterverſchalung zum Abbruch, 25½ lang, 3 


23 tief, 8½ hoch. Materialwerth 
Summa 3389 Th. 2 Sgr. 


Den ehemals Brennholz berechtigt geweſenen Bürgern der Stadt Nybnik gehörig, ab: 
eſchätzt im Geſammtbetrage auf 13,663 Thl. 3 Sgr. werden am 17. Dezember d. J. und 

folgende Tage in dem Magiſtratslokale (der Kämmerei⸗Kanzelei) zu Rybnik von 9 Uhr 
V.⸗M. ab, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden, wozu zahlungsfähige Käufer 
ergebenſt eingeladen werden. e . 

Der Zuſchlag wird den Deputirten und deren Vertrauensmännern vorbehalten. Taxe 
und Bedingungen können zu jeder beliebigen Zeit bei dem Deputirten, Kämmerer Gurich, 
und von Marklowski eingeſehen werden, 

Rybnik, im November 1555, 
Die Deputirten der ehemals Breunholz berechtigt geweſenen Bürger der 
Stadt Nybnik. 


Pianoforte Fabrik, 
9. Brettſchneider, 


Breslau, Weißgerbergaſſe Nr. 3. 
Flügel⸗Inſtrumente 


nach engliſch⸗deutſcher Konſtruk tion. 


Es iſt mir gelungen, durch Verbindung der engliſchen mit der deutſchen 
Bauart bei Flügel⸗Inſtrumenten, dieſelben in Hinſicht des klangreichen Tones, be⸗ 
gquemer Spielart und geſchmackvoller Form, den Concert⸗Flügeln echt engliſcher Baus 
Fart faſt gleich zu ſtellen. Demnach iſt für das kunſtliebende Publikum bei Anſchaffung 
von Flügel⸗Inſtrumenten der Vortheil nicht gering, ein ſolches Inſtrument einem echt 
1 englifcher Art gebauten gegenüber, 100 bis 200 Thlr. billiger kaufen zu können. 

A Zugleich erlaube ich mir, die geehrten Herren Muſiklehrer und Sachverſtändigen 
zur Anſicht und Prüfung dieſer neuen Inſtrumente ergebenſt einzuladen. (3911) 
H. Brettſchneider, Pianoforte-Fabrikant. 


J. Schöngarth, Inſtrumentenbauer 


in Breslau, Weſdenſtraße Nr. 22, ; 
empfiehlt feine ſelbſt verfertigten Meſſing⸗Inſtrumente, fo wie fein neu ereichteteh Tages 
von Violinen, Guitarren, Klarinetten, Flöten, alle Sorten Saiten einem geehrten Pu * 
zu den billigſten Preiſen. 15 


— . — - — — ———̃ — — 
Die Porzellan⸗Malerei von Rob. Ließ, 


Schmiedebrücke 61 eine Treppe hoch, 
empfiehlt ihr Lager von vergoldetem und gemaltem Porzellan. are von 
Malerei auf Porzellan jeder Art werden prompt und ſauber ausgeführt, [3888] 


a . — 
4 DI DIS EN 152 28 E 22: 2 27212 J. 
Rakelte Ke Sr 822185 “fe: 7 1 43: * 
ar er 


Meinen geehrten Geſchäfsfreunden die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich fremdes Papiergeld 
nur noch bis zum 15. Dezember d. J. zum 
Tages⸗Courſe annehme. 4 

Peterswaldan, den 6. Dez. 1855. 

[5978] G. Dierig. 


Mein Lager von feinften Mofel:, Rhein⸗, 
Ungarz, franzöſiſchen, fpanifchen und den bes 
liebten Cap⸗ Weinen, echtem franzöſiſchen 
Champagner, Rheinwein⸗Mouſſeux und ſäaͤch⸗ 
ſiſchem Champagner, feinſten Jamaika⸗Rum, 
Arak und Cognak empfehle ich einer gütigen 
Beachtung und ſtelle bei Partien und einzel⸗ 
nen Flaſchen die billigſten Preiſe. 


FE C. F. W. Jacob, 
(5863! Weinhandlung, Ohlauerſtr. 65. 


Pelze, Muffe in allen Sorten, beſonders 
Nerz⸗Muffe, Pelzkragen, ſowie überhaupt alle 
Arten Kurfchner = Arbeiten in größter und 
ſchönſter Auswahl bei billigen Preiſen em⸗ 
pſiehlt; Salomon Fifcher, Kürſchnermſtr., 
[5977] Karlsſtraſie 14. 


Ein Piano von Poliſander 


in Tafelform und mit engliſcher Mechanik, 


ſehr elegant ausgeſtattet, von ſchönem Tone 
und erſt wenig gebraucht, ſteht zum Verkauf 
Weidenſtraße 20, 3 Stiegen. [5891] 


Schwung⸗Waſchmaſchinen, 
dauerhafter und praktiſcher, als ſämmtliche 
bis jetzt gezeigte, verfertigt, und ſteht eine zur 
Anſicht Schuhbrücke Nr. 19 im Gewölbe bei 
5870) C. Lehmann, Zifchlermeifter, 


[5938] Anz ige. 

Die von mir 40 Fabre hindurch als Mei⸗ 
ſter ſelbſtſtändig betriebene Seiler⸗Profeſſion 
beabſichtige ich einzuſtellen und bin willens, 
den Betrieb derſelben mit allen Werkzeugen 
Werkſtellen und geeigneter Wohnung, an 
einen qualificirten Seiler unter ganz ſoliden 
Bedingungen zu verpachten. Nähere Auskunft 
hierüber ertheilt auf portofrei Anſragen der 
Seilermſtr. Baydel, Rathsherr u. Stadtält. 

Oppeln, den 7. Dezember 1855. 


Das gewünſchte berl. Weiß⸗ 
bier à Flaſche 14 Sgr., fo wie 
nordh. Korn⸗ Branntwein,; 
7 erſter Sorte, à Quart 10 Sgr., iſt J. 
2 zu haben Matthias⸗Straße Nr. 67 8 
h bei C. Hentſchel. [5932] 4 


5000 Ellen 


zurückgeſetzter Hut⸗, Hauben⸗, Sammet⸗ und 
Kravatten Bänder für 1, 2 und 3 Sgr., fo 
wie eine Partie zurückgeſetzter Weißwaaren, 
Chemiſets, Aermel, Hauben, Einſatz, Streifen, 
Kragen und Spitzen, zu den bekannt billigen 
Preiſen bei 


Löbel Erſtling, 


5980] 6 Buttermarkt 6. 


Pfropfen⸗ und Siegel⸗Preſſen, Reiß⸗ 
Bre Nähſchrauben, Handwerks = Kaften, 
fen Vorſetzer, Tiſch⸗, Deffertz, Tramchig 
und Taſchen⸗Meſſer, empfiehlt: ® 
459000 Li. Buckiſch, 
Schweidnitzerſtr. 54, neben der Kornecke. 


59850 Verloren 

wurde eine Granaten-Armband. Der ehrli 
Finder wird erſucht, ſelbiges Roßmarkt Nr 6 
im erſten Stock gegen eine angemeſſene Be⸗ 
7 abzugeben. Vor Ankauf wird ge⸗ 
warnt. 


In Sabiſch's Neſtauration, 
Reuſcheſtraße Nr. 60, gegenüber der Büttner⸗ 
ſtraße, findet das biegt, fowie reiſende Pu⸗ 
blikum Speiſen und Getränke vorzüglich zu 
ſoliden Preiſen. [5936] 


Die Tabak- und i e e e 
Nikolai⸗Straße Nr. 12, empfiehlt ihr gut 
aſſortirtes Lager feiner Hamburger und Bremer 
Eigarren zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 

uch empfing ich ſoeben wieder eine Sen⸗ 
dung der beliebten La-Cabannas⸗Cigarren. 


Joſeph Lorenz, 


Nikolaiſtraße Nr. 12. 


Für Knaben 


empfiehlt [5888] 


zu Weihnachts⸗Geſchenken 
Bolzenbüchſen, von 1% bis 30 Thlr., 
Bayonnetgewehre, zum Schießen mit 
Büchſen, \ Pulver, 
Knallflinten, Knall⸗Terzerole, 
Armbrüſte, von 14 Sgr. bis 3% Thlr., 
Scheiben mit vorſpringenden Figuren, 
Werkzeugkaſten, von 7%, Sgr. bis 2 Thlr., 
Werkzeug⸗Chatonillen, von 1% —7 Thlr., 
Reißzeuge, 
8 Bis 
ittſchuhe in allen 3 
RUE 9 Standfuß, Ring 7, 
Kurze und Eiſenwaaren⸗Handlung. 


Ausverkauf. 


Alte echte importirte 


Havanna Cigarren, 


100 Stück zu 3, 4 und 5 Thlr., 


echte Bremer Cigarren, 


100 Stück 25, 30 und 40 Sgr., 
wirklich billig und ſchön, 
empfiehlt zur raſchen Räumung: [3869] 


A. v. Langenau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4, im grünen Adler. 


Echt engl. Porter, 


5 REN 15 u. Co. in nasche 
empfiehlt in beſter Qualität die „4⸗Flaſche für 
5 Sgr.: 1 45004] 


gr.: „ ; 2 
Heinrich Kraniger, 
Karlsplatz Nr. 3, am Pokoipof, 
und Wall- und Graupenſtraßen⸗Ecke, 
dem Ständehauſe gegenüber, 


r bK 


ern 


5942 


3142 — 


Verlag von Trewendt & Granier in Breslau. Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Literariſche Feſtgeſehenke Wohlfeile Höchſt elegant ausgeſtattete Zugendſchriſten. 


RER : inde, < Für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt erſchien ſoeben: 5 
| für die Gebildeten aller Stände > Iugendf chriſten E. Mer f Rec Schloß u 5 Hütte "ein antun 
Moritz Graf Strachwitz. gedichte. Format. Sehr aeg. nen. 2% Ale 0 


2 E n 8. Mit 4 Kupfern in lithogr. Farbendruck nach Orig.⸗Zeichnungen von F. Koska, geſchmackvoll 
Format. Sehr eleg. geb. 2%, Thlr.] mit 13 u 8. 7. broch. in Salblenwg pad mit eleg. Rückenpreſſung gebunden, 9 1 Toe. 
n - 7 n reis jedes Bändchens 7½ Sgr. 
Moritz Graf Strachwitz. Lieder eines Erwachenden. 0 


Der Zweck dieſer Erzählung ift, die großen Gegenſätze in den Erſcheinungen des Lebens:! 


Fünfte, Sage RAR is a und 1 e zu 1 ez 9 Bea ia einzelne; 
durch 98 Holzſchnitte illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe. 4. Eleg. broch. 2 Thlr. Franz Hoffmann, Der Henkeldukaten, Züge aus dem Hahtellde der verewigten Königin duiſe bon preußen trefflich benutzt. 
Sagt in nit Golbfepnite und Dedelpreffung geb. 8 3 hir ache Wagen, Der Ghhiſberch —| Die äußere Ausſtattung reiht dieſes Buch würdig an die früher bei uns erſchienenen; 

ee Fartſchaſ carta gong Cine Dichtung. Miniatur Format. er blinde Knabe, Der kleine Robin⸗ und mit ungetheiltem Bei ingen a in anmerken . Gabriel . 

ER ü 5 ei . = Di ; ' 3 .yM Zufor Erzählungen aus dem amerikaniſchen Waldleben von Gabriel; 
Rudolph Gottſchall. Carlo Zeno. Höchft eleg. geb. 2% Thlr. — N ae Der Waldläufer. erry, Für die Jugend bearbeitet von Julius Hoffmann. 4 
dee N. treue Wächter, Der Widerſpenſtige. | 8. 2. Auflage. Mit 12 Kupfern in Farbendruck. Eleg. geb. 2% Thlr. 


. 2 


Rudolph Gottſchall. Die deutſche Nationaſſiteratur in der Eine Erzähl. aus dem Meften Nord: 


zu ou dicht stehlen, Mohr und Prairieblume unter den Indianern. ameri s b 
11 M iger. ö „ amerikas von Ch. A. Murray. 1 
er Tg D dag hl. Ser die Jugend bearb. von Wilh. Stein. 8. Mit 8 Kpfen, in a Eleg. geb. 1 able. . 
Julius Hoffmann, Ich ſehe dich ſchon. 


m 
— Haß und Liebe. — Der zerbrochene 
Becher. — Die Geſchwiſter. — Kapitän 
Tisdale. — Großvaters Liebling, Ma⸗ 
rie das Blumenmädchen. — Rufe mich 
an in der Noth, ſo will ich dich er⸗ 
retten! — Die letzte Wacht. — Ehr⸗ 
lich währt am längften, Die Eisfabrt. 
— Der ſchwarze Sam oder Menſchen⸗ 
raub in Amerika. 


Richard Baron, Julius und Maria 
oder der kindlichen Liebe Macht und 
Herrlichkeit. — Der deutſche Knabe in 
Amerika, Hold⸗Elſe's Wunderaugen. — 
Geſchichte eines jungen Malers. — 


Die Anfiedfer auf Van-Diemensland. dischen Kanenletchen von Ehar⸗ 5 


es Roweroft. Für die Jugend bearbeitet von Julius Hoffmann. 8. Mit vier . 
Kupfern in Farbendruck. Eleg. geb. 1 Thlr. 8 


ien Beisebilusr, 
Erzählungen für die reifere Jugend von Julius Hoffmann. 
Erſtes Bändchen. Zweites Bändchen. 


Weltgegenden. Aus allen Zonen. 
11 Bog. Mit 4 Stahlſtichen. 10% Bog. Mit 4 Stahlſtichen. 
Preis 15 Sgr. Preis 15 Sgr. 


Karl von Holtei. Schlefifche gedichte. Era. mie Solbrn. 1 Eile. 
Karl von Holtei. Stimmen des Waldes. 2. vermehrte Auflage. 


Miniatur⸗Format. leg, broch. 14 Thlr. — Höchſt eleg. geb. mit Goldſch. 1%, Thlr. 


Ida von Düringsfeld. Amimone. Sn Feen gen e 
Hermann Neumann. Nur Jehan. Ben in engen 2. l 
Auguſte Bernhard. Aus der Jugend. Gedichte. 8. Eleg. br. 1%, Thlr. 
Friedrich Albrecht. gedichte. Miniatur⸗Format. Eleg. broch. 1 Thlr. 


Geb. Geb. 


i 1 Viertes Bändchen. 
Heiurich Beer. Dicht — 1 ea Cälhtungen eines alten Gremannes Winterabende 3 
EN und Kronprinz. — Das Chriſtfeſt in] E 8 ; pi | 
Delurich Beet. Dichtungen. siniarur-gormar: Cteg. seh. 1 Abit 5 und 50 Srommpetn, — De 0 13 2% führt 4 8 El 0 3 12 N. führten Sen & Tauber x ’ 
; 5 aft und Rache. — Das Teſtament.] ſauber ausgeführten Stahlſtichen. Geb. ausgefü ö n. 2 ; 
Mar Ring. Die Henſer. Trauerſpiel. Eleg. broch. „ Thlr.] — Zwei feindliche Brüder, . 5 Preis 15 Sgr. f Preis 15 Sgr. 13873 4 


PT ˙ c PPP 


Musikalien- 


Der Pianoforte-Catalog meines Musikalien-Leih-Institutes ist so eben vollendet und verfehle ich nicht, den- 
selben einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung bestens zu empfehlen. Der Catalog enthält Alles, sowohl 
ältere als neuere Werke von irgend einiger Bedeutung, und habe ich denselben, um vielfach. ausgesprochenen 
Wünschen nachzukommen, systematisch nach Nummern geordnet, so dass es bei Angabe der gewünschten Musikstücke 
nur nöthig ist, die vor denselben stehenden Nummern aufzuzeichnen. — Preis 15 Sgr. — Nachträge werden diesem 
Cataloge regelmässig alle Jahre folgen und liegt ein Verzeichnis der neuesten Erscheinungen in 
meinem Leih-Institut stets zur Durchsicht für das geehrte Publikum aus. Das Abonnement beginnt mit jedem Tage. 


# Leih-Institut, 


Conto-Bücher, 


für alle Geschäftszweige praktisch eingerichtet, empfiehlt zu Fa- 
brikpreisen die Papier-Handlung und 
König u. Ebhardsche Conto-Bücher-Niederlage von 


F. Schröder, 


Albrechtsatrasse Nr. 41. 


[3895] 


Die conceſſ. Gebetbuchhandlung von Richard Lange 


bent 6 RR. he e een hren — Kl) ier dase 5 

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte außer ihrem anerkannt reichen Lager der ge⸗ 
en Gebet. und Erbauungs⸗Bücher in den mannigfaltigſten Einbänden de 
artie der neueſten Pariſer Spitenbildchenz ferner Kruzifixe zum Stehen und Hän⸗ 
n in verſchiedenen Größen, ſowie mehrere andere religibſe Gegenſtände, welche ſich zu 
eſtgeſchenken eignen, zu ſoliden, jedoch feſten Preiſen der gefälligen Beachtung. [5736] 


Zum bevorſtehenden Feſte 


empfiehlt die 


Konditor⸗Waaren⸗Fabrik von 


S. CErzellitzer, 


Antonien⸗Straße Nr. 4, 
alle Arten Konditor⸗Waaren im Einzelnen, ſowie zum Wiederverkauf, beſon⸗ 
ders ſeinſte Liqueur⸗Figuren, Marzipan⸗ und Schaum⸗Konfekt. Gleichzeitig empfehle 
ich meine rühmlichſt anerkannten Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Paſtillen 
in vorzüglicher Güte zu auffallend billigen Preiſen. 15878] 


Ich empfing wieder einen Transport Frachaner wenig geſalzenen, 


neuen fließenden Aſtrachaner Caviar, 


aus diesjährigem Fiſchfange, in ſchöͤner hellgrauer Prima⸗Qualität, 
neue, kleine ruſſiſche beſte Warſchauer 


Zucker⸗Schoten, Tafel⸗Bouillon, 
feinſte Aſtrachaner Hauſenblaſe in Blättern, 
und empfehle von vorſtehenden Artikeln an Wiederverkäufer und einzeln möglichſt billig. 
Guſtav Scholtz, 

50, Ecke der Junkern⸗Straße, im weißen Hirſch. 
N In den N = 
a Chocoladen-Fabrikaten 7 
der königl. Hof Lieferanten | 
Theodor Hildebran 


und Sohn 


. \ in Berlin 9 2 9 } 
Li t bei dem unterzeichneten das Lager in allen Gattungen, von den billigften mit be 
ez, ſowie in Geſundheits⸗ und den feinen und feinſten Sorten ſpaniſcher mit Vanille, 
Fehde aſſortirt. Ich empfehle demnach dieſes Thon feit fo langer Zeit in dem beften zur 
be abrikat an Wiederverkäufer, ſowie im Detail mit angemeſſenem Rabatt und Fabrik⸗ 


ſt 
pteifen e Abnahme. ich L 
eiur bewe, 
[3984] ; N Nr. 78, Ecke der Ohlauer⸗ Straße. 


Prospectus gratis. 


©. F. Sohn, 


Hof- Musikalien händler, Schweidnitzerstrasse Nr. 8. 


Im Verlage von Braun und Schneider 
in München ſind erſchienen und zu haben in 
3 bei Joh. Urban Kern, Ring 
Nr. 2 


Münchener Bilderbogen, 
herausgegeben von 
Kaſp. Braun u. Friedr. Schneider. 
7. Buch od. Bogen 145 bis 168. 
Preis für den Bogen 1 Sgr. col. 2 Sgr. 
— Preis für das Buch 24 Sgr. — col. 
1 Rthlr. 10 Sgr. — geb. ſchwarz 1 Thlr. 

4 Sgr. — geb. col. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Die früher erſchienenen 6 Buch oder Bogen 
bis 144 ſind zu gleichen Preiſen zu haben. Je⸗ 
des Buch und jeder Bogen kann einzeln bezo⸗ 
gen werden. — Wiederverkäufer erhalten an⸗ 
ſehnliche Vortheile. * 

Die Reichhaltigkeit, Schönheit und der mehr 
als billige Preis der Münchener Bilderbogen 
ſind zu bekannt, als daß dieſelben noch einer 
beſondern Empfehlung bedürften. Die neue 
Serie ſteht den früheren in keiner Weiſe nach 
und iſt in ihr Alles aufgeboten, den Münchener 
Bilderbogen, dem größten und beliebteſten Bil⸗ 
derwerk für die Ingend, den ehrenvollen Ruf zu 
erhalten, welchen ſie ſich bisher erworben. 

München im Oktober 1835. [3899] 


Avis! [3856] 

Unſeren geehrten Kunden in der Provinz 

Niefe wir hiermit ergebenſt an, daß wir, um 

ieſelben vor Verluſten zu ſchützen, 

bereit ſind, 

fremde Kaſſen⸗Anweiſungen 
bis zum 28. Dezember 
Echte bunte Neſſel⸗Cattune, a 24, 21 Sgr., f in Zahlungen vollgiltig anzunehmen. 
Oherhemden in modernen Faltenlagen, a 174 Sgr. bis 23 Thlt. F. A. Prager u. Sohn, 

Nn. Auswärtige Bestellungen werden auf das reelſte effektuirt. (5967) Galanterie- u. Kurzer garen⸗ handlung en gros 

J. Cohn, Schmiedebrücke Nr. 13, im grünen Gewölbe. in Lieanitz. 


— Schlittſchuhe PT 
Zuckerguß. Schli ſchuhe 


5 empfiehlt 1 1 = ee 
h i 9 e 
Mareipanz, Tragant⸗, Konfekt:, Liqueur⸗ und Chokoladen-Figuren, alle Gattun⸗ 9 a © Rornede, 


gen Cacoa- und Chokoladenfabrikate, empfiehlt: 5 ; er Glocke 1 
Die Chokoladen⸗ und Bonbonfabrik: Ferd. Weinrich, 1 C. Pracht, 8 ee 77. 


Schmiedebrücke 54 u. Hintermarkt 1. — — — — 
an Federſtahl, 
roßen, langen Lagen, ſowie altes Schmiede⸗ 


Georgi u. Bartſch, 


en verkauft ili ifen: 
BETT Be Bea 
Stahl, Meſſing- und Eiſenwaaren-Handlung, 
Ohlauerſtraße Nr. 7 7, ſchrägeüber dem weißen Adler, 


Comptoir: Reuſcheſtraße 58 59, 
Knabenſattel, | 
empfehlen zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte als paſſende Feſtgeſchenke 
in großer Auswahl und zu den billigſten Preiſen: 


Sattel, Schabracken, Jagd⸗Reiſetaſchen, Fahr⸗ 
und Reitpeitſchen, engliſche Fal harzer 
Damen-, Herren: und Knaben⸗Schlittſchuhe mit und ohne Riemen, 
Werkzeugkäſtchen in verſchiedenen Größen, 


Glockenſpiele empfiehlt: C. Pracht, 
Domino⸗Spiele 5 
N "Kinder in Garnituren, elegante Tafelglocken, Wachsſtock— 


4 L. Barſchak, Horrwitz'ſche Antiquarhandlung, Kupferſchmiedſtr. 43, 
Bücher. Eingang Schuhbrücke 58, bietet an: Die heilige Schrift von Gerlach, 
6 Bände, neu und eleg. geb. 6% Thlr., dto. in 4. mit herrlichen Holzſchnitten, Cotta, neu, 
herrlich geb. 6 Thlr.; Standen der Andacht, 8 Bde., 4 Thlr.; Converſations⸗Lexikon, 16 Bde., 
10. Auflage, herrlich geb., 18 Thlr.; daſſelbe, die 9. Aufl., 15 Bde., 12 Thlr.; Bilder⸗At⸗ 
las von Heck, 14 Thlr.; Meyer's Univerſum, 13 Bde., herrl. geb., 18 Thlr.; Payne's 
Univerſum, 7 Bde., 8 Thlr.; daſſelbe, das Buch der Kunſt, 2 Bde. in Saffian, 6 Thlr.; 
europätfche Gallerie für Malerei und Skulptur, 36 Blatt nebſt Text, herrl. geb., 9 Thlr.; 
Dresdener Bildergallerie, 2 Bde., herrl. geb. mit Goldſchnitt, 11 Thlr.; Heldloff's Orna⸗ 
mentik des Mittelalters, 20 Thlr.; Sonderland's Randzeichnungen zu den deutſch. Klaſſikern, 
in Folio, 14 Thlr.; Richter's Album, 2 Bde. in Futteral, 5% Thlr.; Sohr und Berghaus, 
Atlas, 114 Karten, neu und herrl. geb., 9 Thlr.; derſelbe, 80 Karten, 4 Thlr.; Stieler's 
Atlas, neueſte Aufl., 10 Thlr.; Spruner's hiſtoriſcher Atlas, 15 Thlr. Bromme's phyſikal. 
Atlas, 6 Thlr. — Empfehle mein Antiquarlager von Büchern und Muſikalien, worin ſich 
noch manches Schöne und Nützliche, aus Alt und Neu, für Jedenmann findet. 3872 


Weihnachts: Anzeige, 
Zu noch nicht dageweſenen billigen Preiſen 


verkauft en groß et en détail 


die Leinwand» und Schnitt-Waaren-Handlung 
J. Cohn, 


Schmiedebrücke Nr. 13, im grünen Gewölbe, 
Schmiedeberg. echte rothe Züchen u. Inlette, a 24, 23, 3, 33 Sgr., 
8/4 breite Schürzen⸗Leinwand, a 2}, 33, 4 Sgr., 

Weiße Leinen, das Schock von 4 Thaler an, 

Weiße Leinen: und bunte Taſchentücher, a 1, 14, 21—10 Sgr., 
Weiße und bunte Bettdecken, a 25 Sgr., 1 Thlr., 14 Thlr., 
Tiſchgedecke, a 13, 13, 2, 23—4 Thlr., 

Halb⸗Lamas im neueſten Muſter, a 22, 3 Sgr., 

7/4 Cattun⸗ und Köpertücher, a 23, 3, 4, 5 Sgr., \ 
Weiße und bunte Parchente, a 14, 13, 2, 23, 3 Sgr., 


A 
27 2 


[3908] 


15910) Ohlauerſtraße 77. 
Garten-Geräthe für 


Groß⸗Stühle 
in großer Auswahl zu äußerſt billigen Prel⸗ 
A ſcheſteuße Je 15 

f 59: en onen. 
büchfen, Schreibzeuge, elegante Thee-, Kaffee: und Sahnkannen von Britannia: 2 Ade 
Metall, feine Tiſch⸗, Deſſert⸗ und Tranchirmeſſer und Gabeln, feine Taſchen⸗ 
meſſer, fein polirte Nähſchrauben, Wirthſchafts-Waagen, Gelee-Formen, elegante 
Ofenvorſetzer, Feuergeräthſchafts⸗Ständer, überhaupt alle in unſer Fach ſchlagenden 


Elaſtiſche Gebiſſe 
Haus⸗, Küchen: u. Wirthſchafts⸗Gegenſtände 


eigener Erfindung, welche nie drücken und ſich 
o wie eine große Auswahl von 


zum Kauen vorzüglich eignen, applizirt 
0 “u 
boo Jagdgeräthſchaften aller Art. 


Th. Block, prakt. Zahnarzt, 
5922 im Einhorn am e 5 


Ein aufrechtſtehender Flügel von Maha⸗ 
goni, Joktavig und wenig gebraucht, pet 
um Verkauf in Th. Raymond's De 
abrik, Taſchenſtr. 30, [5934] 


